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Repos en Egypte

Im nuit est bleue et chaude et le catme infini...
Route Sans son manteau, le front sur une pierre,

Joseph dort, le cceur pur, ayant fait sa pribe.

Et Cane, a ses cotes, est comme un humble ami.

Entre les pieds du Sphinx, appuyee a demi,

I.M Vierge, pale et douce, a ferme la paupiere,

Et, dans Pombre une etrange et suave lumüre

Sort du petit Jesus dans ses bras endormi.

Autour d'eux, le desert s'ouvre mysterieux;

Et tout est si tranquille d cette heure, en ces lieux,

Qu'on entendrait Penfant respirer dans ses voiles.

Nu! souffle. La fumee immobile du feu

Monte ainsi qu'un long fil se perdre dans Pair bleu.

Et le Sphinx eternel atteste les etoiles.

Albert Samain
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Rosetta Leins: L'arrivo dei Re Magi — L'offranda dei Pastori

Machet die Tore und Herzen auf!
Die erste Begegnung, die der Gottessohn mit den Menschen auf

Erden machte, war eine Enttäuschung. Wir kennen die Geschichte gut.
Schon den Kindern macht sie das Herz schwer und die Augen feucht:
Als Maria und Joseph nach Bethlehem kamen und eine Kammer suchten

für sich und das Kindlein, das gerade zur Welt kommen wollte, sagten
alle Herbergsväter und Gastwirte, sie hätten keinen Platz, ihre Häuser
seien von Fremden besetzt und Leute, die aufeinem Esel angeritten
kämen, wären ihnen sowieso nicht angenehm. Sie sollten weiterziehen, es

sei Nacht und sie würden jetzt die Tore schliessen.

Ja - und dann fanden Josef und Maria einen Stall, darin Ochs, Esel

und Kuh angebunden standen. Maria setzte sich auf eine Schütte Stroh
und ruhte sich von der langen Reise aus. Wohl zu der halben Nacht aber

gebar sie das Kind, wickelte es in die mitgebrachten Windeln und legte
es in die Krippe der Tiere. Das war des göttlichen Kindes erstes Bettlein,
wenig weich und wohl auch kalt, so dass die junge Mutter Angst haben

musstc, der kleine Jesus werde sich erkälten. Trotz der grossen Freude
über die Ankunft des Welterlösers tat ihr das Herz weh, weil die
Menschen so lieblos gewesen waren, eine hoffende Mutter nicht aufzunehmen.

Jedes Jahr, wenn wir den Kindern diese Geschichte erzählen oder sie

still für uns erwägen, vermeinen wir, selber anders gehandelt zu haben,
sofern das heilige Kind bei uns hätte zur Welt kommen mögen.

Aber, Hand aufs Herz, wissen wir das so ganz sicher? Wenn es wahr
ist, dass Ghristus in den Armen, den Heimatlosen, den Waisen, Hungrigen

und Durstigen an unsere Türen pocht und um Herberge oder Hilfe
bittet, dann haben wir ihn schon ein dutzendmal stehenlassen, haben

ihm die Türe gewiesen, und es machte uns nichts aus, in der warmen
Stube zu sitzen, während der Herbergsucher im Stalle oder auf der
Strasse die Nacht verbrachte. Die bösen Leute von Bethlehem, die
hartherzigen Gastwirte und Zimmervermieter sind noch nicht ausgestorben.

Nur vermeinen sie, jene Zeit um Christi Geburt sei ja lang vorbei
und heute müsse man schauen, eine Kundschaft zu haben, die Gewinn
bringe. Die Wohltätigkeit übe man ja mit dem Beitrag an eine Samm-

lung.

Ute Gastwirte von Bethlehem sind für alle Zeit als übles Beispiel in

die Geschichte eingegangen. Aber nicht nur sie - wir alle müssen vor
oder in den Weihnachtstagen eine Gewissenserforschung machen und

uns fragen, welche Aufgabe uns der Gedenktag an Christi Ankunft auf
Erden stellt.

Weihnachten, nicht wahr, ist für viele von uns zu einem Feste der
Geschenke, des lauten Jubels und der emsigen Betriebsamkeit geworden.

Man hat den schönsten Tag des kirchlichen und bürgerlichen
Jahres seiner Stille und Besinnlichkeit beraubt und damit den eigentlichen

Sinn von Weihnachten in Frage gestellt. In den Familien, ja, ist die
Feier manchenorts noch so schlicht und ergreifend wie vorZeiten. Die
Tradition, seit Generationen geübt, hält daran fest, dass der Christbaum

jedes Jahr die Familie vereinigt, dass sein Schmuck immer der

gleiche ist und die alten Lieder stets zur selben Zeit gesungen werden.
Des Vaters oder der Mutter Amt ist und bleibt es, vor der Bescherung
das Evangelium der Hl. Nacht zu lesen. Wie die Zelebration einer
weihevollen Handlung ist solche Feier. Jede Geste, jedes Wort bekommt
eigene Bedeutung. Alles ist an diesem Abend bedeutend, weil das

religiöse Moment auch die mehr weltliche Seite der Bescherung, das Essen,
die Musik und Sprüchlein der Kinder auf eine höhere Ebene hebt. Wir
alle zehren irgendwie durchs ganze Leben von den Erinnerungen an den

Heiligen Abend. Und wie bedauern wir jene Menschen, denen in der
Jugend das tiefe Erlebnis einer schönen, innigen Weihnachtsfeier in der
Famijienstube vorenthalten blieb!

Nun hat es keinen Sinn, Verlorenem nachzutrauern, ohne die
verbliebenen Möglichkeiten auszunützen. Für alle Menschen, die nicht in
der Familie, oder nicht als geschlossene Gemeinschaft die Hl. Nacht
feiern können, ist es ein grosses Anliegen, Weihnachten dennoch zum
Fest der Liebe und der Freude zu machen. Es gibt heute mehr Einsame
als je einmal in der Menschheitsgeschichte. Viele sind auf den Strassen,
nicht mehr als Wanderburschen oder fahrendes Volk, aber als von
Geschäft und Gelderwerb Getriebene, die die Stille fliehen, weil sie die

eigene Leere oder das Gewissen fürchten. Sie haben alles, was das Leben

angenehm machen kann, nur das eine nicht: den inneren Frieden und
eben die kleine Heimat, darin sie von Hast und Hetze ausruhen könnten.

So fahren sie vor sich selbst und der inneren Unruhe davon und
vermeinen den Ort zu finden, den sie allzeit suchen.

Diese Menschen sind für uns eine Verpflichtung. Sie sind die modernen

Herbergsucher. Ihnen fehlt nicht das Geld, eine gute Unterkunft zu
bekommen. Jedes Hotel steht für sie offen, überall ist Platz für sie. Aber
es genügt nicht, sie aufzunehmen in teuren Zimmern und für ihr
leibliches Wohl zu sorgen. Gerade in der Weihnachtszeit, wenn die Seele

von den unnennbaren Gefühlen der Sehnsucht erfüllt ist, kann es

geschehen, dass die selbstbewussten Herren und die mondänsten Frauen

nach einem Lichte Ausschau halten, das nur die mitmenschliche Liebe

zu entzünden vermag. Dieses Licht brennt nicht auf silbernen Leuchtern

und nicht inmitten einer reichen Tafel. Es strahlt von einem

Weihnachtsbaum, der kleine, lebendig flackernde Kerzen trägt und
sinnigen Schmuck, es leuchtet aus naiv einfacher oder künstlerisch gestalteter

Krippe, und sein Schein wärmt die kalten Herzen und weckt lang
verschütteten Kinderglauben wieder auf.

Von einem ganz jungen Hoteliers-Ehepaar habe ich die kleine
Geschichte eines Weihnachtsabends erzählen gehört, die genau das bestätigt,

was eben gesagt wurde.

Sie hatten den mittelgrossen Hotelbetrieb im Frühjahr übernommen
und waren beide in guten Familien aufgewachsen. Im Advent überlegten

sie sich, wie sie mit den Gästen Weihnachten feiern könnten. Ihr
Vorgänger hatte einen Ball arrangiert, einen elektrisch beleuchteten
Christbaum aufgestellt und kleine Geschenke verteilen lassen. Die
Angestellten sagten, der Rummel habe jeweils bis in den Morgen hinein

gedauert. «Das können wir nicht tun», sagte die junge Frau. «Wenn
ich denke, wie es bei uns daheim war -.» Und ihr Mann wusste auch

gleich, dass er mit dieser ersten «HotelWeihnacht» den Grund zu einer
Tradition legen wollte, die dem Hause sein eigenes Cachet geben würde.

So machten sie aus dem Aufenthaltsraum der Gäste eine grosse,
gemütliche Weihnachtsstube, schlössen sie einen Tag lang ab, um in den

Gästen jene Spannung zu erzeugen, die Kinder verspüren, wenn die

Mütter Geheimnisse verschliessen und das Schlüsselloch den Blick auf
eine einzige farbige Kugel freigibt. Wie grosse Kinder freuten sich die

Gäste, als am Heiligen Abend leise Musik den Beginn der Feier eröffnete.
Und wie staunten sie, als ein kleiner, altmodisch geschmückter Tannenbaum

erstrahlte und die Krippe in der Ecke stand, von Blumen und

Tannengrün umgeben. Wie daheim war es, einfach und zu Herzen gehend.
Als gar der junge Hotelier statt einer erwarteten Ansprache die
Botschaft von Christi Geburt verlas, lag grosse Stille über den andächtigen
Menschen. Die wahre, religiöse Weihnachtsstimmung war eingezogen
in den vordem unpersönlichen Raum. Ein wenig Kerzenschein, des

Herren Wort und die Schlichtheit der Feier hatten die Menschen
verschiedener Herkunft und Sprachen zu einer Gemeinschaft vereinigt:
Gäste und Angestellte, kleine Aufwaschmädchen, Koch und Heizer,
Damen in schöner Toilette und die bescheidenen Italienerinnen von
der Etage. Sie alle wurden in dieser stillen, heiligen Nacht eine Familie,
weil Gott ihr Vater war und das lächelnde Kind in der Krippe ihr Bruder.

Die kleinen Gaben gingen von Hand zu Hand. Jede war begleitet von
einer brennenden Kerze. Und als sie am Tische sassen, nur von Kerzen

angestrahlt, da geschah es, dass ihre Gesichter alle fast gleich wurden,
da eine grosse Freude ihre Herzen erfüllte und die Züge verklärte.
Etwa eines der Jungen wischte eine Heimwehträne von den Augen, aber
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sie lächelten dabei und summten das Lied mit, dessen Worte sie nicht
kannten.

Niemand, so sagte mir der Hotelier, habe nach Musik und Tanz
gefragt. Aber alle seien sie in der Weihnachtsstube sitzen geblieben und
hätten geplaudert oder still für sich in das flackernde Kerzenlicht
geschaut. Was sie bewegte, weiss Gott allein.

Das sei nun wirklich kein Kunststück, so einfach und bescheiden zu
feiern, denken Sie? Doch. Denn es braucht dazu nicht Geld und käufliche

Unterhaltung, sondern ein warmfühlendes Herz und jene alles

umfassende Liebe, die leider nicht häufig anzutreffen sind. Der
Weihnachtsgedanke wird nur zünden, wenn ihn keine falsche Sentimentalität
überwuchert und nicht zu laute Geschäftigkeit ihn übertönen.

Ganz zuletzt, wenn die zufriedenen Gäste und die glücklichen
Angestellten zur Ruhe gegangen sind, bleibt dann noch Zeit für die persönliche,

intime Feier. Sie muss das Herzstück sein und bleiben. Die kleine
familiäre Weihnacht der Eltern mit den Kindern darf nicht aufgehen in
der grösseren der Gemeinschaft von Gästen und Angestellten. Aus ihr,

Les artistes, pourxvoquer la Nativite, n'ont jamais manque de pieuse

imagination. Iis ont en particulier multiplie les traits de nature ä faire

ressortir le contraste entre la pauvrete du decor et la grandeur de la

scüne. Vous percevez, sans le voir, un rayon qui eclaire divinement la

creche: le petit etre qui est lä vaincra le monde. Ii est vrai que d'autres

peintres, selon les ecoles auxquelles ils appartenaient, ont montre tout
differemment les choses. L'etable a disparu; seule subsiste la creche, ou,
plutot, une caissette qui la rappeile, tandis qu'autour figurent des gens
dont les vetements disent le rang.

Albert Durrer: Adoration des Mages

Souvent meme, il n'y a plus de creche, et un peu de paillc sous l'enfant
suffit a en conserver la memoire - comme c'est le cas dans le Noel de

Ribera, d'une inspiration pourtant si realistc, et dans celui de B. Gatti,
qui met d'un cote les bergers, de l'autre deux dignitaires de l'Eglise-

Filippino, lui, a place Jesus par terre, le long manteau de la Vierge le

preservant du sol; un ange egrene sur lui des fleurs, car ces choses

se produisent dans une löge qu'entoure le plus beau des jardins.
Quelle que soit l'idee que cherche ä exprimer le tableau, ou la technique
dont il releve, ce n'est pas la naissance du Christ en Palestine: c'est le

siecle du peintre en presence de l'evenement, et, par quelques details

souvent tres savoureux dans leur subtile naivete, vous apprenezcomment
ses contemporains estimaient devoir se le representer.

Viendra ensuite l'adoration des mages. Elle laisse a l'artiste moins de

liberte, car il doit s'en tenir strictement aux donnees du recit evangelique.
Mais celui-ci permet au contraire de rejeter l'emprise d'une epoque pour
decouvrir le temps eternel. Toute la puissance, toute la richesse, tout le

savoir s'inclinent alors vers celui qui, dans les langes, est deja le seul

maitre et le seul savant. Albert Dürer, par exemple, a magnifiquement
traduit ce sentiment dans la composition celebre oü le premier mage
s'agenouille pour presenter son salut. Une belle tete de philosophe qui
se pose de profondes interrogations. C'est la science aux prises avec le

supreme mystere; aux prises aussi, peut-etre, avec les doutes que l'on
doit reduire au silence pour comprendre ce qu'il faut ici comprendre. Un

personnage aux atours princiers se tient en retrait, comme s'il ne pou-
vait, malgre son prestige, que prendre la deuxieme place. Et, tout au

fond, on aperi^oit un groupe de cavaliers: la force sociale qui en impose,
mais qui execute sans avoir d'autre cervcau que celui dont eile depend...

Ce mage qui adore en reflechissant, ou qui reflechit en adorant, on voit
bien que c'est une connaissance de Dürer - un de ces hommes de la

Renaissance auxquels s'ouvraient simultanement les merveilles du

monde antique et les decouvertes dont allaient sortir le monde moderne.

Que se passe-t-il sous ce vaste crane oil l'on sent palpiter une intense vie

de l'esprit? Il sait ce qui s'est passe, depuis le temps oil l'etoile, par la

plus fascinante des nuits, avait guide les mages orientaux vers le ha-

meau de Bethleem en Judee. Les chretiens, d'une poignee qu'ils etaient

au debut, ont en quelques siecles fonde la religion qui allait succeder ä

l'Empire romain. Quelle victoirc de l'esprit! La verite ä l'rcuvrc dans les

consciences les eclairait si fortement que la pate humaine levera comme si

la travaillait une creation nouvelle: resurrection du genie, en meme temps

que la resurrection de l'äme. C'est saint Paul, qui convertit la Grece;
saint Jerome, qui traduit en latin la Bible; saint Augustin, qui elevera si

haut l'intelligence - combien d'autres, dont l'experience, pour n'avoir

pas cet eclat, n'en fut pas moins feconde sur la societe en pleine crise de

so meine ich, müsse dem Hotelier-Ehepaar auch wieder die grosse Kraft
zufliessen, die sie brauchen, um die Doppelaufgabe als Eltern und
Geschäftsleute meistern zu können.

Weihnacht stellt uns vor viele Fragen. Wenn wir sie im Scheine der
Kerzenlichter erwägen und beantworten, werden wir klar erkennen, oh

der Gottessohn bei uns richtige Herberge fände. Er klopft an und hat die

Züge eines verhärmten Greises oder des jungen Tirolers, der die Koffer

schleppt. Er schaut uns an mit den Augen eines Suchenden oder der

Mädchen, die um ein wenig Liebe ihre Ehre verloren. Alle stehen sie und

erwarten von der Weihnacht, dass sie unser Herz gütig mache und offen

dem fremden, aber so nahen Leid.

Jede Festzeit geht vorüber. Aber Weihnachten muss in uns und den

Mitmenschen etwas zurücklassen, das den Alltag verklärt. Sonst
gleichen wir dem Herbergwirt, der die Bitte armer Wanderer wohl vernahm
aber die Türe zuschlug, als Gottes Sohn bei ihm einkehren wollte.

Und gerade das wollen wir doch alle vermeiden, nicht wahr?

Maria Dutli-Rutisbauser

croissance! Et pourtant, cette religion de l'amour, peut-on dire qu'elle
a reellement triomphe?

Terrible probleme. Oui, une revelation sans precedent a parle, qui
proclame l'infinie superiorite du bien, et depuis lors clle atteste sa

verite en agissant au plus profond d'une elite. Celle-ci reconstruira une
civilisation - sur les ruines de l'antique. Les monasteres, avec leur mono-
pole de l'enseignement, institueront une culture qui penetrera toute
l'organisation sociale. Mais, au contact du pouvoir, l'ideal primitif va sc

durcir et se materialiser. La conception du salut se retrecira aux dimensions

d'une politique interessee: d'oü cette duplicite qui voilera ses

forfaits sous une cruelle intransigeance. La croix couvrira d'effroyables
crimes, de monstrueux scandales. Et les peuples pretendus chretiens se

livreront aux pires carnages. Plus on violera les preceptes de la religion,
plus on s'appliquera exterieurement ä lui donncr des marques de

respect. Le mal sera pcrpetre avec la froideur d'etres qui ont le raffinement
de se purifier pour combattre la loi divine. L'hypocrisie regne comme
si Jesus n'y avait pas vu le trait specifique d'une race de viperes; on
renie le maitre dont on exploite sous divers pretextes la parole. Est-cc
la fin Non.

Un reveil parait dans l'Eglise catholique bien avant que ne surgisse
la Reforme: c'est saint Bernard, c'est saint Francois d'Assise, c'est saint

Dominique — fondateurs d'ordres oil se perpetuera, malgre leurs defail-
lances, une rayonnante spiritualite; c'est limitation de Jesus-Christ, pages

qui exerceront, durant plusieurs siecles, une influence aussi profonde
qu'etendue. Puis Luther, ensuite Calvin, feront entendre leurs boulver-

sants messages1). L'esprit poursuivra son travail, sous des formes diffe-

rentes, et en apparence incompatibles. Le mage d'Albert Dürer n'igno-
rait pas les drames que suscitaient les convictions opposees, puisque
toute son existence en subissait les sanglants contrecoups; il avait ce-

pendant raison de porter au-delä ses regards, et de pressentir, dans

cette scene d'adoration, 1'ineffable paix que promet le Messic pour les

jours oil sa doctrine sera pleinemcnt vecue.

* *

Voilä aujourd'hui quatre siecles de passes: c'est plus que les seize cents

ans qui separaient Albert Dürer des temps oil s'est accomplie la Nativite,

car I'histoire, en avan^ant, accelere son allure. Lesevenement deci-

Filippino Lippi: Noel

sifs se bousculent, et leurs consequences portent davantage. Combien
de guerres? Combien dc revolutions? Impossible de les denombrer, et
finalement de les distinguer, tant elles se rapprochent, se combinent,
s'embrouillent. Oil en sommes-nous? Les faits positifs se melent si bien

aux negatifs qu'on a toujours plus de peine ä les reconnaitre. L'homme
a-t-il grandi ou diminue? Nul ne le sait. Ses ccuvres sont Celles d'un

geant qui voudrait jouer au dieu; sa situation, celle d'une malheureuse

dupe que ses propres inventions rendent esclave - en attendant de

1) Daniel-Rops a marque ce renouvellement spirituel dans son bei ouvrage
sur La Rijormc catholique (Arthfeme Fayard, Paris). Quant au protestantisme,
rappelons le substantiel essai d'Albert Greiner sur Luther (Editions Labor et
Fides, Genfeve). Les personnes qui ne lisent pas l'allemand peuvent d'ailleurs
prendre maintenant un contact direct avec ce reformateur, grace ä la publication,

chez les memes editeurs, d'une traduction de ses oeuvres en franfais: au
tome V, se trouve le traits central qui a pour titre Du Serf Arbitre.

Giuseppe Ribera, detto Lo Spagnoletto: Noel

Liegt ein Kind in Heu und Stroh...

Liegt ein Kind in Heu und Strob,

Arme Eltern knien zur Seite -
Und im offnen Dach des Stalles

Glänzt des Sternenhimmels Weite.

Engel steigen jubelnd nieder,

Gloria singend schweben sie

üb den Fluren, und die Hirten

Fallen betend in die Knie.

« Gottes Sohn ist euch erschienen »,

Singt der Engel lichter Chor,

« Friede sei mit allen Menschen,

Offen ist des Himmels Tor.»

Nur ein Kind liegt in der Krippe,

Bar des Reichtums und der Pracht,

Aber Gott hat seine Händchen

Wundertätig reich gemacht.

Maria Dutli-Rutishauser
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l'abrutir avec soin ou de le supprimer definitivement. Et, dans tout cela

que devient l'äme?

Le vieux mage d'Orient, miraculeusement revenu ici-bas ä la Renaissance,

imaginez-lc aujourd'hui prosterne devant l'enfant de Noel. Son

premier mouvement serait une crispation desabusee: tant de foi, oui

tant de foi, et chez les meilleurs, pour aboutir ä ce resultat! Ix regne de

la bete, quand on pouvait s'attendre, apres de tels progres, au regne de

l'esprit! Age de l'assassinat seientifique. Age d'une technique reduisant

•chaque individu ä l'etat d'insecte specialise dans sa täche. Age, oü le

rccueillement semble un phenomene revolu, tandis que l'on croirait
disparaitre au fond de je ne sais quels abimes, si l'on ne s'oubliait soi-

meme dans les foules dressees aux amusements collectifs.

La physionomie douloureuse du penseur se concentre davantage; une
voix lui parvient de loin, voix de cette Bible oü retentit encore la question

tragique de Salomon lorsqu'il eut acheve le Temple de Jerusalem:
«Dieu habitera-t-il vraiment avec les hommes sur la terre ?»2) Et le mage

songe ä la reponse qu'y ont donnee tous les prophetes — de l'eblouissant
Esai'e au mysterieux Malachie, dont on lit ceci, ä l'avant-dernier chapi-
tre de son livre, qui laisse ensuite la parole au Nouveau-Testament: «Je

vais envoyer mon messager, et il preparera le chemin devant moi.»3)Lu-
miere de Noel! Elle ne recule pas devant la triste realite; eile l'embrase

et la transforme; eile penetre jusqu'au ccrur dc l'intelligence,pour y faire
ä nouveau resplendir les promesses de la nativite.

Une fois encore le savant a refu le message qui rend l'espoir: un espoir
plus direct que jamais, et dont le langage modifie profondement les

representations d'autrefois. Le temple dc Dieu? Comme Salomon savait

que, dans sa splendcur, cet edifice ne pouvait neanmoins contcnir le

Dieu plus grand que les cieux des cieux, il faut apprendre que la

naissance du Christ n'a pas eu lieu une fois pour toutes, mais qu'elle se re-
nouvellera perpetuellement jusqu'ä la victoire dc l'Evangile. Le ber-

ceau du Seigneur? C'est l'äme qu'il regenere. On a beau, depuis vingt
siecles celebrer si tendrement la venue du Mcssie, sa presence ne devient
effective qu'ä partir du moment oü l'accueille un hommc qui veut evo-
luer. Mutation decisive de l'esprit tourne vers son salut, parce qu'aucune
vie, quelles que soient les resistances, n'echappe en sommc au besoin

d'aller plus haut. Appel peut-etre imperceptible comme les scintillc-
ments lointains d'une petite etoiledans la nuit; mais, Faible et vacillante
ä nos yeux, c'est cette lueur du bien tout-puissant qui finira par demon-

trer le neant du mal.

2) II Chroniques, chap. VI, v. 18.

3) Malachie, chap. III, v. 1.

Le berceau du Seigneur
Par Paul Andre
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Der Zentralvorstand tagte in Lausanne
Wie üblich, trat der Zentralvorstand SHV im

Dezember zu einer Wintersitzling zusammen, die dieses

Jahr auf den 2./3. Dezember nach Lausanne einberufen
worden war. Unter dem Vorsitz unseres Zentralprasi-
denten. Herrn Dr. Franz. Seiler, wurde die
reichbefrachtete Traktandenliste in zwei halbtägigen Sitzungen
durchberaten, deren erste in unserer Hotelfachschule
stattfand. Am zweiten Tag wurden die Verhandlungen
im Hotel Beaurivage-Palace fortgesetzt. Der
Zentralvorstand war vollzählig vertreten durch die Herren:
F. Tissot, Vizepräsident, Ed. R. Bezzola (Flims), A.
Candrian (St. Moritz), R. Critlin (Sion), H. E. Fan-
connet (Genf), C/i. Fricker (Luzern), P. Hofmann (In-
terlaken), R. Lindemann (Lausanne), Keller (Baden).
C. Kneschaurek (Lugano). H. Sc hellenberg (Winter-
thur), H. Wyss (Buchs SG).

Als Gäste wohnten einem Teil der Verhandlungen
bei die Herren R. Mojonnet (Montreux), Präsident der
Fachschule, und F. Hirsch (Schaffhausen), Präsident
der Schweizerischen Fachkommission für das

Gastgewerbe.

Vorgängig der Zentralvorstandssitzung hatte die
Fachschulkommission getagt.

Aus den Verhandlungen des Zentralvorstandes sei

über die wichtigsten Geschäfte, die nicht rein interner
Natur waren, kurz berichtet:

Orientierende Mitteilungen des Zentralpräsidenten

Zentralpräsident Dr. Franz Seiler gab Kenntnis von
einer Reihe interessanter Vorschläge und Anregungen
programmatischer Natur seitens unseres
Zentralvorstandsmitgliedes Herrn Hans Schellenberg (Winterthur),
die zum Teil betriebstechnische und soziale Fragen
sowie Fragen der Stellenvermittlung usw. betrafen.
Unser Zentralpräsident gab darüber Auskunft, was von
den Vorschlägen im Arbeitsprogramm der Geschäfts-
leitung bereits enthalten ist oder Gegenstand künftiger
Beratungen bilden wird und sicherte Herrn Schellen-
herg aufmerksame Prüfung seiner Anregungen zu.

Gemeinsamer Markt und Freihandelszone

Die europäischen Integrationsbestrebungen sind in
ein Stadium getreten, das befürchten lässt, Europa
könnte in zwei handelspolitisch sich befehdende Lager
zerfallen, sofern es nicht gelänge, die Europäische
Wirtschaftsgemeinschaft durch eine Freihandelszone zu
ergänzen. Da eine handelspolitische Diskriminierung
der nicht dem Gemeinsamen Markt angehörenden
Länder unter allen Umständen vermieden werden muss,
ist die schweizerische Initiative, eine Überbrückungs-
losung zu finden, auch im Interesse des Tourismus, der
in einer Atmosphäre des Wirtschaftskrieges kaum
gedeihen könnte, zu begrüssen. Es ist denn auch zu hoffen.

dass es gelingen werde, eine nicht cliskriminato-
risclie Regelung provisorischer Art als Vorbereitung
auf eine multilaterale Dauerlösung zu finden. Erfreulich

ist, dass unser Land einstweilen den Austritt aus
der Europäischen Zahlungsunion nicht in Erwägung
zieht.

Frequenz.verlauj und -anssiihten

Die Septemberergebnisse der eidgenössischen
Fremdenverkehrsstatistik lassen ein Wiederanziehen der
Frequenzen erkennen. Allerdings vermag die
Mehrfrequenz die Ausfälle der Sommermonate nicht zu
kompensieren, so dass das Jahresergebnis etwas hinter
dem des Vorjahres zurückstehen wird. Der Reiseverkehr

aus den USA dürfte sich im Jahresmittel um
10-11 "/o verbessert haben. Die Aussichten für die
Wintersaison lassen eine zuversichtliche Beurteilung
des mutmasslichen Frequenzverlaufs zu, zumal die
Liberalisierung des Reisezahlungsverkehrs weitere
Fortschritte (Holland) gemacht hat.

Reprivatisierimg des Hotelkredits

Die Schweizerische Bürgschaftsgenossenschaft für
die Saisonhotellerie wurde bekanntlich nicht wegen

Z/i unserem Weihnachtsbild auf der ersten Seite:

Rosetta Leins
Die im Tessin beheimatete Künstlerin Rosetta Leins

ist längst weit über die Kantonsgrenzen hinaus bekannt.
Begabung und Talent wurden schon früh durch den
Zürcher Maler Otto Liissi entdeckt, und unter der
siiheren Führung des allzu friili verschiedenen Meisters

verfeinerte sich ihr Sinn für Farbgebung und
formales Gestalten. Ihr heiteres Naturell blieb aber
stets der heimatlichen Landschaft und dem einfachen
bäuerlichen Leben verbunden. So war der Themenkreis
fiir ihre Arbeiten bestimmt und die Echtheit des
Gefühls für Herkunft und Wesen des Tessiners kristallisierten

sich in den symbolischen Gestalten des Hirten,
des Fischers oder des Winzers. So ist ihre Malerei auch
nie in einen vielleicht naheliegenden «Heimatstil»
verfallen. Ursprünglichkeit des Gefühls gestattet keine
Konzessionen. Gerade diese unter harten Opfern erhaltene
Konpromisslosigkeit hat schliesslich doch zu
Anerkennung und Erfolg geführt.

Im Stadthaus in Lugano konnte die Malerin als
Siegerin m einem Wettbewerb den grossen Trauungssaal

ausmalen. Hier hat menschliches und tessinisches
Leben eine abgerundete Darstellimg gefunden, und die
Freskomalereien strahlen eine innere Wärme aus, der
sich kein Besucher entziehen kann. Nach diesem ehrenvollen

Auftrag folgten die Ausschmückung der
Abdankungskapelle in Losone und Feliraltorf. Schliesslich
bleiben als grössere Arbeiten noch die Ausschmückung
eines aargauischen Kindergartens und das grosse Tes-
sinerbild im Haus der Kantone an der Saffa zu nennen,
Werke, die allseitige Anerkennung gefunden haben.

In A.scoita hat die Künstlerin Atelier und Heim, das
mit südländischer Gastfreundschaft Besuchern und
Kunstfreunden stets offensteht. Immer wieder aber
zieht es die Malerin Rosetta Leins aus der allzu
weltlichen Betriebsamkeit A sc onus hinaus in die wenigen
noch stillen Täler. Da, wo Mensch und Erde in natürlicher

Verbundenheit zusammengehören und das Tagwerk

des Bauern in seiner Einfachheit beinahe biblische
Grösse hat, schöpft die Künstlerin Anregung und Kraft
zu stets neuen Werken. T. K.

einer akuten Notlage der Hotellerie ins Leben
gerufen, sondern zur Hauptsache deswegen, weil die noch
bestehenden gesetzlichen, die Gläubigerrechte tangierenden

Ausnahmebestimmungen das private Kapital
abhalten, sich für die Finanzierung des grossen
Nachholbedarfes zur Verfügung zu stellen. Aus diesem
Grunde muss mit allen Kräften auf eine Repi ivatisie-

rung des Hotelkredits hingearbeitet werden. Zur
Prüfung dieser Frage hat das Eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement eine Expertenkommission ins Leben
gerufen, die demnächst unter dem Vorsitz von Prof.
Dr. Holzer, Direktor des BIGA, zusammentreten wird.
Dieser Kommission, deren Arbeit grosse Bedeutung
zukommt, gehören von Seiten der Hotellerie die Herren
Dr. Franz. Seiler, Zentralpräsident, und F. Tissot,
Vizepräsident SHV, an. Vor allem muss nach Auffassung
des Zentralvorstandes danach gestrebt werden, dass die
zu entstaatlichende Hotel-Treuhand in der Lage sein

wird, der Hotellerie hinreichende Erneuerungskredite
zu günstigen Zins- und Amortisationsbedingungen zu
gewähren.

Schweizer Erfolg in Brüssel

Das Schweizer Restaurant an der Weltausstellung
in Brüssel hat erfreulich gut abgeschnitten. Sein Erfolg
war für unser Land von ausserordentlicher propagandistischer

Bedeutung.

Mit Freude und Genugtuung haben wir am
Sonntagabend zur Kenntnis genommen, dass

20'/« Stände und 392 666 Stimmbürger gegen
262 812 der Revision des Kursaalartikels, die
eine Erhöhung des Spieleinsatzes von 2 auf 5

Franken bringt, zugestimmt haben. Dieser
Entscheid mit einem Mehr von 130000 Stimmen
und einem überraschend grossen Ständemehr
übertrifft unsere Erwartungen, denn es konnte
von vornherein kein Zweifel darüber bestehen,
dass sich die Kursaalvorlage keiner besonderen

Popularität erfreuen werde. Es liegt in der Natur

der Sache, dass sich grosse Teile der Bevölkerung

nicht für das Glücksspiel erwärmen können,

ja ihm innerlich fremd gegenüberstehen und
dass es für sie schon eine gewisse Überwindung
bedeuten würde, ein Ja in die Urne zu legen.
Diese innerliche Reserviertheit dürfte darin zum
Ausdruck gekommen sein, dass die Stimmbeteiligung

mit 44,3 %> ausgesprochen schwach war.
Wesentlich zum positiven Abstimmungsresultat
dürfte das Fehlen einer nennenswerten offenen
Opposition beigetragen haben, und dies
wiederum mag zur Hauptsache auf die gründliche
Aufklärungsarbeit zurückzuführen sein, die von
den Befürwortern geleistet worden ist. Die faire
und sachliche Art, mit der sie den
Abstimmungskampf geführt haben, machte es auch den

Gegnern nicht leicht, ohne überzeugende
Argumente die Vorlage zu bekämpfen. Das Schweizervolk

hat erkannt, dass es eigentlich wider
Willen zu einem Entscheid über eine Frage

Neuordnung der Geschäftsleitung, der Fachschule
und der Ersatzwahlen in die Fachschulkomniission

Der Zentralvorstand stimmte den Vorschlägen der
Fachschillkommission in bezug auf die neue administrative

Organisation der Fachschule einmütig zu. Die
kontinuierlich starke Entwicklung der weltbekannten
Ecole höteliere in Lausanne hat dazu geführt, die Ge-
schäftsleitung dieses im Eigentum des Schweizer
Hotelier-Verein befindlichen Instituts auf eine etwas breitere

Basis zu stellen. Vom 1. April 1959 an wird Herr
Siegfried Weissenberger aus" Zürich dem bisherigen
hochverdienten Leiter der Hotelfachschule, Herrn
Oscar Schweizer, der zum geschäftsführenden
Präsidenten der Schule ernannt wurde, als neuer Direktor
zurSeite stehen, unterstützt durch Herrn Emile Wickenhagen,

der als bewahrter Doyen des Lehrkörpers
stellvertretende Funktionen ausübt.

Der bisherige Vorsitzende der Fachschulkommis-
sion, Herr Robert Mojonnet, der sich seit vielen Jahren
um die Fachschule grosse Verdienste erworben hat,
wurde im Rahmen einer intimen Feier, welche den
Zentraivorstand des SHV und die Fachschulkommission

vereinigte, zum Ehrenpräsidenten des Instituts
gewählt.

Aus der Fachschulkommission sind statutengemäss
ausgeschieden die Herren Ed. Elwert (Zürich). F.Hirsch
(Schaffhausen). H. Weissenberger (Zürich) und R. Pally
(Genf).

Zum Vizepräsidenten der Fachschule wurde Herr
G. Gull! (Montreux) und zu neuen Mitgliedern der
Fachschulkommission die Herren Ed. Krebs (Inter-
laken), C/i. Leppin (Genf), R. Lindemann (I ausannc)
und W. Steiger (Zürich) gewählt.

Hotelführer / Pauschalpreise

Die von der Sektionspräsidentenkonferenz
vorgesehene Kommission ist zusammengetreten und hat in
ihrer ersten Sitzung die bestehenden Differenzpunkte
bezuglich Neugestaltung des Hotelführers auf Pauschalpreisbasis

besprochen ; es konnte weitgehende Einigung
erzielt werden. Eine zweite Sitzung wird einen
bereinigten Antrag zuhanden der nächsten ordentlichen
Delegiertenversammlung ausarbeiten.

Der Gedanke der Pauschalpreise fasst in der
Angebotspolitik der Hotellerie immer stärker Fuss. Die
Sektionen Lausanne und Luzern haben beschlossen,
in den lokalen Hotelführern und den Hotelprospekten
nur noch Pauschalpreise zu publizieren ; ihre bisherigen

Erfahrungen mit dem Pauschalpreisangebot sind durchaus

positiv ausgefallen. In einer kurzen Diskussion, an
der sich neben dem Vorsitzenden und Dr. Streiff die
Herren Schellenberg, Candrian, Kneschaurek, Bezzola
und Lindemann beteiligten, wurden noch einige Spezial-
aspekte erörtert.

Kreditkarten
Der Zentraivorstand Hess sich eingehend über die

durch das Vorgehen gewisser Kreditorganisationen
entstandene Sachlage orientieren und stellte

mit Genugtuung fest, dass der auf nationalem und
internationalem Boden geführte Kampf die Kreditorganisatoren

zur Einsicht gebracht hat, dass sich das von
ihnen propagierte System in Europa nicht in der
vorgesehenen Weise durchführen lässt, da hier die
Auffassung tief verankert ist, der Inhaber der Kreditkarte,
der die Vorteile des Systems geniesse, habe auch die
Kreditkoslen zu tragen, zumal den Hotels durch das

Kreditkartensystem beträchtliche Mehrarbeit
administrativer Natur sowie zusätzliche Risiken erwachsen.
Mit Nachdruck begrüsste der Vorstand die erfolgreich
eingeleiteten Schritte, die seitens der Geschäftsleitung
unternommen worden sind, um der Einführung
touristischer Kreditkarten, deren Kosten auf die
Hotelbetriebe abgewälzt würden und damit zu einer
Preiserhöhung führen könnten, wirksam entgegenzutreten.
Dem entschlossenen Vorgehen des Schweizer Hotelier-
Verein auf diesem Gebiete haben sich neben der
International Hotel Association alle dieser weltumfassenden
Vereinigung zugehörenden europäischen Landesverbände

der Hotelindustrie und auch die Organisationen

ohne grundsätzliche Bedeutung aufgerufen war,
galt es doch nicht über das Verbot des Boule-
spiels in den Kursälen zu entscheiden, sondern

lediglich über die Erhöhung des bisherigen
Spieleinsatzes, der infolge der eingetretenen
Geldentwertung seine ursprüngliche Bedeutung
verloren hatte. Es hat sich auch Rechenschaft
darüber gegeben, dass die Kursaalspiele nicht auf
die gleiche Ebene gesetzt werden dürfen wie die
Glücksspiele in den ausländischen Spielkasinos,
und dass neben den Lotterien und dem Sporttoto
ihnen eine so bescheidene Rolle zufällt, dass die
Ablehnung der Vorlage einem Misstrauensvo-
tum gegen den Fremdenverkehr gleichgekommen

wäre, zu dessen Förderung die Kursaalspiele

einen erheblichen Beitrag zu leisten
imstande sind. Wir dürfen deshalb das Ja vom
vergangenen Sonntag in erster Linie als eine Soli-
claritäts- und Sympathiekundgebung des
Schweizervolkes für den Fremdenverkehr und wohl
auch für die bergbäuerliche Bevölkerung
betrachten, die über die Naturschadenhilfe auch
direkte Nutzniesserin der Kursaalspiele ist.

Das Schweizervolk wird das Abstimmungsresultat

vom 6./7. Dezember nicht zu bereuen
haben. Die schweizerischen Kursäle werden zu

keinen Spielhöllen werden, sondern weiterhin

vor allem danach trachten, mit dem zu
erwartenden grösseren Erlös aus den Kursaalspielen
das Bedürfnis der Gäste nach guter Unterhaltung

noch besser zu befriedigen als bisher.

des Gastgewerbes angeschlossen, im Verein mit den
einflussreichen internationalen Spitzenverbänden der
Reisebureaux (ASTA lind FIAV). so dass eine
durchgreifende Revision der bisherigen Vorschläge, wie sie

von seiten der in Frage kommenden Kreditorganisationen

ausgegangen sind, erwartet wird.

Enquete über Propagandabeiträge der Hotellerie
an die lokale und regionale Freindcnverkelirswcrbung

Mit Interesse nahm der Zentralvorstand vom Resultat

einer Umfrage Kenntnis, wonach die Hotellerie für
die lokale und regionale Verkehrswerbung jährlich
rund 1,8 Millionen Franken aufbringt. Rechnet man
die Beiträge des Schweizer Hotelier-Verein an die
Schweiz. Verkehrszentrale in Höhe von 240 000 Fr.
p. a. sowie die Kosten für die Herausgabe des
Hotelführers im Betrage von 100 000 Fr. hinzu, so ergibt
sich ein jährlicher Aufwand von über 2,1 Mio Fr.
für die nationale Propaganda. Damit steht die Hotellerie

- unter Berücksichtigung der Leistungen für die
individuelle Reklame von mindestens 12 Mio Fr. p.a.
- weitaus an der Spitze derjenigen Kreise, die sich an
den Kosten der Fremdenverkehrswerbung beteiligen
und übertrifft auch die finanzielle Mitwirkung des
Staates um ein bedeutendes.

Zolltarifrevision

Der Schweizer Hotelier-Verein - gemeinsam mit dem
Schweizerischen Wirteverein und mit der Howeg - hat
in einer Eingabe an die Handelsabteilung des Eidg.
Volkswirtschaftsdepartementes Stellung genommen zu
den im sogenannten Regierungsentwurf vorgesehenen
Zollansätzen und hat bei allen für die Hotellerie wichtigen

und stark erhöhten Positionen Gegenanträge
gestellt. Nach Auffassung des Zentralvorstandes droht
der Preisstabilisierungspolitik, die bisher im Bereiche
der Hotellerie mit anerkanntem Erfolg durchgeführt
wurde, auch von der zollpolitischen Seite her eine
gewisse, in ihrer Tragweite nicht zu unterschätzende
Gefahr. sofern es nicht noch gelingt, auf verschiedenen,
für die Hotellerie wesentlichen Positionen des neuen
Zolltarifs merkliche Senkungen herbeizuführen. Dabei
verkennt der Schweizer Hotelier-Verein keineswegs die
grundsatzliche Notwendigkeit einer baldigen Sanktion
der Zolltarifvorlage durch die Legislative und spricht
der Handelsabteilung sowie dem Vorort für die grosse
Arbeit, die zur Anerkennung des Entwurfes durch das
GATT geführt hat, den besten Dank aus.

Souscription des fetes de fin
d'annee 1959

Notre souscription des fetes de fin d'annee est de-

venue traditionnelie. Elle a etc institute par Ies or-
ganes directeurs de notre societe pour permettre ä nos
membres, ä ('occasion du Nouvel-An, de faire un geste
en faveur d'une institution ou d'une cause particu-
iierement digne d'interet. La souscription de 1956
avait ete consacree ä l'aide ä la Hongrie et, l'annee
derniere, l'on avait voulu marquer par un versement
complementaire l'importance que notre societe, et
l'hötellerie en general, attacbaient ä la cooperative
suisse de cautionnement pour l'hötellerie saisonniere.

Dans sa seance du 2 decembre ä Lausanne, le Coin

ite central de la SSH a decide d'affecter de nouveau
le produit de la souscription des fetes de fin d'annee
1958 ä une institution de la societe qui nous tient par-
ticuliercment ä coeur:

le fonds de secours pour societaires

Bien que l'hötellerie traverse actuellement une
Periode de prosperity relative, il y a toujours de noni-
breux collegues qui sont dans une situation difficile.
Apres avoir consacre leur vie entiere, en tout bien et
conscience, ä leur profession d'hötelier, ils n'ont pas
ete favorises par le sort et se trouvent dans une position

precaire. Combien d'entre eux n'ont meme pas

pu beneficier des annees normales d'apres 1945, car
la crise et les annees de guerre avaient completement
absorbe les reserves qu'ils avaient pu constituer. lis se

sont done trouves, au seuil de la vieillesse, sans parent
ou enfant qui puissent les decharger de leurs soucis.

Le fonds de secours pour societaires leur est destine
et, chaque annee, il consacre des montants importants
ä cette oeuvre d'entraide. Nous voulons done qu'il
puisse poursuivre sa täche, et pour cela, il faut I'ali-
menter regulierement. S'il est un domaine oil la
solidarity höteliere doit se manifester et oü notre societe
doit pouvoir intervenir en faveur de ses membres qui,
sans faute de leur part, sont victimes des circonstances
et sont demunis de ressource, e'est bien celui-Ia.

A l'occasion des fetes, au moment ou chacun va se

livrcr ä la joic de Noel et aux rejouissances de fin d'annee,

tous nos membres et tous les amis de l'hötellerie
auront une pensee charitable pour ces collegues de-
favorises. Iis peuvent les secourir d'une maniere bien
simple, puisqu'ils n'auront qu'ä verser le montant qu'ils
jugeront convenable au compte de cheque postal de la
Societe suisse des hoteliers.

Comme de coutunie, l'Hötel-Revue publiera au fur
et ä mesure que les versements parviendront les noms
des donateurs.

La souscription de fin d'annee 1958 en faveur de
fonds de secours pour societaires doit donner lieu ä
une vaste action d'entraide et de solidarity. Que chacun

y pense done et verse au plus töt un montant au
compte de cheque postal de la SSH V 85 Bale, avec
la mention: « Souscription de fin d'annee ».

Merci d'avance ä tous les genereux donateurs!

—v«r .-V* -""T > * '

Arbeitsrechtliche Fragen

Der Zentraivorstand nahm eine ausführliche
Orientierung durch Herrn Max Budliger, Sekretär SHV, über
verschiedene arbeitsrechtliche Fragen entgegen. Zurzeit
stehen auf sozialem Gebiet nicht weniger als zehn
Gesetze zur Diskussion. Im speziellen behandelte der
Referent die Revision der dienstvertraglichen Bestimmungen

des OR, das sich in Vorbereitung befindliche
eidgenössische Arbeitsgesetz, das Problem der
Gesamtarbeitsverträge sowie die Krankenversicherung. Zur
Prüfung der arbeitsrechtlichen Fragen wurde eine
Kommission, bestehend aus den Herren J.E.Janett (Arosa),
C. Kneschaurek (Lugano), Cli. Leppin (Genf), G. Ma-
rugg (St. Gallen), H. Schellenberg (Winterthur),
bestellt, ergänzt durch einen noch zu bestimmenden
Vertreter des Berner Oberlandes.

Nachwuchsförderung

Herr Budliger orientierte sodann eingehend über die
vor drei Jahren vom SHV ins Leben gerufene
Lehrlingsausbildung in Saisonbetrieben. Der Zentralvorstand
nahm mit Genugtuung Kenntnis vom überraschenden

t&rani) 3flarnitr
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Jean Haccky Importation S.A., Bäle 18

Das Schweizervolk sagt ja zur Kursaalvorlage
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Le Comite central de la SSH rend hommage
ä M. Robert Mojonnet

Erfolg dieser Selbsthilfemassnahme auf dem Gebiete
der Nachwuchsförderung, die zu grossen Hoffnungen
berechtigt, und die nicht nur bei unsern Mitgliedern,
sondern auch bei den Behörden die gebührende
Beachtung gefunden hat. Es ist beabsichtigt, dass sich die
SFG inskünftig mit dieser Aufgabe befasse, entsprechend

dem Antrag, den der SHV vor drei Jahren
gestellt hat. In Anwesenheit des Präsidenten der SFG.
Herrn F. Hirsch, der sich zum Problem der Saisonlehren

in kompetenter Weise äusserte, bekundete der
Zentralvorstand nach aufschlussreicher Diskussion den
festen Willen, die Nachwuchsförderung und -Werbung
auf lange Sicht tatkräftig zu unterstützen unter
Berücksichtigung der im Gutachten von PD Dr. Kneschaurek
enthaltenen Anregungen.

Redaktionskommission

Der Zentralvorstand nahm in zustimmendem Sinne
davon Kenntnis, dass die Redaktionskommission in
Ausführung ihres Mandates eine graphische Neugestaltung

der Hotel-Revue ins Auge fasst, die auf Anfang
April verwirklicht werden soll.

Geschäftsgang des SHV und seiner Institutionen

Im weiteren nahm der Zentralvorstand einen
Bericht entgegen, aus dem hervorging, dass sich sowohl
die Einnahmen als auch die Ausgaben des Vereins in
normalem Rahmen bewegen und dass insbesondere die

finanziellen Ergebnisse der Fachschule wie der Hotel-
Revue durchaus befriedigend sind.

Administrative Fragen

In Anpassung an die baselstädtischen Verhältnisse
hat der Zentralvorstand beschlossen, in eine Neuregelung

der Arbeitszeit im Zentralbüro einzuwilligen,
dergestalt, dass unter Aufrechterhaltung der Bürozeit -
diese gilt unverändert von 8-12 und 14-18 Uhr - die
Arbeitszeit durch interne Kompensation so eingeteilt
wird, dass jeder Angestellte an zwei Samstagen im
Monat frei hat. Der normale Bürobetrieb erfährt
dadurch keine Einschränkung.

Diverses

a) Entschädigungstarife
bei militärischen Einquartierungen
Mit Genugtuung nahm der Zentralvorstand zur

Kenntnis, dass auf Grund von Verhandlungen, die der
SHV und SWV gemeinsam mit den zuständigen
Instanzen geführt haben, die revidierten Ansätze für
Entschädigungen bei militärischen Einquartierungen, die in
der Hotel-Revue bereits bekanntgegeben wurden, eine
wesentliche Verbesserung bringen.

b) Neuordnung des Zigarettenmarktes
Im Vorgehen der Z/garerrenfabrikanten, welche die

Grossisten vertraglich gezwungen haben, die ohnehin
schon geringfügigen Margen des Gastgewerbes und der
Detaillisten zu kürzen, erblickt der Zentralvorstand
einen flagranten Missbrauch der Kartellmacht. Er ist
fest entschlossen, gemeinsam mit den andern Interessenten

sich mit allen Kräften hiegegen zur Wehr zu
setzen.

c) Erhöhung der Post- und Bahntarife,
Einführung von Fluggastgebühren
Eine Erhöhung der Bundesbahntarife und insbesondere

der Posttaxen ist im jetzigen Zeitpunkt nach

Meinung des Zentralvorstandes mit den behördlichen
Warnungen und Preissteigerungen kaum in Einklang zu
bringen. Anderseits kann sich die geplante
Herabsetzung der Privatbahntarife vom Standpunkt des

Fremdenverkehrs günstig auswirken, aber nur dann,
wenn dieser Nutzeffekt nicht durch eine übersetzte
Verteuerung der Fahrkosten auf den Hauptbahnen wieder
zunichte gemacht wird.

Mit Nachdruck nimmt die Hotellerie Stellung gegen
die beabsichtigte Einführung gesonderter Fluggast-
gebiihren, wie sie beispielsweise in Frankreich erhoben
werden und von der Schweiz bisher innerhalb der
OECE, im Interesse einer fortschreitenden Liberalisierung

des Tourismus, im Einvernehmen mit zahlreichen
Mitgliedstaaten bekämpft worden sind. Derartige
Gebühren scheinen fremdenverkehrspolitisch wohl nur
unter der Bedingung als einigermassen tragbar, dass sie
in den Flugpreis eingebaut werden können und den
Fluggast infolgedessen nicht zu Extraauslagen und den
damit verbundenen Unannehmlichkeiten zwingen.

d) Nationalstrassen

Betreffend das Gesetz über die Nationalstrassen ist
der Zentralvorstand der Auffassung, dass auf
expropriierten Grundstücken längs der kommenden
Nationalstrassen keine Beherbergungsbetriebe irgendwelcher
Art errichtet werden sollen. Die Geschäftsleitung wurde

beauftragt, in diesem Sinne beim Gesetzgeber
vorstellig zu werden.

e) TCS-Schilder

Mit Erstaunen nahm der Zentralvorstand zur
Kenntnis, dass der Touring-Club der Schweiz Schilder
mit willkürlichen Qualifikationszeichen der Hotelbetriebe,

für die eigene Preisklassen vorgesehen sind, die
mit der verbandsoffiziellen Preiskategorisierung nicht
übereinstimmen und deshalb geeignet sind, Verwirrung
zu stiften, herausgibt. Er hätte es begrüsst, wenn der
TCS in einer so wichtigen, die Interessen der Hotellerie
tangierenden Frage vorerst mit dem Zentralvorstand
Fühlung genommen hätte, wie dies ursprünglich-vorgesehen

war.

f) Neujahrsgratulationen
Nachdem die Ablösung der Festtagsgratulationen im

letzten Jahr zugunsten der Schweizerischen
Bürgschaftsgenossenschaft für die Saisonhotellerie bestimmt worden

war, erachtete es der Zentralvorstand für angezeigt,
die diesjährigen Festtagsgratulationsablösungen wieder
einem sozialen berufsgemeinschaftlichen Zweck dienst-

Le Comite central de la SSH avait specialement
choisi Lausanne et l'Ecole höteliere comme siege de

ses deliberations pour rendre hommage, dans «son »

Ecole meme, ä M. Robert Mojonnet, le nouveau
president d'honneur de notre institution sociale.

La commission scolaire avait delibere le matin et
avait pris de tres importantes decisions qui furent
ratijiees ä l'unanimite par le Comite central. En effet
le developpement constant et rapide de l'Ecole höteliere

qui jouit une reputation mondiale avait engage
la Societe suisse des hoteliers ä donner des bases plus
larges ä la direction et ä l'administration de son
institution scolaire.

Le Dr Franz Seiler confirma ä cette occasion que
M. Oscar Schweizer, qui a dirige jusqu'ä present avec
tant de talent et de succes l'Ecole höteliere a ete nomine

president-administratif de celle-ci. II sera assiste,
ä partir du 1er avril 1959, par M. Siegfried Weissen-

berger, de Zurich, nouveau directeur, seconde par M.
Emile Wickenhagen qui, en tant que doyen du corps
enseignant, continuera ä exercer ses fonctions de di-
recteur-adjoint.

D'importants changements sont egalement survenus
au sein de la commission scolaire puisque, conforme-
ment aux dispositions statutaires MM. R. Pally,
Geneve, et Ed. Ehvert, Zurich, F. Hirsch, Schaffhouse,
et H. Weissenberger, Zurich, arrivaient au terme de

leur mandat de membres de cette commission. Iis ont
ete remplaces par MM. Ed. Krebs, Interlaken, Clt.Lep-
pin, Geneve, R. Lindemann, Lausanne, et W. Steiger,
Zurich.

M. G. Gultl, Montreux, a ete designe comme
nouveau vice-president de la commission scolaire.

Manifestations en I'honneur de M. Mojonnet

A peine la seance du Comite central avait-elle pris
fin que Ies participants - auxquels s'adjoignirent plu-
sieurs membres de la commission scolaire, M. Siegfried

Weissenberger, le nouveau directeur de notre
institution et M. P.-H. Jaccard, directeur de l'Associa-
tion des interets de Lausanne - se retrouverent pour
un aperitif vaudois dans le carnotzet de notre Ecole.

Puis un repas de fete - qui mit en evidence 1'incom-
parable talent des chefs de cuisine de notre Ecole, ainsi

que la perfection du service - attira dans la grande
salle ä manger ceux qui avaient repondu ä l'invitation
de notre Comite central et qui avaient tenu ä s'asso-
cier ä cet hommage, rendu au president d'honneur de

la commission scolaire.
A la fin du diner, le Dr Franz Seiler, president central

remercia d'abord MM. Pally, Elwert, Hirsch et
Weissenberger, membres sortant de la commission
scolaire pour tout le travail qu'ils ont accomplis dans
leurs fonctions, et felicita M. G. Guhl. vice-president
pour sa nomination.

Puis il declara: Cette soiree appartient entierement
ä notre ami Robert Mojonnet. N'a-t-il pas accepte de

devenir le president d'honneur de notre institution
scolaire, apres en avoir exerce la presidence active.pen-.
dant de longues annees au cours desquelles l'Ecole
de Lausanne a pris un developpement qu'on n'osait
meme pas imaginer au moment de son agrandissement
pourtant temeraire ä l'epoque

Robert Mojonnet a merite l'hommage qui nous lui
rendons ce soir par son travail inlassable, par son
devouement et par les qualites exceptionnelles dont il a

fait preuve dans l'exercice de son mandat. Nous vou-
lons specialement mentionner son bon sens bien
vaudois, sa bonhomie qui n'exclut pourtant point la ri-
gueur et la severite d'une conscience professionnelle
ä toute epreuve, sans parier de son esprit clair, de

son jugement equilibre et de son sens de l'humour.
Cette enumeration suffit ä prouver que Robert
Mojonnet est l'incarnation des meilleures qualites pro-
fessionnelles et humaines et que l'Ecole avait trouve en
lui le president ideal pour ceuvrer aux cötes de Mme
et M. Schweizer.

Der Vorstand des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes

befasste sich nach orientierenden Voten von
Minister Gerard Bauer, Zentral Präsident Dr. F. Seiler
und Prof. Hunziker einlässlich mit der Lage, wie sie
durch die Schwierigkeiten in der Bildung einer
Freihandelszone entstanden ist. Er richtete an die Bundes-
behörden den dringenden Appell, alles zu unternehmen,
um eine befriedigende Lösung der Wirtschaftsbeziehungen

zwischen den sechs Mitgliedstaaten der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft und den übrigen
Ländern der OECE zu erzielen. Es handelt sich dabei
in erster Linie darum, Diskriminierungen, welcher Art
sie auch sein mögen, zu vermeiden. - In der Frage der
Erhebung einer Flughafengebühr in der Schweiz wandte
sich der Vorstand des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes bei aller Anerkennung des Grundsatzes
der Eigenwirtschaftlichkeit auch im Luftverkehr gegen
die Absicht, eine derartige Gebühr gesondert vom
abfliegenden Passagier zu erheben. Er gab der Erwartung
Ausdruck, es möchte ein Weg gefunden werden, um die
Gebühr von Anfang an in die Flugpreise einzubeziehen.

Resolution

Der Vorstand des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes

ist am 5. Dezember 1958 in Bern zusammengetreten.

um die Lage zu prüfen, wie sie sich aus den
neuesten Meldungen über die Schwierigkeiten in den

Verhandlungen über die Bildung einer Freihandelszone
ergeben hat.

Die Besorgnisse, denen bereits die Generalversammlung
des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes

vom 24. Oktober 1958 in Lugano Ausdruck verlieh.

bar zu machen, weshalb er bestimmte, dass ihr Ertrag
dem Mitgliederunterstützungsfonds zufliessen solle.

g) Datum der ordentlichen Delegiertenversammlung
Der Zentralvorstand setzte die nächste

Delegiertenversammlung, die bekanntlich in Montreux stattfinden
wird, auf den 4.15. Juni 1959 fest.

Cette soiree doit se derouler dans la joie. II ne
s'agit pas d'une separation puisque Robert Mojonnet
continuera ä s'occuper de l'Ecole höteliere, qu'il assis-

tera ä toutes les seances de la commission scolaire et

que nous resterons par consequent, comme jusqu'ä
present, en contact avec lui.

M. R. Mojonnet, president d'honneur
de l'Ecole höteliere de la SSH

Puis le Dr Franz Seiler donna lecture de l'attestation
solennelle de la liste des grands crus qui avait ete
deposes au domicile de M. Mojonnet en temoignage de

reconnaissance du Comite central et de la commission
scolaire.

Le nouveau president d'honneur prit ensuite la
parole pour remercier de l'hommage qui lui etait rendu.
II declara qu'il avait fait tout son possible pour mener
sa täche ä bien, car il avait senti que l'Ecole höteliere
etait la pepiniere d'höteliers et d'hötelieres dont nous
avions un si urgent besoin. II releva specialement le
röle de la cuisine dans un hotel et surtout celui de la
femme qui est au moins de 60u/o!

II remercia enfin M. et Mme Schweizer pour leur
precieuse collaboration ainsi que le president de la
SSH pour 1'appui qu'il avait toujours trouve en lui.

Alors que l'Etat de Vaud et les autorites commu-
nales avaient dejä rendu hommage ä M. Mojonnet lors
de la ceremonie des promotions, 1'Association des
interets de Lausanne avait tenu ä s'associer ä la
manifestation du Comite central. M. P.-H. Jaccard, directeur
de l'ADlL, avait eu la delicate attention de mobiliser
la Chänson de Lausanne, dirigee par Franc Guibat,
qui vint donner un apergu de son vaste repertoire,
en chantant ses airs les plus entrainants et en presen-
tant ses productions les plus gracieuses. Deux membres
de ce chceur remirent en outre ä M. Mojonnet un
panier abondamment garni, temoignage de la reconnaissance

de I'ADIL pour la part que le president de

l'Ecole höteliere a prise au developpement d'une
institution qui fait le plus grand honneur a la ville de
Lausanne.

C'est sur les productions de la Chanson de
Lausanne que prit fin cette charmante soiree dont chacun
gardera le meilleur souvenir.

Le Comite central fut - apres la seance qu'il tint
le lendemain matin au Beau-Rivage-Palace - l'höte
de la section de Lausanne qui l'avait invite ä un
dejeuner remarquablement servi sous la haute direction
de Mme E. Schaerer et de M. W.-O. Schnyder, direc-
teurs du Beau-Rivage-Palace. De charmants souvenirs
furent remis ä tous les membres par l'Association des

interets et la Societe des hoteliers de Lausanne.

haben sich, wie der Verbandsvorstand feststellen konnte.

angesichts des negativen Ergebnisses der seitherigen
Schritte zur Verwirklichung einer Freihandelszone in
den Kreisen des schweizerischen Fremdenverkehrs noch
verstärkt.

Man ist sich in diesen Kreisen bewusst, dass mit der
Inkraftsetzung des Vertrages über die Europäische
Wirtshaftsgemeinschaft am 1. Januar 1959 eine
Diskriminierung der übrigen Mitgliedstaaten der OECE
durch die sechs Länder des Gemeinsamen Marktes
ohne Freihandelszone früher oder später zur Tatsache
würde.

Der schweizerische Fremdenverkehr kennt die
äusserst schädlichen Folgen dieser Diskriminierung
aus seinen eigenen Erfahrungen während der Zeit vor
der Schaffung der OECE. Er befürchtet, dass damit
das für ihn segensreiche Liberalisierungswerk der OECE
einen Rückschlag erlitte, der sich höchst nachteilig
auswirken müsste. Welche Werte hierbei auf dem Spiele
stehen, ist aus dem Umstand zu ermessen, wonach
84,29 % aller Ubernachtungen von ausländischen
Gästen des Jahres 1957 auf Gäste aus den Mitgliedstaaten
der OECE und 61,75 n/o auf solche aus den Ländern
des Gemeinsamen Marktes entfallen.

Der Vorstand des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes

richtet deshalb, angesichts einer derartigen
Gefahr von grosser Sorge um das Schicksal des
schweizerischen Fremdenverkehrs erfüllt, die dringende Bitte
an die Bundesbehörden, alles zu unternehmen, um
diese Gefahr abzuwenden und die Verwirklichung einer
Freihandelszone zu ermöglichen. Er spricht ihnen den
Dank für ihre bereits eingeleiteten Schritte in solcher
Richtung aus und hofft d.iese würden kraftvoll und mit
Erfolg fortgesetzt.

Für den Fall, dass eine Freihandelszone zustande
kommt, erinnert der Vorstand des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes die Bundesbehörden daran,
dass Vorsorge getroffen werden müsste. um bereits in
den grundlegenden Vereinbarungen darüber die
Liberalisierung des Fremdenverkehrs zu gewährleisten.

Mitgliederbewegung
Mouvement des membres

Neuaufnahmen - Admissions

Mme Anne-Marie Wehren, Hotel des Messageries,

Aigle 14

Frau C. Regli-Russi, Hotel Helvetia, Andermatt 20
Hr. Josef Rohrer-Ferracin, Hotel Altana,

Ascona 15

Mile Frida Dadö, Hotel Arancio, Ascona-
Moscia 52

Sorelle Ponzio, Hotel Internazionale, Bellinzona 60
Hr. Max Guntern, Restaurant Guntern, Brig -
Hr. Hans Wiithrich, Hotel Touring-Berncrhof,

Burgdorf 30
Mme Marg. Bleut, Pension Au Beau Valais,

Bourg-St-Pierre 10

M. Germain Mossu, Hotel des XIII Cantons,
Chätel-St-Denis 13

M. Gaston Barras, Tea Room Plaza,
Crans sur Sierre -

Hr. Albert Durlacher, Hotel Rose garni,
Davos-Platz 30

Hr. Heinz Leuthold, Hotel St. Peter, Einsiedeln 30
Hr. Walter Christen, Hotel Fasan, Emmenbrücke 25
Hr. Andreas Petermann-Bacher, Hotel Landhaus,

Emmenbrücke 20
Hr. Rene Jufer, Pension Waldegg, Engelberg 18

Frau L. Künzi-Jamper, Hotel Alpina,
Erlenbach i. S 36

Hr. Hartmann Meiler, Hotel Vorab, Flims-Dorf 20
Nicor S.A., Hotel Adriatica, Geneve 47
M. Werner Ramseyer, Hotel du Barillon,

Geneve 30
Frau R. Zimmerli-Döbeli, Hotel Solbad und

Kurhaus, Laufenburg 30
M. Alberto Tognetti, adni., Hotel City,

Lausanne 80
Hr. Robert Grichting, Hotel de la Croix federate,

Leukerbad 35
Hr. Franz Müller-Steiner, Hotel Zürcherhof,

Locarno 40
M. Arnaldo Parmigiani, Hotel Miralago,

Locarno 18
Hr. u. Frau J. u. A. Eichmann-Häcki, Hotel

Garni San Carlo, Lugano 45
Albergo Plaza S.A., Hotel Garni Plaza, Lugano 53
Hr. A.-R. Bucher, Hotel Montefiore, Lugano-

Aldesago 60
Hr. K. E. Strauss-Stanger, Hotel Bellavista,

Lugano-Bioggio 23
Farn. Barberi, Hotel Livadia am See, Lugano-

San Domenico 60

- Hotel Garni Livadia, Lugano-Castagnola 30
Mme G. Bazin, Hotel Garni au Lac, Lutry VD 26
Hr. Christian Loinbris, Albergo Giardino,

Lugano-Melide 15
M. Georges Due, Hotel des Grands Dues,

Montana-Vermala 37
Mile Clotilde Jaccoud, Pension Riant-Chäteau,

Montreux-Territet 17
M. Pierre Krahenbuhl, Hotel Helvetie et des

Families, Montreux 80
Frau V. Moreu-Plüss, Hotel Adler, Murtcn 10
Hr. Oswald Kalbermatten, Pension du Soleil,

Saas-Fee 24
Hr. Gustav Zurbriggen, Hotel Allalin, Saas-Fee 84
M. Gilbert Grobety, Hotel des Gorges du

Triege, Salvan 24
Hr. Georg Luzi-Donatz, Hotel Hirschen,

Samedan 22
Hr. Rudolf Stämpfli-Koch, Hotel Engiadina,

Samedan 15
Farn. Dr. Tgetgel-Bernard, Hotel Quadratscha,

Samedan 20
Hr. Rudolf W. Schelbert, Dir., Hotel Schweizerhof,

St. Moritz P. M.
Hotel Steffani A.G., St. Moritz 80
Hr Charles Knell, Hotel Post, Silvaplana 65
Hr. Johann Anton Lang-Hof, Hotel Bad

Schauenburg ob Liestal 50
M. Michel Jaquet, Hotel du Lac, Schwarzsee/

Lac Noir, FR 38
Sport-Hotel Krone A.G., Sedrun 60
Hr. Johann Decurtins, Hotel Splügen, Tliusis 18
Hr. Hans Meyer, Hotel Mariasee, Weesen 16
Kurhaus und Hotel-Aktiengesellschaft Weissbad,

Weissbad 80
Hr. Georges Gladic, Dir., Derby-Hotel Bahnhof,

Wil SG P.M.
Hr. Jachen Heinrich, Hotel Filii, Zernez 26

Internationale Regelung des
Gruppenreiseverkehrs

Die SBB teilen mit: Vom 25. bis 28. November fand
in Kopenhagen unter dem Vorsitz der Schweizerischen
Bundesbahnen eine Konferenz statt zur Abstimmung
der Massnahmen für die Abwicklung des
Gruppenreiseverkehrs der Reisebureaux in Westeuropa im Sommer

1959. Es waren 14 Eisenbahnverwaltungen,
Schifffahrtsunternehmen, Schlafwagen- und Speisewagenge-
sellschaften sowie 22 der wichtigsten Reisebureaux
vertreten. Von dem in den Verhandlungen erfassten
Verkehr fahren rund 250 000 Reisende, die vorwiegend
mit Extrazügen befördert werden, in oder durch die
Schweiz.

Sie stechen heraus
mit erstklassigem Kaffee. Denn
noch immer sind Gaststätten mit
Kaffee bester Provenienz und
bester Zubereitung in der Minderzahl.

Zebra-Kaffee bietet Ihnen
die Qualitätsgarantie einer Marke,
welche bekannteste Gaststätten
bevorzugen.

KaTeeKa AG., ZÜRICH 5
Tel. (051) 4231 31, Direktimporteur

Fremdenverkehrsverband über die Freihandelszone in Sorge

Zebra-Kaffee
auch koffeinfrei
Zebra-Tee
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Le peuple suisse a prononce son verdict Ablösung der Festtagsgratulationen

Le peuple suisse a approuve les deux objets
qui lui etaient soumis les 6 et 7 decembre, ä sa-

voir la revision de l'article constitutionnel sur
les jeux et la ratification de la convention avec
l'ltalie sur le Spoel.

La majorite reunie sur l'article dit des kur-
saals depasse de beaucoup les previsions les plus
optimistes des milieux interesses.

La participation de 44% environ est faible
evidemment, mais comme les objets soumis au

peuple pouvaient sembler n'avoir en soi que peu
d'importance, tant pour notre economie que
pour l'avenir du pays, eile est fort satisfaisante.

II convient de rappeler ä ce sujet que la
participation au vote sur la « clause du besoin » pour
la construction et l'ouverture d'hotels - qui
avait une portee beaucoup plus considerable -
ne fut, si nos souvenirs sont exacts, que de 32%.
Lorsque la participation est faible, il est tou-
jotlrs plus difficile de se faire une opinion sur
Tissue d'un scrutin. C'est la raison pour la-
quelle, bien que les augures aient predit un suc-
ces, les milieux interesses n'etaient quand meme

pas sans crainte.

Dans plusieurs cantons, il semblait que la
balance pencherait du cote des adversaires du pro-
jet. C'est done avec une vive satisfaction que
Ton a constate que des majorites negatives ne

s'etaient degagees que dans les cantons de

Geneve et de Bäle-Campagne.
Pour la Suisse romande. Ton attendait avec

curiosite les resultats des cantons de Vaud et de

Neuchätel. Dans les deux cas les majorites ac-

ceptantes laissent loin derriere elles tout ce que
Ton avait pu supposer.

II faut reconnaitre franchement, que la question

etait mal posee. Le maintien du montant
de la mise dans la Constitution avait indispose
contre le projet de revision bien des citoyens
qui desirent une constitution simple et claire.
Certains auraient aussi prefere que le peuple
suisse ait ä se prononcer non sur une simple
adaptation, mais sur le principe meme des jeux
pour que Ton sache une fois pour toutes si le

peuple suisse admet ou non la pratique des jeux
de hasard. On voit done que l'atmosphere dans

laquelle se deroulait cette votation n'etait guere
favorable.

Le resultat en est d'autant plus rejouissant.
Le peuple suisse a refuse de condamner les kur-
saals ä mort en ne les autorisant qu'ä exploiter
le jeu de la boule avec une mise de 2 fr. II n'a

pas voulu que le fonds pour les victimes des

devastations naturelles soit prive d'une ressource
qui lui revenait de droit. Ce vote peut aussi etre

interprete comme un encouragement en faveur
du tourisme puisque la campagne de revision
etait principalement axee sur le role touristique
de nos kursaals.

Nos stations et les prineipaux centres de
tourisme se doivent de se posseder des kursaals dignes
de ce nom. II faut done que ces derniers mettent
tout en ceuvre dorenavant - avec les recettes
accrues qu'ils retireront de Taugmentation de la
mise maximum ä 5 francs - pour remplir leur
mission. Us doivent devenir les centres de
reunion et de manifestations que les touristes
desirent et, puisqu'ils vivent du tourisme, il faut
aussi qu'ils consacrent une partie de ces recettes

supplementaires aux besoins du tourisme en
general et de la propagande touristique en parti-
culier.

Unsere Festtagsgratulatiohs - Ablösung ist längst
zur Tradition geworden, sie, die von den leitenden
Organen unseres Vereins eingeführt worden war, um den
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, zum Nutzen einer
Institution oder eines besonders würdigen Anlasses mit
ihren Neujahrswünschen eine gute Tat zu verbinden.
Die Gratulationsablösung von 1956 galt der Ungarnhilfe,

letztes Jahr wollte man durch einen wichtigen
zusätzlichen Beitrag die Bedeutung betonen, die der
Schweizer Hotelier-Verein und die gesamte Hotellerie
unseres Landes der Gründung der Schweizerischen
Bürgschaftsgenossenschaft für die Saisonhotellerie bei-
misst. An der Sitzung vom 2. Dezember in Lausanne
beschloss nun der Zentralvorstand SHV, den Erlös der
Ablösung der Festtagsgratulationen per Ende 1958 einer
seiner Stiftungen zuzuführen, die ihm besonders am
Herzen liegt:

[dem Mitglieder-Unterstützungsfonds
Obwohl die Hotellerie gegenwärtig im grossen und

ganzen eine Periode verhältnismässiger Prosperität
erlebt, gibt es immer wieder zahlreiche Kollegen, die in
eine bedrängte Lage geraten sind. Nachdem sie ihr
Leben, ihre ganze Kraft und ihr ganzes Gut für ihren
Beruf einsetzten, blieb ihnen das Schicksal feindlich,
so dass sie in Bedrängnis gerieten. Wie viele unter ihnen
konnten sich nicht einmal des Guten erfreuen, das die
normalen Jahre nach 1945 boten, denn Krise und
Kriegsjahre hatten ihre Reserven vollständig erschöpft.
Wie oft kommt es vor, dass sich einer der Unsrigen
an der Schwelle des Alters allein und ohne Hilfe fin¬

det, ohne Eltern und ohne Kinder, die ihm beistehen
könnten, seine Sorgen zu tragen.

Für sie ist der Mitgliederunterstützüngsfonds
bestimmt. Der SHV unterstützt dieses Werk gegenseitiger
Hilfe jedes Jahr mit bedeutenden Summen. Wir möchten,

dass er seine Aufgabe weiterhin erfüllen kann,
dazu muss er jedoch fortlaufend geSpiesen werden.
Wenn es ein Gebiet gibt, auf dem sich die Solidarität
der Hoteliers beweisen soll, ein Gebiet, auf dem sich
unser Verein für seine Mitglieder, die ohne eigenes
Verschulden Opfer der Verhältnisse geworden sind
und ohne Mittel blieben, einzusetzen hat, so ist es dieser

Hilfsfonds.
Anlässlich der Festtage, zur Zeit, da man Weihnachten

und den Beginn des neuen Jahres feiert, empfinden
alle unsere Mitglieder und alle Freunde der Hotellerie
den Wunsch, ihren vom Schicksal geschlagenen
Kollegen zu helfen. Diesem Wunsch die Tat folgen zu
lassen, wird allen besonders leicht gemacht, denn
sie haben nur den ihnen genehm erscheinenden Betrag
auf das Postcheckkonto des Schweizer Hotelier-Verein
einzubezahlen; die Hotel-Revue wird ihre Namen nach
Eingang der Gabe bekanntgeben.

Die Ablösung der Neujahrsgratulationen 1958
zugunsten des Mitgliederunterstützüngsfonds soll zu einer
grossen Aktion der gegenseitigen Hilfe und Solidarität
werden — jeder denke daran und stifte seinen Beitrag
so bald wie möglich auf Postchekkonto V 85, Basel,
Schweizer Hotelier-Verein, mit dem Vermerk: «Fest-
tagsgratulations-Ablösung».

Allen Spendern unsern herzlichen Dank im voraus!

Augmentation des indemnites militaires pour le logement
de la troupe

Comme nous Tavons dejä annonce dans le n° 45 de
l'Hötel-Revue le Departement militaire federal vient
de prendre un arrete (du 28 octobre 1958) et une
ordonnance (du 30 octobre 1958) fixant les indemnites

payees par la Confederation pour le logement dans les

chambres d'hotel et pour le cantonnement de la troupe
en general.

Les chiffres que nous publierons ci-apres represented

done la part que la Confederation prend aux frais
d'hebergement des officiers, sous-officiers, soldats et
services complementaires, les indemnites qu'elle paye
pour le chauffage, la location d'ecuries ou de remises

pouvant abriter les chevaux, pour Tutilisation des
cuisines, etc.

Nous extrayons des deux textes legislates ci-dessus

mentionnes, les dispositions interessant specialement les

hotels et les auberges.

II va sans dire que pour les chambres d'hotel, l'höte-
lier est toujours en droit de compter son prix minimum
de chambre sous deduction d'un rabais de 20 °/o. Si

le prix ainsi obtenu depasse Tindemnite versee par la
Confederation, il appartient ä la commune de faire
Tappoint.

Les dispositions ci-apres entreront en vigueur le 1"
janvier 1959.

I
L'arrete du Conseil federal du 22 aoüt 1949 ') con-

cernant les indemnites militaires est modifie comme il
suit:

Art. 5

Pour les cantonnements, les indemnites suivantes
sont payees par homme et par nuit:

a) 20 centimes dans les salles d'hotels de premier rang,
plus une indemnite unique de 35 centimes par
homme;

') RO 1949, 1274; 1950, 623; 1954,
1531.

1185; 1956,

b) 16 centimes dans les salles chauffables d'hotels et

d'auberges, plus une indemnite unique de 35
centimes par homme;

c) 10 centimes dans les locaux chauffables de bäti-
ments publics ou prives, en tant que la lettre b)
n'est pas applicable;

d) 5 centimes dans les autres locaux.

Art. 6

Outre Tindemnite prevue pour les cantonnements ä

l'article 5, il est paye par homme et par nuit 50
centimes pour l'usage de matelas, 20 centimes pour l'usage
de lits de camp et 15 centimes pour l'usage de
paillasses.

Dans les cantonnements d'officiers, de sous-officiers
superieurs, de complementaires exerfant des fonctions
correspondantes et des femmes du service complemen-
taire, il est paye par nuit:

Par lit avec linge fr. 1.50

Par lit sans linge fr. 1.—

plus Tindemnite prevue pour les cantonnements ä
l'article 5.

Porzellanfabrik Langenthal AG., Langenthal
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tr. tr.

Quartiers
avec matelas -.80 1.—

Quartiers
-.80avec paille -.60

Art. 7

Pour les locaux servant d'ecuries, l'indemnite, par
cheval ou mulet et par nuit, est de:

a) 10 centimes pour les ecuries ;

b) 5 centimes pour les locaux de fortune amenages
en ecuries, tels que les granges, hangars, etc.

Art. 9

Pour les locaux chauffables d'hötels de montagne
isoles, les indemnites suivantes sont payees par homme
et par nuit:

jusqu'ä 1800 m 1801 4 2600 m au-dessus
de 2600 m

fr.

1.20

plus une indemnite unique de 35 centimes par homme,
ainsi que, le cas echeant, les indemnites prevues pour
l'usage de cuisines, salles ä manger, l'eclairage, etc.

Art. 10

Les indemnites ci-apres payees, par lit et par nuit,
pour les chambres:

a) Des officiers, des adjudants sous-officiers chefs de

section, des adjudants sous-officiers secretaires

d'etat-major et des complementaires des classes de
solde 1 ä 3 :

Chez les particuliers fr. 3-
Dans les hotels et auberges fr. 4.-

b) Des sous-officiers superieurs, des complementaires
de la classe de solde 4 et des femmes du service
complementaire fr. 2.-

L'indemnite est augmentee de 25 pour cent lors-
que la chambre est occupee pendant 1 ä 3 nuits seule-

ment.
Le service personnel des officiers, adjudants sous-

officiers et des complementaires des classes de solde
1 ä 3 doit etre, en principe, assure par la troupe.

Si les conditions du service permettent aux sergents,
aux caporaux et aux complementaires de la classe 5

de coucher dans des lits, ils refoivent 1 franc par nuit
comme contribution ä leurs frais de logement. Iis in-
demnisent alors eux-memes de logeur.

Art. 11

Pour les locaux servant de bureaux, de bureaux de

poste, ainsi que pour les locaux employes comme salles
de travail par les ecoles et cours d'officiers, les ecoles
de founders, etc., les indemnites suivantes sont payees
par local et par jour:

ä) Dans les hotels et auberges, local
jusqu'ä 30 m2 fr. 3.50
Local plus grand, par 10 m2 en plus
ou fraction de ce nombre fr. 1.—

b) Dans les autres bätiments, local
jusqu'ä 30 m2 fr. 2.50

Local plus grand, par 10 m2 en plus
ou fraction de ce nombre fr. -.80

Art. 12

Les indemnites allouees pour les locaux servant d'in-
firmerie sont les memes que pour les bureaux. II est

en outre paye par jour:
Par lit, linge compris fr. 1.50
Par matelas, linge compris fr. 1.—

Le linge est blanchi aux frais de la caisse de service.

Art. 13

Pour les locaux servant de cuisines, l'indemnite est,

par chaudiere et par jour, de 60 centimes, plus 40
centimes s'il s'agit d'une cuisine installee et pourvue du
materiel necessaire.

Pour l'usage de cuisine d'hotel (y compris les foyers
et ustensiles necessaires), l'indemnite est de 8 centimes

par jour de subsistance en nature, mais au moins de

fr. 8- par jour. •'

Art. 17

L'indemnite de nuit est de:

fr. 4.50 pour les officiers, adjudants sous-officiers chefs
de section, adjudants sous-officiers secretaires d'etat-
major, aspirants officiers et aspirants secretaires

d'etat-major, ainsi que pour les complementaires
des classes de solde 1 a 3 ;

fr. 3.50 pour les sous-officiers, appointes, soldats et les

complementaires des classes de solde 4 ä 7.

A cette indemnite s'ajoute, le cas echeant, celle de
1 franc pour le chauffage.

II.
L'ordonnance du departement militaire federal du

27 aoüt 1949 ') concernant les indemnites militaires est

modifiee comme il suit:

Supplement pour les locaux
plus grands, par 10 m2 en
plus ou fraction de cette
surface -.50 -.50

Art. 15

Sont payes pour l'usage des installations de can-
tonnement et d'ecuries:

a) 80 centimes au maximum par cheval, pour les ins¬

tallations d'ecuries utilisees pendant une ou deux
nuits;

b) 1 franc au maximum par homme et par cheval. en
cas de cantonnement de plus longue duröe.

Art. 16, 2* al.

La troupe qui emploie les douches prend ä sa charge
(caisse de service) les frais de chauffage et de service;
en outre, elle peut payer une indemnite de 6 centimes
par homme pour l'usage des locaux, des installations
et l'eau.

Assurance-tourisme

Art. 14

Par chambre ä un lit
Par chambre de plus d'un

lit, par lit
Le prix d'un franc est ega-

lement valable pour le

chauffage des chambres
(avec lits) que les sous-
officiers sont autorises a

occuper.
Par bureau, local postal,

local de travail, infirme-
rie, jusqu'a 30 m2

Hötels et
auberges

fr.
1.50

Communes et
particuliers

tr.
1.—

1.—

.50 1.50

') RO 1949, 1365; 1952, 590; 1953, 89; 1954,

1379; 1956, 1597; 1957, 492, 1003.

Nous avons annonce, ici-meme, l'entree en vigueur
d'une assurance-tourisme - assurance-maladie pour
soins medicaux et frais pharmaceutiques - entre la
Suisse et la France. Nous trouvons ä ce sujet dans le
Courrier de Leysin, les interessants renseignements
complementaires suivants:

«L'assurance-tourisme qui est entree en vigueur le
1" janvier 1958, a ete fondee par l'Association
internationale de la Mutualite, dont le siege est ä Paris.
Cette association groupe la presque totalite des
institutions d'assurances sociales de sept pays d'Europe
occidentale, soit: France, Suisse, Belgique, Hollande,
Italie, Allemagne, Luxembourg. Elle reunit plus de
20 millions d'assures.

Pour l'instant, l'assurance-tourisme est en quelque
sorte rodee entre la France et la Suisse, grace ä un
traite bilateral. D'autres accords bilateraux suivront,
conclus entre les sept pays interesses. Mais le but
poursuivi est la signature d'un traite multilateral qui
concretiserait un ideal mutualiste de solidarite humaine
et d'entr'aide qui se doit de revetir un caractere
international. Nul doute qu'on y parviendra prochainement.

Et comment fonctionne cette assurance d'un nou-
veau genre

Prenons le cas d'un Fran;ais qui desire passer ses

vacances en Suisse et beneficie de l'assurance-tourisme
durant son sejour.

II demande ä sa societe un formulaire special. Des
son entree en Suisse, au premier bureau postal, il s'ac-
quittera de la taxe qui s'eleve ä 3, 6 ou 9 francs suisses,
suivant qu'il desire etre assure pour 2, 4 ou 6 semaines.
La date du tampon postal fera foi pour la mise en
vigueur de l'assurance qui, disons-le en passant, est
individuelle.

Supposons que ce touriste ait choisi Zermatt pour y
sejourner. II y fait une chute et se fracture une jambe.

Dans un pays etranger, dont il ne parle pas la
langue, cet homme se trouve aux prises avec d'angois-
sants problemes.

Titulaire de l'assurance-tourisme, il s'adresse alors
ä l'organisme local - il y en a dejä une vingtaine en
Suisse et leur nombre augmentera en fonction du suc-
ces de l'assurance - qui assurera le transport du blesse,
le conseillera et le guidera dans le choix de son mede-
cin et de l'etablissement qui l'accueillera. Les soins
medicaux et pharmaceutiques sont couverts jusqu'a
concurrence de 500 francs et les factures reglees sur
place. Si l'assure s'est blesse peu avant l'echeance de

son assurance, celle-ci restera valable cependant
jusqu'a ce qu'il ait re?u pour 500 francs de soins. Meme
les maladies dentaires ä caractere subit sont couverts
par rassurance-tourisme. Seuls, les frais supplömen-
taires d'hotel occasionnes par la maladie ou l'accident
n'entrent pas dans le cadre de l'assurance.

On ne peut que louer cette idee originale qui con-
tribuera, pour une bonne part, ä rassurer le touriste
partant en vacances avec un budget limits, tout en
prouvant que la solidarite touristique n'est pas un vain
mot.

Ainsi fonctionnera pour tous un Systeme donnant ä

chacun une securite absolue pour tous les accidents et
imprevus lors de vacances et d'un sejour dans une
station hoteliere.

Les estivants aux bourses modestes auront moins
de soucis et d'apprehensions pour leurs vacances. »

«Regies d'or» pour automobilistes
circulant en montagne

Un journal americain a recemment publie un reportage

sur l'automobilisme en Suisse ou il etait dit, no-
tamment, qu'en Suisse un pneu plat representait tune
catastrophe ». S'elevant contre cette affirmation, le chef
du service de presse de l'Automobile-Club de Suisse

souligne que l'ACS entretient plus de 300 stations tele-
phoniques «SOS» speciales, tout au long des routes
alpestres suisses; elles peuvent etre utilitsees gratuite-
ment pour des demandes de secours. Par la meme
occasion, l'ACS donne quelques regies d'or pour circuler
sans souci en montagne: « Les cols alpestres devraient
en principe etre franchis aux vitesses inferieures, afin
de prevenir un echauffement du moteur. Si l'eau venait
toutefois ä bouillir, il conviendrait alors de parquer la
voiture sur une place d'evitement, tout en laissant tour-
ner le moteur pour que la pompe ä eau et le venti-
lateur continuent ä remplir leurs fonctions. II con-
vient egalement d'ouvrir le capot, mais non le bouchon
de radiateur - De septembre ä mai, tout automobiliste
qui se risque ä plus de 800 metres d'altitude devrait
empörter des chaines ä neige. Tous les centres de sports
d'hiver sont situes au-dessus de cette altitude et toutes
les villes d'une certaine importance au-dessous. Une
seule voiture sans chaines qui reste en panne peut blo-

quer le trafic sur une route de montagne pour une ä

deux heures. >
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Verband Schweizer Badekurorte
83. Vorstandssitzung und Diskussionsversammlung

Zur letzten Sitzung des laufenden Jahres versammelte

sich der Vorstand des Verbandes Schweizer
Badekurorte am 20. November 1958 im Hotel Verenahof
in Baden. Präsident Schirmer referierte eingangs über
die Stellungnahme der Kantone und verschiedener
Organisationen zum Entwurf des Rheumagesetzes. Die
bedauerliche Polemik, die in der Ärztezeitung gegen
das neue Gesetz ausgetragen wurde, enthielt oft das

Gegenargument, es handle sich um ein
«Unterstützungsgesetz für die Schweizer Heilbäder» ; der
Vorstand sieht sich deshalb zur Richtigstellung veranlasst,
dass es sich lediglich um eine Subventionierung des

Sozialsektors, nämlich der Volksheilbäder, handelt,
die zum Teil als selbständige Stiftungen existieren, zum
Teil - aber nur zur Defizitdeckung - mit Ertragsbädern
liiert sind.

Nachdem nun die Enquete für den neuen Bäderkredit

abgeschlossen ist, wird die Kommission unter
dem Vorsitz von Prof. Waithard noch dieses Jahr
zusammentreten.

Eine vorläufige Ubersicht über den Verlauf der Saison

1958 zeigt eine geringe Abnahme der
Logiernächtezahlen von knapp 2ü/o, was in der Hauptsache
wohl auf die französischen Devisenrestriktionen und
den Ausfall von Passanten infolge der Brüsseler
Weltausstellung zurückzuführen ist.

Sektionschef von Bidder, SVZ, legte dem Vorstand
den Plan für die Gemeinschaftswerbung des kommenden

Jahres vor. Die Kollektivinserate werden auf eine
Halbseile reduziert, dafür aber auf weitere Zeitungen
ausgedehnt und graphisch vollkommen neu gestaltet.
Die Ausland-Inseratewerbung wird in Deutschland
weitergeführt; dazu soll auch Belgien in die Zeitungswerbung

einbezogen werden. Für die Plakataktion
konnten die 13 dreifachen Tafeln in den Perroneingängen

des Hauptbahnhofes Zürich für den ganzen
Monat April 1959 reserviert werden. Die Agenturen
der Schweiz. Verkehrszentrale werden die Verteilung
eines weiteren Plakates im Ausland übernehmen. Im
Monat März 1959 wird als 4. Umschlagseite der Reiserevue

«Schweiz» ein Entwurf von Alois Carigiet
erscheinen ; aus dieser Seite soll ein Steller gestaltet werden,

mit dem schweizerische Reisebüros und
Detailgeschäfte versehen werden können. Neben diesen
speziellen Werbemassnahmen werden die üblichen
Gemeinschaftsaktionen weitergeführt: Ärztefreikarte,
Hotelliste (deren Format normalisiert wird) und Medizinisches

Jahrbuch. Ein Neudruck des «Kleinen
Bäderbuches» drängt sich nun auf. Der Vorstand begutachtete

mit grosser Anerkennung die von Redaktor Kasser
ausgearbeiteten Vorschläge, die eine Neugestaltung
unter Verwendung der Farbbilder aus den
Bädernummern der Revue «Schweiz» vorsehen.

Zur Organisation der HYSPA 1960 hat sich ein
Verein gebildet, in dessen Vorstand Präsident Schirmer

als Vertreter des Verbandes Schweizer Badekurorte
mitarbeitet.

An der Kursaalvorlage zur Erhöhung der Spieleinsätze

ist auch der •Bäderverband sehr interessiert. Der
Vorstand beschloss daher einstimmig, die Vorlage zu
unterstützen und zu empfehlen.

Nach der Sitzung trafen sich die Vorstandsmitglieder
zu einem gemeinsamen Nachtessen. Im Anschluss daran

referierte cand. med. A. Schirmer anhand von
Farbdiapositiven über seine Studienaufenthalte im Biokli-
matologischen Forschungsinstitut Westerland-Sylt und
im türkischen Heilbad Yalova bei Istanbul sowie über
den grossen Kongress der Federation internationale du

thermalisme et du climatisme (FITEC) in Lacco Arne-
no auf der Insel Ischia im Oktober dieses Jahres.

Am 21. November 1958 fand eine gut besuchte
Diskussionsversammlung im Hotel Verenahof in Baden
statt.

Nationalrat Schirmer referierte über die Grundlagen
der Bäderwerbung; Heinz von Bidder, SVZ, legte den

Werbeplan für 1959 vor, der in der Vorstandssitzung
bereinigt worden war und dem die Mitglieder
abschliessend einhellig zustimmten. Das einleitende
Referat für die rege Aussprache über Hotel- und
Kurmittelpreise hielt IV. Keller, Baden, der gleichzeitig
die Tagung leitete. Als letzter Referent sprach Hans
Weissenberger, Zürich, über den Erfahrungsaustausch
in der Badehotellerie.

Die nächste Diskussionstagung soll im Anschluss an
die Sommersaison des kommenden Jahres im November

1959 durchgeführt werden. Ti.

Gewerbliche und Fremdenverkehrsfragen
in oberländischer Sicht

An der diesjährigen Tagung der Delegierten der
oberländischen Handwerker und Gewerbevereine im
Hotel Krone in Spiez kamen verschiedene aktuelle
gewerbliche und Fremdenverkehrsfragen zur Behandlung.
In seiner Begrüssungsadresse wies der Vorsitzende,
W. Habegger (Reichenbach), Landesteilvertreter im
leitenden Ausschuss des Bernischen Gewerbeverbandes,
auf die Krisenempfindlichkeit der oberländischen
Wirtschaft hin und betonte die grosse Rolle, welche der
Fremdenverkehr dabei spielt. Das Gewerbe im Oberland

hat mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen. Die
Grossfirmen des Detailhandels dehnen ihren Wirkungskreis

immer weiter aus, und die modernen
Versandgeschäfte dringen bis in den hintersten Bergkrachen
hinein, so dass es fraglich ist, ob die Existenzgrundlage
für den selbständigen Detaillisten auf die Dauer noch
tragfähig bleibt.

Das oberländische Baugewerbe leidet unter schwerem
Konkurrenzdruck, und die Uhrensteinindustrie sowie die
Schieferindustrie im Frutigtal machen eine Krise durch.
Nur ein engerer Schulterschluss in der oberländischen
Wirtschaft kann jedem seine Existenz sichern.

Nach einem Referat von Nationalrat P. Burgdorfer
über aktuelle Probleme der Gewerbepolitik hörte die
Versammlung einen Vortrag von Hotelier H. R.
Stettier (Grindelwald), der als Mitglied der Geschäftsleitung

der Oberländischen Volkswirtschaftskammer
über «Probleme des Hotelgewerbes im Berner Oberland»

sprach. Er stellte fest, dass der Fremdenverkehr
den eigentlichen Lebensnerv der Bergbevölkerung
bedeutet. Dies erhärtete er anhand einer Statistik, aus der
hervorgeht, dass Ortschaften im Berggebiet, die nicht
am Fremdenstrom angeschlossen sind, sich in den letzten

hundert Jahren rückwärts entwickelt haben.
Dagegen haben sich Ortschaften, wie Pontresina, Arosa,
Montana, Verbier, Zermatt, Saas-Fee, usw., die dem
Fremdenverkehr erschlossen sind, bevölkerungsmässig
ausserordentlich stark entwickelt. Die Bedeutung, die

der Fremdenverkehr als Grossbezüger für Gewerbe,
Handwerk und Landwirtschaft hat, ist gar nicht zu
überschätzen. Die Berg- und Saisonhotellerie hat mit
besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen. Das dringendste

Problem ist aber dasjenige der Hotelerneuerung.
Wenn man mit andern Gegenden und andern Ländern

vergleicht, so muss es einen direkt beelenden, wie
es in unserem Kurgebiet mit der Erneuerung bestellt
ist. Seit Jahren herrscht hier ein Hotelsterben, und die
bestehenden Etablissements können infolge einer ängstlichen

Kreditgewährung nicht grosszügig erneuert werden.

Auf die Dauer werden wir so ins Hintertreffen
geraten, denn jede Verkehrspropaganda muss
wirkungslos bleiben, wenn nicht mit den Erfordernissen
der Zeit Schritt gehalten werden kann. Um die
nötigen Mittel bereitzustellen, wurde die Hotelbürgschaftsgenossenschaft

gegründet. Bis jetzt wurden 3,5 Millionen

Franken aufgebracht, was jedoch noch lange nicht
genügt. Ein zweites wichtiges Problem ist die
Überfremdung durch ausländisches Personal. Es ist unbedingt

ein einheimisches Kader nötig. Der Bergjugend
müssen Lehrstellen eröffnet werden. Da dem Lehrling
der weite Schulweg in die Stadt nicht zugemutet werden
kann, müssen in der Zwischensaison zentrale Fachkurse
erteilt werden. Es gilt auch, für die nötige
Weiterbildung der Hotelangestellten zu sorgen. Kurz streifte
er dann auch noch andere Probleme: den Ausbau
der Verkehrslinien zu Bahn und Strasse. Auch der
Flugzeugzubringerdienst muss verbessert werden.
Grosses Interesse hat der oberländische Fremdenverkehr

am Ausbau des Flugplatzes Belpmoos, der für
den intereuropäischen Verkehr verwendbar sein sollte.
Zum Schluss warnte Herr Stettier die Anwesenden vor
der Annahme von Kreditkarten ausländischer
Unternehmungen.

Anschliessend an die Referate entwickelte sich noch
eine lebhafte Diskussion, durch die mehrere von den in
den Vorträgen angeschnittenen Probleme noch näher
beleuchtet wurden. fm.

La Federation suisse du tourisme
et la zone de libre-echange

Reuiii ä Berne sous la direction de son president,
M. R. Gnaegi, conseiller d'Etat et conseiller national
de Berne, le comite de la Federation suisse du
tourisme, apres avoir entendu des exposes du ministre
Gerard Bauer, du president central F. Seiler et du
professeur Hunziker, s'est occupe de la situation telle
qu'elle se presente ä la suite des difficultes qui sont
intervenues dans la creation d'une zone de libre-
echange.

Le comite adresse aux autorites federates un appel
urgent pour que tout soit entrepris afin d'obtenir une
solution satisfaisante dans les relations economiques
entre les six pays membres du Marche commun euro-
peen et les autres Etats membres de l'OECE. II s'agit
en I'occurrence, en premier lieu, d'eviter des discriminations

de quelque genre que ce soit.
En ce qui concerne la perception d'une taxe dite

d'aeroport en Suisse, le comite s'eleve contre I'intention
de percevoir des passagers, lors du depart par avion,
une taxe particuliere. Le comite exprime iespoir qu'un
arrangement pourra intervenir afin que cette taxe soit
incluse dans le prix du billet d'avion. Le comite a
ensuite ouvert une premiere discussion sur le projet de

loi federate des routes nationales.

Luzerner Hoteliers lachen
Dass die Luzerner Hoteliers sogar in der mausetoten

Saison lachen können, dürfte ein Novum sein - seit der
berühmten «G.I. leave-action» soll es tatsächlich nicht
mehr vorgekommen sein. Der Grund zur Fröhlichkeit
lag diesmal allerdings auf rein privater Ebene. Kürzlich

lud nämlich der weise Vorstand uns zu einem
zwangslosen Essen in die heimeligen Räume des Hotel
Rütli ein, dessen einziger Zweck es sein sollte,
«Tuchfühlung » zu nehmen. Es war ein Versuch, die
Kollegen auch in der stillen Zeit zusammenzubringen,
und zwar ohne dass irgendein offizieller Grund dafür
vorlag. Nun, es sei verraten, dass sich dieser Versuch
gelohnt hat und als Volltreffer gewertet werden darf.
So trafen sich denn 35 Mitglieder, teils mit, teils ohne
die andere Hälfte, die sich nach Lust und Laune am
appetitlich gedeckten Tisch niederliessen und auf das

herzlichste von Präsident Arno Krebs begrüsst wurden.
Beim offerierten «Schwarzen» war man schon in netter
Stimmung, so dass «Vergnügungsminister» Nikiaus
Weibel leichtes Spiel hatte. Ein Programm gab es nicht,
und es entstand so etwas wie ein Je-ka-mi; es sei

pflichtschuldigst vermerkt, dass alle brav mitmachten.
Nikiaus Weibel und Ferdi Zehnder erfreuten uns durch
Couplets in Dienstmänner-Uniformen, Hans Müller
jun. entpuppte sich als angehender Klaviervirtuose und
Frau Meier (Hotel Gambrinus) trat als Operettensoubrette

auf. wobei ihr beachtliches Können grossen Beifall

fand. Dann wurden Witze erzählt, die den Nachteil

hatten, dass sie unsere Zwerchfelle stark beanspruchten
und dass man sich noch einen Extraschnaps zu-
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gestehen musste, um das Bauchweh zu vertreiben. Mich
würde es gar nicht gewundert haben, wenn man unser
dröhnendes Lachen in Zürich gehört hätte. Mehr oder

weniger jeder wusste einen netten Witz, wobei
auffallenderweise keine «faulen», höchstens einmal
«vollschlanke» zum besten gegeben wurden. Hätte es einen
Witzorden gegeben, so wäre er wohl an Noldi Zgrag-
gen gegangen, der sich im Milieu der Webstübler
anscheinend ausgezeichnet auskennt. Einzig die Hula-
Hoop-Konkurrenz versagte: den Männern rutschte der
Reifen blitzschnell Uber den «Güggelifriedhof», und
die Damen schienen unter Lampenfieber zu leiden.
Selbst ausgesprochene «Hula-Hoop-Figuren»,
deren wir gottlob nicht wenige haben, trauten sich nicht
so recht an die Sache. Möglicherweise hörten wir aber
auch zu früh damit auf.

Es war ein in herzlichster Kollegialität - die in Lu-
zern noch etwas zählt - verbrachter Abend, und zur
Initiative gratulieren wir dem Vorstand. Alles freut
sich schon auf die nächste unbeschwerte Zusammenkunft.

Im übrigen aber ist diese Art der kollegialen
Kontaktnahme nicht patentiert worden, und so kann
sie von allen unseren Sektionen herzhaft kopiert werden.

Schaden würde es bestimmt nichts.
Harry Schaemli

Chronique genevoise
Vingt-trois apprentis de I'hötellerie
ont rcgu leur certificat de capacite

Au cours d'une ceremonie, qui s'est deroulee au
Victoria Hall, sous la presidence de M. Emile Dupont,
president du Conseil d'Etat et chef du Departement
du commerce, de l'industrie et du travail, sept cent
soixante-douze apprenties et apprentis genevois ont
regu leur certificat de capacite professionnelle, auquel
est venu souvent s'ajouter, pour les meilleurs d'entre
eux, un prix offert par les autorites, des organisations
professionnelles - la Societe des hoteliers de Geneve
avait mais trois volumes ä disposition - de grandes
entreprises industrielles ou commerciales.

A ce palmares, Yhötellerie etait representee par
vingt cuisiniers et trois Sommeliers, ce qui est encou-
rageant, mais tout de meme encore trop peu, puisque
tant les hoteliers que les restaurateurs doivent avoir
recours ä une abondante main-d'ceuvre etrangere.

Voici, dans l'ordre de leur merite, ces vingt nou-
veaux cuisiniers: MM. Fritz Wuthrich (Hotel du
Rhone), Albert von Feiten (Hotel des Bergues), Jean-
Piere Zeller (Buffet de Cornavin), Peter Ktthn (Hotel
Richemond), Georges-Andre Maire (M. E. Beck,
restaurateur), Emile Steffen (restaurant «Le Globe»),
Adrien Dur (Hotel des Bergues), Bruno Schulthess
(Hotel de la Paix), Roland Mage (restaurant «La Perle
du Lac »), Frangois Cherpillod (Hotel La Residence),
Pierre Zuber (Hotel des Bergues), Raymond Thierrin
(restaurant «Au plat d'Argent»), Fritz Bieri
(Taverne de Saint-Jean), Michel Gendre (M. F. Winkler,
Restaurateur), Pierre Bachelard (Restaurant «La Re-

gence » et Foyer de Secheron), Gerard Gratzer (Hotel
de la Paix), Marcel Iseli (M. Andre Canonica,
restaurateur), Roger Fournier (Hotel Bristol), Claude Schule
(Hotel Beau-Rivage) et Heinz-Emile Nater (Brasserie
« La Bavaria»).

Les trois nouveaux sommeliers sont MM. Marcel
Salina (Hotel Beau-Rivage) et Gilbert Aeby (Hotel
Richemond), tous deux ex-aequo, et Serge Putallaz
(Hotel Beau-Rivage).

A ces vingt-trois jeunes collaborateurs qualifies de

rhötellerie, nous sommes heureux de presenter nos
vives felicitations et de leur souhaiter d'accomplir une
carriere qui leur procure toujours joie et satisfaction.

Ceux qui les ont formes et prepares au succes qu'ils
viennent de remporter, ont droit aussi ä notre
reconnaissance et ä notre gratitude. C'est, de leur part,
assurer l'indispensable releve de demain V.

Le plus grand gäteau de Suisse a ete confectionne
ä Geneve

Commande par M. Erwand Babaeff, president
d'honneur du Club philatelique et aeropostal de
Geneve, qui l'a offert ä ce groupement, lequel celebrait
son vingt-cinquieme anniversaire, M. Giacliino-Motzig,
maitre pätissier-confiseur ä Geneve, et trois de ses

employes, viennent de confectionner ce que l'on croit
etre la plus grande piece montee qui ait jamais ete

preparee en notre pays.
II s'est agi d'un gäteau de six etages, mesurant plus

d'un metre ä sa base et pesant quelque soixante-douze
kilos. Vingt-cinq kilos de farine, dix kilos de beurre,
dix kilos de päte d'amande, dix kilos de fruits maceres
dans l'alcool, sept kilos de chocolat, cinq kilos de fruits
confits et cinq kilos de sucre ont ete necessaires ä sa
confection.

Le dernier etage supportait un petit cöne, enrobe
de chocolat, surmonte d'un globe terrestre fixe, mais
autour duquel tournait un «spoutnik» emettant des
« bip-bip-bip » parfaitement perceptibles. Cette installation

etait actionnee par un petit moteur electrique
dissimule ä l'interieur du cöne garni de chocolat.

Soutenus par une armature de tubes metalliques
habilement dissimules, les differents etages de ce
gäteau etaient relies, entre eux, par des arceaux repre-
sentant les jets d'une fontaine cascadante. Plusieurs
milliers de petales de chrysanthemes naturels, de cou-
leur blanche, ont ete utilisee pour «rendre» cette
eau, qui jaillissait ä partir du sommet du cöne suppor-
tant le globe terrestre et son « spoutnik ».

Non seulement cette piece montee avait ete paree
de vingt-cinq bougies, soit l'äge de la societe ä laquelle
eile etait destinee, mais encore de petites projecteurs,
disposes de maniere invisible, aux differents etages,
et alimentes en courant par une pile de voiture, de
maniere ä transformer ce gigantesque gäteau en une
somptueuse fontaine lumineuse, qui fut du plus bei
effet.

C'est une dizaine de jours de travail qu'il a fallu
pour preparer les garnitures, puis confectionner les
differentes parties du gäteau et les monter, de
maniere ä ce que cette süperbe piece d'architecture...

pätissiere puisse faire une entree, qui fut trior.iphale,
dans la grande salle oü le Club philatelique et
aeropostal de Geneve avait organise son banquet comme-
moratif. V.

A Geneve en tout cas, la mise en chantier de
I'autoroute n'est pas pour demain...

Le Conseil national, par cent quatre voix sans
opposition, puis le Conseil des Etats, par trente voix sans
opposition non plus, ont done accepte le projet de
financement de I'autoroute Geneve-Lausanne que leur
presentait le Conseil federal. Par ces votes, nos parle-
mentaires ont parfaitement compris l'urgente necessite
qu'il y a ä doter notre pays de chaussees ä la mesure
du trafic motorise actuel.

Pour sa part, et comme il l'a ete dit dans un recent
numero de l'«Hötel-Revue», le canton de Geneve aura
ä construire, sur son territoire, quinze mille deux cents
metres de I'autoroute en question, ce qui coütera cin-
quante-cinq millions de francs, montant sur lequel il
regevra de la Confederation un accompte de 70%
que la caisse federale lui versera au fur et ä mesure de
l'avancement des travaux.

Mais, quand commenceront ä Geneve ces importants
travaux? En tout cas pas immediatement, car il va
falloir tout d'abord etablir les plans d'execution, puis
mettre ceux-ci en soumission. Tout cela prend evidem-
ment du temps. En outre, les entreprises, qui seront
chargees de ce chantier geant, devront se procurer
d'enormes moyens mecaniques, afin que la progression
des travaux soit aussi rationnelle que possible. Or.
comme on prevoit que l'execution de I'autoroute
Geneve-Lausanne exigera trois ans et que cette Chaussee

de vingt-six metres de large devra etre prete pour
l'Exposition nationale de Lausanne, qui ouvrira ses

portes au seuil de l'ete 1964, les delais pour mener
ä bien cette vaste entreprise sont parfaitement suffi-
sants.

Car, ce qui est encore plus urgent pour Geneve, c'est
Vachevement de l'allongement de la piste de l'aeroport
de Cointrin, qui doit etre portee ä trois mille huit cents
metres, et pour la realisation de laquelle il a fallu
proceder ä un echange de terrains avec la France (de-
partement de l'Ain), ce qui a exige une ratification des

parlements des deux pays, puisqu'il s'agissait de
modifications apportees aux frontieres tant de la Suisse que
de la France.

La piste prolongee, comme les importants amenage-
ments et transformations que cela implique egalement,
devront etre termines au cours des premiers mois de
1960, car c'est ä ce moment-lä que la Swissair mettra
en service les DC-8 ä reaction, capables d'embarquer
quelque cent cinquante passagers, qui sillonneront les
routes du ciel ä plus de neuf cents kilometres ä l'heure.
A ce moment-lä egalement, plusieurs compagnies de

navigation aerienne etrangeres - elles sont une quin-
zaine ä faire actuellement escale ä l'aeroport de Cointrin

- auront egalement mis en ligne des appareils du
meme type, construits soit par la Douglas Aircraft
Company, soit par la Boeing Airplane Company, les
deux grandes firmes de production aeronautique ame-
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Todesanzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser Mitglied

Frau

Clara Mammeli-Herrmann
Höteliere, Sporthotel Herrmann,

Davos-Dorf

am 1. Dezember in ihrem 76. Lebensjahr
sanft entschlafen ist.

Am 6. Dezember wurde unser
Mitglied

Herr

Marcel Amstad-Murer

Hotelier, Hotel Mond, Beckenried

im Alter von 80 Jahren nach einem
arbeitsreichen Leben abberufen.

Am 7. Dezember ist unerwartet

Herr

Fritz Zumbrunn-Thöni
Hotelier zum Adler, Meiringen

im Alter von erst 48 Jahren den Seinen
entrissen worden.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten
die Mitgliedschaft, den Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Hamens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler

ricaine. Or, Geneve se doit de rester plaque tournante
du trafic aerien. Les sacrifices qu'elle a consentis jus-
qu'ici pour cela l'en oblige. V.

Nouvelles de Leysin

La saison d'hiver vient de commencer brillamment

On sait les progres realises ä Leysin dans le domaine
du tourisme et les efforts deployes tant par les milieux
touristiques que par les hoteliers eux-memes pour ame-
liorer l'equipement de la station et les conditions d'he-
bergement des hötes.

II est encourageant de constater que les depenses en-

AVRO DRY TUMBLER r

der vollautomatische Wäschetrockner
(Schweizer Fabrikat)

AVRO DRY TUMBLER
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Die grosse Referenzenliste gibt Ihnen Vertrauen zu diesem bewährten Schweizer Fabrikat

Albert von Rotz, Ingenieur, Maschinenbau, Basel 12
Friedensgasse 64, Telephon (061) 221644/43/42
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VARONlü
SION

qui feront honneur ä votre cave:

FENDANT «SOLEIL DU VALAIS»

JOHANNISBERG «GOUTTE D'OR»

DOLE «VALERIA» (Pinot noir)

Mousseux «VAL STAR»
(Methode champenoise)

«MARC DU VIEUX CLOCHER»

v__
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gagees et la peine prise ne I'ont pas ete en vain. Leysin
s'est rapidement fait tin nom comme station de tou-
risme, d'abord ä I'etranger oil une propagande intense

a ete faite en faveur de cette localite, et maintenant en
Suisse egalement oil les sportifs se plaisent ä louer les

installations modernes que Leysin met ä leur disposition.

La neige a dejä fait son apparition et le premier weekend

de decembre a vu affluer ä Leysin une foule de

skieurs et de visiteurs avides de grand air et de soleil.
On compta plus de 400 voitures stationnees au centre
de la station et la police fut ä la täche toute la journee
pour regier la circulation.

Ainsi que le rapporte le «Courrier de Leysin», le

magnifique point de vue de la Berneuse fut pris d'as-

saut. La aussi, des chiffres records furent enregistres,
et le teleski A'i-Berneitse fonctionna des 8 heures le
matin jusqu'ä 17 h. sans interruption.

Avec les hoteliers de la station

La Societe des hoteliers de Leysin a tenu de son
cote son assemblee generale ordinaire la semaine der-
niere.

Dans son rapport d'activite, M. F. Tissol, president,
souligna les resultats rejouissants dejä obtenus depuis
la conversion de la station. Les hötes se declarent tres
satisfaits de leur sejour ä Leysin. lis ne se font pas
faute de le dire autour d'eux et c'est bien lä la meilleur
reclame qui puisse etre faite.

Les hoteliers ont du faire un effort particulier pour
faciliter Lessor touristique de Leysin. Les prix de pension

du debut furent modestes. lis ont pu cependant
etre regulierement ameliores au fur et ä mesure que
Ton perfectionnait l'equipement de la station et des

hotels. On espere que les prix pourront etre normaux
des l'ete 1959. Bien entendu, la frequentation d'avant
et d'arriere-saison doit etre intensifiee.

Sur proposition de son comite, l'assemblee a decide
de verser une subvention ä la Societe du developpement
pour tenir compte de l'effort gigantesque que celle-ci
a fourni' pour equiper la station. Pour 1958, cette
subvention a ete fixee ä 10 000 francs.

ct avec la Societe de developpement

De son cote, la Societe de developpement de Leysin
a tenu egalement, pen de jours apres son assemblee

generale sous la presidence de M. F. Tissot.

M. Jenny, secretaire, ayant donne lecture du proces-
verbal, le president commenta le rapport dont nous
donnons un resume ci-dessus. II souligna l'effort de ses

collaborateurs au comite, dans lequel regne un
veritable esprit d'equipe pour la defense des interets de la
station. M. G. Parlier presenta ensuite le rapport des

verificateurs, concluant ä l'adoption des comptes et de

la gestion de l'exercice 1957, qui courait du ler mai
1957 au 30 avril 1958. Sans discussion, l'assemblee
vota les decharges d'usage. Au comite, M. Louis Mo-
not, demissionnaire, a ete remplace par M. Edmond
Burnier, buraliste postal et sportif tres actif puisque,
comme on le sait, il preside aux destinees de l'Asso-

ciation regionale romande des clubs de ski. Les autres
membres du comite, MM. F. Tissot, L. Pellet, A.
Rylten, P. Barrottd, C. de Mercttrio, C. Hess, G.

Landry, D. Michelti, A. Neidhardt, A. Pasche, P.

Siegrist et W. Trumpler furent reelus sans opposition.
MM. G. Parlier et O. Petitpierre, avec MM. Ch.

Revillard et A. Besse, en qualite de suppleants, furent
choisis comme verificateurs des comptes.

La Societe de developpement de Leysin est bien
decidee ä poursuivre son oeuvre et a ne pas ralentir
ses efforts pour que cette station des Alpes vaudoises de-
vienne aussi celebre comme station de tourisme qu'elle
ne l'a ete dans le monde entier dans un autre domaine.

SAISONNOTIZEN

Zürcher Fremdenverkehr im Oktober 1958

Das Statistische Amt der Stadt Zürich teilt mit:
Obwohl die Besucher im Oktober zahlreicher waren

als vor Jahresfrist, erreichte die Logiernächtezahl nicht
ganz das Vorjahresergebnis, da sich die Gäste im Mittel
etwas weniger lang in Zürich aufhielten.

Im Berichtsmonat kamen 63 857 (61 788 Geiste in
der Stadt Zürich an. Sie verteilten sich auf 19 714

(19 497) Ankünfte aus dem Inland und 44 143 (42 291)
Arivees aus dem Ausland. Von den insgesamt gebuchten

164 610 (165 570) Logiernächten entfielen 57 602

(59 001) auf Gäste aus dem Inland und 107 008

(106 569) auf Besucher aus dem Ausland.
Unter den Herkunftsländern stand, wie es in dieser

Jahreszeit üblich ist. Deutschland sowohl bei den An-
künften als auch bei den Ubernachtungen weit an der
Spitze. Erst in grossem Abstand folgten die USA.

Länder A nkünfte Über-
nachtungen

Deutschland 12 473 25 392
USA 7 663 18 434
Italien 3 720 7 633

Grossbritannien, Irland 2 885 7 692
Frankreich 2317 5 101

Österreich 1 938 4 592

Die Zahl der erfassten Beherbergungsbetriebe stieg
von 125 auf 126, während die Logiermöglichkeiten mit
6998 (7001) Gastbetten praktisch unverändert blieben.
Die durchschnittliche Bettenbesetzung betrug 75,9 °/o

gegenüber 76,3 im Oktober 1957. Die einzelnen
Besetzungsziffern waren: Hotels I. Ranges 83,6% (83,2),
Hotels II. Ranges A 77,3 (78,4), Hotels II. Ranges B

und C 71.9 (72,0), Gasthöfe 68,2 (72,5), Pensionen
90,0% (83,6). - Von je 100 Gastbetten waren 27 durch
Inlandgäste und 49 durch Auslandgäste belegt, während

die restlichen 24 leer standen.
Die Statistik der von den Gästen benätzten

Transportmittel zeigt für den Berichtsmonat im grossen und

ganzen die gleiche Verteilung wie vor einem Jahr. Auf
die Bahnpassagiere entfielen 45 % (46) der registrierten
Ankünfte, auf die Fluggäste 20 (19) und auf die
motorisierten Gäste 35 % (35), davon 3 % auf Carbenützer.

Betriebsaufnahme der Seilbahn Mürren-Allmendhubel

E.A.S. Eine Woche nach Klaustag begann in Mürren
die 49. Wintersaison mit der Betriebsaufnahme der
Seilbahn Mürren-Allmendhubel. Auf einem Kalenderblatt

mit der Zahl des 13. Dezember lesen wir nicht
ohne ein Schmunzeln: «Laster sind (nach Graham
Green) die Vergnügungen, zu denen es uns an dem
nötigen Mut fehlt.» Die Saisoneröffnung ist keine
derartige Vergnügung, wenn sie auch für den einen oder
andern etwas Mut und guten Willen braucht.

Cet hiver, ä Zermatt

Pour Zermatt, enneige des novembre, la saison d'hiver
s'annonce tres prometteuse. Quelque 2200 lits d'hötels,
un grand nombre de logements de vacances et de
chambres chez des particuliers sont ä la disposition des

hotes. Plusieurs ouvrages complementaires de protection,

sur la ligne Brigue-Viege-Zermatl, ont augmente
la securite de l'acces depuis la vallee du Rhone.

A la mi-decembre s'ouvriront la patinoire agrandie
et l'Ecole sttisse de ski qui, en suite d'unelouable fusion,
comptera, en chiffre rond, 80 moniteurs. Le programme
des sports prevoit une quantite de matches de hockey
sur glace et de curling. Un fort groupe de « curlers »

americains est attendu pour le 17 janvier, la date des

championnats suisses de curling est fixee aux 30-31

janvier, celle de la semaine zermattoise de curling du
2 au 8 fevrier et les concours internationaux de pati-
nage artistique auront lieu le 22 fevrier.

Les championnats britanniques de ski, avec participation

d'autres nations, se derouleront du 6-11 jan-
' vier; un premier groupe de participants arrivera dejä
le 15 decembre ä Zermatt pour l'entrainement. Les

championnats de ski de la Royal Air Force seront
disputes les 12-13 janvier et, finalement, ce sera le tra-
ditionnel derby international du Gornergrat du 13-15

mars, avec course de descente au Blauherd et le slalom.

En plus des autres remonte-pente, on pourra utiliser
cet hiver le nouveau telepherique Gornergrat-Hohtälii-
Stockhorn. inaugure le 23 octobre; c'est le plus eleve
de Suisse puisque sa station terminus est ä 3407 metres
d'altitude. Cette construction est si remarquable qu'elle
a meme suscite l'interet de la television anglaise. Au
Hohtälli et au Stockhorn, le skieur decouvre des itine-
raires de descentes magnifiques, oil la neige reste dans
des conditions favorables jusque tard au printemps.

Dejä ä la mi-novembre, le Riffelberg et le Gorner-
grat annongaient 1 m 20 ä 1 m 50 de neige. ASunnegga-
Blauherd egalement, la neige est haute et les pistes sont
en excellent etat.

Zermatt est done pret pour la saison d'hiver!

Le mouvement touristique dans la region des 3 lacs
au cours de l'ete 1958

L'Office federal de statistiques vient de publier les
chiffres definitifs du mouvement touristique pendant
l'ete 1958 (debut juin ä fin septembre). Pour la region
des 3 lacs, la situation se presente comme suit:

Aufruf
an die spendefreudige Bevölkerung
Die Hilfsbereitschaft des Schweizer Volkes ist gross.

Sie äussert sich deutlich in den schönen Ergebnissen
der zahlreichen Sammlungen zu wohltätigen Zwecken.
Daneben ermuntert sie aber leider auch immer wieder
dunkle Elemente zu wenig gemeinnützigen Fischzügen
im ergiebigen Revier der schweizerischen Gebefreudigkeit.

Da ist es gut, zu wissen, dass die Zentralauskunfts-
stelle fiir Wohlfahrtsunternehmttngen» (ZEWO), ein
Zusammenschluss von über 400 Sozialwerken, Behörden,

Firmen und Wirtschaftsverbänden, wirklich
gemeinnützigen Institutionen eine Schutzmarke verleiht:

Sammlungen, die unter diesem gesetzlich geschützten
Zeichen durchgeführt werden, bieten Gewähr für eine
zweckmässige Verwendung der gesammelten Mittel.

An die gebefreudige Bevölkerung ergeht deshalb der
Appell, bei Sammlungen und Wohltätigkeitsverkäufen
auf die ZEWO-Marke zu achten.

Nuitees de juin ä septembre 1958

Suisse Ktrangers Total 19.78 Total 19.17

Neuchätel 17 056 30 352 47 408 47 170
Bienne 26 173 14 960 41 133 46 821

Fribourg 13 788 8 733 22 521 24 059
La Chaux-de-Fonds 10 234 5 685 15 919 20 884

II ressort de ces chiffres que si Neuchätel a pu main-
tenir ses positions, c'est principalement grace ä l'aug-
mentation du nombre des nuitees d'hötes etrangers
(30352 en ete 1958 contre 29 138 pour la meme
Periode de 1957); cette augmentation est due speciale-
ment ä un afflux d'hötes allemands, l'ADEN ayant
depuis deux ans accentue outre-Rhin la publicite en
faveur de Neuchätel, afin de compenser dans la
mesure du possible la perte de touristes frangais empeches
de voyager ä I'etranger par suite des restrictions monetäres.

On remarquera egalement qu'ä eile seule, la ville de
Neuchätel enregistre davantage de nuitees d'hötes
etrangers (30 352) que les trois villes de Bienne,
Fribourg et la Chaux-de-Fonds reunies.

Relevons enfin que Bienne a connu en juillet une
tres forte affluence d'hötes suisses gräce au Tir federal
mais que, malgre cela, cette ville perd plus de 5000
nuitees par rapport ä l'ete 1957. A La Chaux-de-
Fonds, la diminution est de 3288 nuitees pour les hötes
suisses et de 1677 nuitees pour les hötes etrangers. A
Fribourg, le nombre des hötes suisses reste station-
naire alors que celui des etrangers a diminue de 2116
unites. (Feuille d'Avis de Neuchätel)

Der neue elektrische

Jbdiüi
Kipp-Plattenherd

setzt sich überall durch, wo bessere

Leistungen, grösste
Sauberkeit und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden.

Aus vielen, einige
besonders interessante
Referenzen:

Zürich: Stadtspital Waid
Zürich: Bahnhofbuffet

HB, 2. Kl.
K/oten: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Schaffhause/i; Kantonsspital

(2 Herde)
Vevey: NestlöS.A., R6-

fectoire
Grandvaux: Nouveau

Restaurant du Monde
Konolfingen: Hotel und

Buffet Bahnhof
Lagos / Nigeria

(Westafrika): Hotel «The
Mainland».

JbdWl
OSKAR LOCHER
Eleklr. Heizungen, Baurstrasse 14

Telephon (051)34 54 58

Zürich 8

Zu mieten gesucht
auf 1. Dezember 1959 nur fur Winterbetrieb gut
eingerichtetes

Hotel
mit Restaurant oder

Hotel garni
mit Restaurant, von Hotelier mit fachkundigem
Personal. Offerten unter Chiffre C 14861 Ch an
Publicitas Chur.

Reklame-Verkauf!
500 Lavabo- und Badevorlagen

la saugkräftige Baumwolle, 60/100 cm, rot, blau,
grün, per Stuck nur Fr. 6.50

Telephon (041) 2 38 61

'ABENLANDÄC1E AC ZÜRICH
Grossköchen- und Konditorei-Einrichtungen Niischelerstr. 44. Tel. (051) 25 37 40

I
I
I
I
I

I
I
I
I
I
I

Kartoffelschälmaschinen
Geschirrwaschmaschinen
Universalküchenmaschinen
Küchenbatterien
aus Aluminium und rostfreiem Stahl
alles für die Hotelküche

Wie steht es

mit der Rendite Ihrer Küche?

Modell CC

Heute muss im Gastgewerbe so knapp kalkuliert

werden, dass beim Essen jeder Rappen
zählt. Als wertvoller Helfer bei der Rationalisierung

Ihrer Küche spart der TURMIX-Infra-
Grill nicht nur Öl und Strom, sondern
nachweisbar auch Fleisch. Einer unserer Kunden
hat aus eigener Initiative interessante Versuche
durchgeführt, deren Resultat wir Ihnen gerne
zur Verfügung stellen. Verlangen Sie deshalb
heute noch eine Dokumentation über den

TURMIX-Infra-Grill.

VWkMr AG., Küsnacht/ZH
Telephon (051)90 4451

z
0
n

für Dokumentation

Name:

Adresse:

Christbaumständer« Bulach »
aus starkem, strahlendem Grünglas. Wie in
einer Vase steht der Weihnachtsbaum im
Wasser und kann ständig Feuchtigkeit
aufsaugen. Dadurch bleibt er lange grün und
frisch, und die Nadeln fallen weniger Schnell
ab. Auch ist die Brandgefahr geringer, weil
der Baum grün bleibt. In diesem schweren,
mit Wasser gefüllten Ständer steht der Christbaum

sicher und fest.

Ladenpreise:
Neu! «Mignon» für Bäume bis 1 m Fr. 4.80

Mittleres Modell für Bäume bis 1,50 m Fr. 6.—
Grosses Modell für Bäume bis 2,50 m Fr. 7.70

Glasstern «Bulach»
als Kerzenhalter

Geeignet für die
Tischdekoration Fr. -.75

Geschenkpackung, enthaltend

6 Sterne mit passenden
Kerzen Fr. 5.80

Erhältlich in den Haushaltgeschäften,
Eisenhandlungen usw.

Glashütte Bülach AG.

Ahegglen-Pfister ACT Luzern
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TRAFIC ET TOURISME

L'obligation du passeport entre Italie et la Suisse

Le Conseil federal a repondu comme il suit ä une
question ccrite du conseiller national Tencliio, des

Grisons:

L'ete dernier, I'Italie a propose ä la Suisse de sup-
primer l'obligation du passeport dans le trafic touris-
tique italo-suisse. Comme la Suisse a dejä supprime
cette Obligation dans le trafic avec d'autres pays, il est

sans doute souhaitable que des facilites semblables
soient introduites dans le trafic touristique avec I'Italie.
La Suisse s'est en consequence declaree disposee, en
principe, ä prendre en consideration la proposition
italienne.

Le fait que la plupart des travailleurs etrangers en
Suisse proviennent de I'Italie exige, cependant, que
soient examinees de maniefe approfondie les repercussions

que la suppression du passeport pourrait avoir sur
l'immigration de la main-d'ceuvre italienne. II importe
avant tout d'empecher un afflux incontrole de
travailleurs italiens. II convient aussi, d'autre part, de

fixer le Statut de police des etrangers des ressortissants
italiens qui se rendent dans notre pays pour y tra-
vailler ä la faveur d'une simple carte d'identite.

Ces questions sont actuellement examinees par les

autorites des deux pays.

Une bonne nouvelle pour le trafic automobile
ä travers le Siniplon

D'apparence anodine, la nouvelle selon laquelle le
ministere italien des communications s'est enfin resolu
ä accepter la construction ä Iselle d'un quai de de-

barquement pour voitures, est en realite d'une grande
importance. C'est lä l'aboutissement de longues
demarches contrecarrees par la mauvaise volonte de
certains milieux transalpins influents. On pourra ainsi

amenager dans la gare-frontiere les installations per-
mettant de rendre aise le transit des vehicules ä moteur
transportes par le Simplon, et dont le nombre,
respectable, pourra de la sorte etre considerablement ac-
cru. L'interet general a fini par prevaloir sur celui de
la region de Domodossola seule, vraisemblablement
devant la «menace» que represente le percement du
tunnel routier du Grand-St-Bernard, activement mene
dejä sur le versant italien, alors que les premiers tra-
vaux sont prevus pour le printemps prochain sur sol
suisse. Deplorons qu'il ait fallu cet evenement pour
amener certains de nos voisins et amis italiens ä plus
de sagesse, et qu'ainsi des annees aient ete perdues en
vaines tractations. Est-il besoin de dire pourtant que
s'il en etait alle autrement, la necessite du franchisse-
ment souterrain du Grand-St-Bernard n'aurait pas ete
supprimee pour autant?

Les travaux done vont commencer ä Iselle. C'est par
consequent ä assez breve echeance, semble-t-il, que
le benefice pour le trafic routier hivernal et entre-
saisonnier (sans parier des circonstances accidentelles)

par l'axe du Simplon en sera ressenti chez nous, pour
la satisfaction des milieux touristiques, non seulement
valaisans, mais lemaniques, dont les remerciements
doivent aller ä ceux, ä la Commission du Simplon,
surtout, qui ont patiemment ceuvre depuis des annees

pour parvenir au present resultat.

(Journal de Montreux)

La plus longue autoroute de Suisse

se trouve dans les Grisons

Le canton des Grisons peut se vanter de posseder la
plus longue autoroute de Suisse ä l'heure actuelle. La
principale vote d'acces it Coire, en provenance de
Zurich et de Saint-Gall, a en effet ete completement
transformee sur une distance de quelque 10 kilometres
et presente toutes les caracteristiques d'une demi-auto-
route: d'une largeur de 7,5 m, et dotee de deux
banquettes de stationnement de 3 m chacune, eile a ete
construite de fagon ä pouvoir etre doublee des que les
besoins du trafic l'exigeront. La premiere etape, de
Trimmis ä Zizers (3,8 km) fut achevee en 1956; un
nouveau trongon de 6 km vient de s'y ajouter; il com-
prend notamment un pont de 196 m, le plus long pont
routier des Grisons, qui enjambe ä Zizers les
installations ferroviaires des CFF et des Chemins de fer
rhetiques. Un second pont de 54 m franchit la Land-
quart. La route possede un revetement de beton qui
fut pose en un temps record grace ä l'emploi - pour
la premiere fois en Europe - d'une nouvelle machine
americaine.

La prochaine etape, qui sera realisee d'ici 1961.
couvre un trongon de 5 km entre Landquart et Maieti-
jeid, ä la frontiere saint-galloise, et comporte en outre
la construction d'un nouveau pont sur le Rhin.

La convention du Grand St-Bernard ratifiee
par le Conseil des Etats

La convention avec I'Italie concernant la construction

et l'exploitation du tunnel routier du Grand St-
Bernard a ete abordee par le Conseil des Etats et a
fait l'objet d'un rapport de M. Fanqnex, conseiller aux
Etats.

On sait que les deux gouvernements, italien et suisse,
ont decide de ne pas participer financierement ä l'en-
treprise. Leur role se borne ä servir d'intermediaire
entre les deux societes chargees de la construction du
tunnel, et de creer les bases juridiques indispensables
ä la realisation de l'ceuvre.

Le projet de convention a ete approuve par 33 voix,
sans opposition.

Pour la propagandc touristique suisse ä l'etranger

Sous la presidence de M. le conseiller aux Etats
Despland, Lausanne, et en presence de M. le conseiller
federal Lepori, la commission du Conseil des Etats
chargee d'examiner le projet d'arrete federal accordant
un nouveau subside special ä l'Office national suisse
du tourisme, a siege le 26 novembre 1958 ä Vevey. A

40 Jahre im Dienste des SHV!
Das bescheidene Wesen unseres Chefbuchhalters im

Zentralbureau war des Aufhebens um seine Person stets
abhold, denn er zog es immer vor, eher im stillen zu
wirken und seine Kräfte zu entfalten. Herr Kuno
Dietschi möge es uns aber nicht übelnehmen, wenn wir
ihn vom weniger exponierten Plätzchen an unserem
Familientisch hervorbitten, um ihn der Mitgliedschaft
als Vorbild treuer und gewissenhafter Pflichterfüllung
wieder einmal vorzustellen.

Am 10. Dezember 1918 ist Herr Dietschi als
Buchhalter in die Dienste des SHV eingetreten, zu einem
Zeitpunkt als das denkwürdige Jahr des Waffenstillstandes,

der sozialpolitischen Machtkämpfe und der
schlimmen Grippeepidemie zur Neige ging. Damals
galt es noch als besonderer Vorzug, aus einer grösseren
Anzahl Bewerber für einen derartigen Posten auserwählt

zu werden. Herr Dietschi hatte das nötige Rüstzeug

hiefür. Nebenbei sei bemerkt, dass er der ältere
Bruder des kürzlich zum Nationalratspräsidenten
gewählten Dr. Eugen Dietschi ist.

So betreut nun dieser liebe Kollege volle 40 Jahre
das verantwortungsvolle Rechnungswesen des Vereins
und erlebte, namentlich in bezug auf das Beitrags-
inkasso, die wechselseitige Entwicklung dieser wichti¬

gen Betriebssparte. Seine kollegiale Hilfsbereitschaft
und Liebe zur Aufgabe haben ihm hohes Ansehen und
Sympathie verschafft, und er hat sich damit bleibende
Verdienste erworben, für die ihm auch an dieser Stelle
herzlicher Dank und Anerkennung sowohl seitens der
Geschäftsleitung des SHV als auch seiner engeren
Mitarbeiter ausgesprochen sei. Möge Herr Dietschi
sich weiterhin und noch recht lange guter Gesundheit
und Schaffenskraft - Krankheitsabsenz ist ihm ein
fremder Begriff - erfreuen. -lz.

20 Jahre im Dienste der Hotel-Revue
Am 15. Dezember nächsthin werden es 20 Jahre her

sein, dass unser Redaktionskollege Pierre Nantermod
für die Hotel-Revue tätig ist. Als Unterwalliser -
Nantermod ist heimatberechtigt in Monthey - entstammt er
einer angesehenen Familie, die mit dem Gastgewerbe
eng verwachsen ist. Seine Eltern besassen ein Hotel
in Montana und Lausanne, und sein Vater amtete
während mehreren Jahren als Präsident des Walliser
Hotelier-Verein. Zwei Cousins, deren Vater
Hotelier in Genf war, sind Besitzer des neuen Hotel
«L'Auberge» in Verbier. Angesichts dieser
gastgewerblichen Neigungen der Familie ist es nicht verwunderlich,

dass Pierre Nantermod, der Licencie HEC ist
und mit diesem in Lausanne erworbenen akademischen
Grad, der dem Diplom einer Handelshochschule
entspricht, sich über eine solide Wissensgrundlage
ausweisen kann, den Weg in die Zentralorganisation der
schweizerischen Hotellerie gefunden hat. Vorher hatte
er sich als kaufmännischer Angestellter betätigt und
wirkte vor allem auch als Lehrer an bekannten
Privatinstituten unseres Landes.

20 Jahre Mitarbeit im Hotelier-Verein ist eine
respektable Zeitspanne. Ursprünglich, als er zur Hotel-
Revue kam, bestand seine Aufgabe hauptsächlich in
der des Übersetzers. Alle wichtigeren Artikel, besonders

l'unanimite, la commission a decide l'entree en matiere
et approuve le projet du Conseil federal, en vertu du-
quel 800000 francs seront consacres pour chacune des

annees 1959 et 1960 ä renforcer la propagande
touristique suisse ä l'etranger.

aber die Leitartikel, hatte er in die französische Sprache
zu übertragen - keine sehr beneidenswerte Aufgabe für
einen Redaktor! Mit der administrativen Reorganisation

des Zentralbureau anlässlich der Schaffung eines
vollamtlichen Zentralpräsidiums wurde der französische
Teil der Hotel-Revue verselbständigt und auf die gleiche
Stufe wie der deutsche gestellt, was nicht zuletzt darin
zum Ausdruck kam, dass nunmehr die Trennung in
einen deutschen und französischen Teil aufgegeben
wurde und Texte in beiden Sprachen nebeneinander
erschienen. So trat die Zweisprachigkeit unseres
Verbandsorgans schon im äusseren Zeitungsbild sichtbar
in Erscheinung. Nun wurde auch der französische
Redaktor zum vollamtlichen. Er hatte nun selbständig den
Stoff zu beschaffen und eigene Artikel auch grundsätzlichen

Inhalts zu schreiben.

Redaktor Pierre Nantermod hat sich sehr rasch in
seine neue, erweiterte Aufgabe hineingefunden, denn es

fehlte ihm weder die journalistische Ader noch die
Gewandtheit der Feder, und die Einblicke in das
Verbandsgeschehen und die Verbandsprobleme, die er
während seiner langjährigen Tätigkeit als Übersetzer-
Redaktor nehmen konnte, schufen die beste
Voraussetzung, um ohne Schwierigkeiten auch die
beruflichsachlichen Probleme zu bewältigen. Dabei verliehen
ihm seine Eigenschaft als Gourmet eine Urteilsfähigkeit

in gastronomischen Dingen, die bei der Redigierung

einer gastgewerblichen Fachzeitschrift nicht ganz
nebensächlich ist, und die ihm auch weiterhin bei seiner
Arbeit zustatten kommen wird. Dank seiner literarischen

Neigungen und seinem entwickelten Sprachgefühl,

dass ihm bei der Redaktorenarbeit wie bei der
Übersetzung nuancierter Texte, worin er meisterliches

Schweizer Patent und ausländische Patente

Modelle für 2, 3, 5 und 10 Platten mit
infrarot-Rapidheizung und mit
Temperaturindicatoren an jeder Platte.

Geringster Stromverbrauch.

Verlangen Sie Offerte und unverbindliche Vorführung

FABRIK ELEKTROTHERMISCHER APPARATE
PAUL LÜSCHER, TÄUFFELEN/BE r (032) 73545

Eigene gut ausgebaute Verkaufs- und Serviceorganisation

MARTELL
Agence generale : Pierre-Fred NAVAZZA, Geneve

ISOS-IS5B

MAHLER
IHR LIEFERANT FÜR GLAS UIMO ROR.ZEl_l_Aj\J 50 JAHRETRADITION

VELTLINER
,UI G/ITTA'

G. Mascioni & Cie.

CampascioGR

Tel.(082)6 06 05

Wo einkaufen? —

Dort, wo Sie bestimmt naturreine
und preiswerte Produkte erhalten:

Direkt beim Produzenten!

Veltliner LA GATTA
Traubensaft GATTINO

Mascioni-Weingüter in
den sonnigen Lagen des Veitlins.

100 Jahre Qualität!

Verlangen Sie bitte unverbindlich
Gratismuster.

Traubensaft
GATTINO

G. Mascioni & Cie.

Campascio/GR

Tel. (082)6 06 05

EP

Zu Pauschalpreisen
übernehmen wir die

Modernisierung und Erneuerung

Ihres gesamten Hotel-Mobiliars

Für Entwurf und Offerte steht Ihnen unser
Innenarchitekt kostenlos zur Verfügung.

Möbelfabrik Wettingen
IfcL GEBR. MÜLLER AG.

Telephon (056)66337

Aus familiären Gründen ist per sofort neu zu
verpachten, bestbekanntes, renoviertes

Hotel-
Restaurant

mit 25 Betten, an bester Lage in bekanntem Kur-
und Industrieort des Kantons Aaigau.
Jahresbetrieb. Gut ausgewiesene Interessenten mit
Kapital zur Übernahme des Inventars wollen ihre
Offerten einreichen unter Chiffre OFA 27614 Rb
an Orell Füssli-Annoncen, Baden.

Suchen Sie
einen jungen, fach- und sprachenkundigen

Geranl, Direktor
evtl. Pächter

mit Fähigkeitsausweis, Berufslehre als Koch und
Praxis als Leiter von einem Saisonhotel, so schreiben

sie unter Chiffre G D 2499 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junge Schweizerin, gewandt u. sprachenkundig

sucht Stelle als

Praktikantin fürReception
für Wintersport-Saison. Angebote unter Chiffre
N 58468 0 an Publicitas, Basel 2.

Gesucht
per sofort oder nach Uebereinkunft:

Koch-Lehrstelle
in Erstklassbetrieb. Offerten unter Chiffre R
45818 Lz an Publicitas, Luzern.



N" 50, 11 decembre 1958 HOTEL REVUE Page 11

Geschick entwickelt, sehr zustatten kommt, gewann der
französische Teil der Revue ein bemerkenswertes
journalistisches Niveau.

Pierre Nantermod ist buchstäblich an seiner Aufgabe

gewachsen. Er hat es verstanden, die Revue Suisse
des Hotels bei den welschen Lesern unseres Vereinsorgans

zu einem Ansehen zu bringen, das sie bei
unseren französischsprechenden Mitgliedern vordem nie
besass. Ja selbst in internationalen Fachkreisen welscher
Zunge vermochte sie steigende Beachtung zu finden.

Im Zentralbureau geniesst Kollege Nantermod all¬

seitige Wertschätzung als gewissenhafter, fleissiger und

treuer Mitarbeiter. Abhold jeder eitlen Geltungssucht,
tragen ihm sein konziliantes Wesen, sein kameradschaftlicher

Geist allseitige Sympathie ein, und die Kunst,
auch im Sturm seine Ruhe zu bewahren und sich durch
keine kritischen Situationen, wie sie im Redaktionsbetrieb

oft eintreten, aus der Fassung bringen zu lassen,

gehört mit zu den Wesenszügen dieses lieben Kollegen.
Alle, die mit ihm zusammenarbeiten, hoffen, er werde
noch weitere 20 Jahre die französische Redaktion der
Hotel-Revue betreuen. P.

AIDA 1959
In 9 Monaten in Lausanne

Vom 13. Juni 1959 an wird Lausanne während 15

Tagen internationales Zentrum der Lebensmittel
Verteilung sein.

Diese Ehre verdankt Lausanne der «Association
internationale de la distribution des produits alimen-
taires» (AIDA), welche diese Stadt für die Durchführung

des 4. Internationalen Kongresses der Lebensmit-
telverteilung ausersehen hat. An diesem Kongress werden

sich voraussichtlich 2500 Teilnehmer aus mehr als
30 Ländern beteiligen, die alle an der Lebensmittelverteilung

interessierten Kreise wie die Fabrikation,
den Gross- und Kleinhandel, die Einkaufsgesellschaften,

die freiwilligen Ketten, die Filialunternehmungen,
die Konsumgenossenschaften, die Warenhäuser und die
Handelsagenten vertreten werden. Am Kongress werden

auch Fachleute für Tiefkühlung, Nahrungsmittelchemiker

sowie Spezialisten der Verpackung, Werbung
und Marktforschung teilnehmen. Die Arbeiten des

Kongresses stehen unter dem Motto «Immer mehr und
immer besser für alle». Sie haben Themen aus den
folgenden Gebieten zum Gegenstand: Die Ware, die
Betriebsführung, die Unternehmung im Berufsstand und
in der Gemeinschaft, die neuen Entwicklungen im
Lebensmittelhandel, die menschlichen Probleme sowie die
wirtschaftliche Integration Europas und ihre Auswirkungen

auf den Lebensmittelhandel.
Im Rahmen des Kongresses werden auch verschiedene

internationale Organisationen ihre Tagungen
abhalten. Obwohl dieses grosse, internationale Treffen
vor allem für Fachleute bestimmt ist, so sind doch die
Verbraucher in hohem Masse an dessen erfolgreicher
Durchführung interessiert, da die Arbeiten und
Diskussionen der Verbesserung der Produktivität und
Leistungsfähigkeit der Lebensmittelverteilung dienen werden.

Durch die Entwicklung und Verbreitung neuer
Verteilungs- und Verkaufsmethoden sowie neuer und
moderner Grundsätze in der Unternehmensführung
will der Kongress zur Hebung des Lebensstandards der
Bevölkerung beitragen.

Obst und Gemüse der Woche
Weisskabis - Randen - Sellerie

Boskoop - Canada-Reinetten - Jonathan
Menznauer Jäger - Pastorenbirnen

Die Veranstalter der AIDA 59 haben beschlossen,
den Kongress durch eine internationale Lebensmittelausstellung

zu ergänzen. Diese Ausstellung wird sowohl
die Öffentlichkeit als auch die Fachleute über die
Entwicklung und die Fortschritte in der Lebensmittelverteilung

in allen ihren Formen und Erscheinungen
unterrichten. Dem Besucher sollen die in den letzten Jahren

erzielten Verbesserungen in der Lebensmittelverteilung

gezeigt und insbesondere dem Verbraucher die
zahlreichen Aufgaben und Verrichtungen vor Augen
geführt werden, deren es bedarf, bis ein Produkt kon-
sumbereit im Haushalt zur Verfügung steht.

Ohne Zweifel vermag jedermann die Bedeutung der
Lebensmittelverteilung für die Versorgung der
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln leicht zu erkennen; trotzdem

bleibt aber eine Reihe von Problemen dem
Verbraucher meist unbekannt. Die Internationale
Lebensmittelausstellung will deshalb orientierend und belehrend

sowie lebendig sein und in anschaulicher Weise
zahlreiche aktuelle Probleme darstellen. Sie wird den
gegenwärtigen Stand der Produktion, Fabrikation und
Verteilung darlegen und gleichzeitig versuchen, die

künftige Entwicklung aufzuzeigen sowie wertvolle
Ideen und Anregungen zu vermitteln. Die Ausstellungsleitung

der AIDA 59 hat es sich überdies zur Aufgabe
gemacht, in der Ausstellungstechnik neue Wege zu
beschreiten und dabei den Besucher in den Mittelpunkt
der bevorstehenden Veranstaltung zu stellen.

Innerhalb der zur Darstellung gelangenden Gruppen
sind besonders jene hervorzuheben, die die Funktionen
des Gross- und Kleinhandels und der Berufsverbände
zum Gegenstand haben werden. Ferner werden die
Leistungen und Produkte der Lebensmittelindustrie,
des Imports und Exports, denen ebenfalls besondere

Gruppen gewidmet sind, allgemeine Aufmerksamkeit
finden. Einen wichtigen Platz wird auch die Funktion
der Warenverteilung als Bindeglied zwischen Landwirtschaft

und Verbraucher einnehmen. Ferner werden
alle weiteren mit der Verteilung zusammenhängenden
Berufszweige (Lager- und Ladeneinrichtungen,
Verpackungsmaterialien und -maschinen, allgemeine und
interne Transportmittel, Werbung usw.) eingehend zur
Darstellung gelangen. Eine Halle ist für Sonderausstellungen

von Ländern, Organisationen und Unternehmungen

vorgesehen. Dieses sind - kurz zusammenge-
fasst - die wichtigsten Merkmale dieser grossen inter¬

nationalen Ausstellung, die für kurze Zeit Lausanne
zum Weltmittelpunkt der Lebensmittelverteilung
machen wird.

Eine Schweizer Sektion des Club
Prosper Montagne in Basel gegründet

Vergangenen Samstag wurde im Basler Rathaus eine
stattliche Delegation aus Paris empfangen, die eigens
nach Basel gekommen war, um die erste schweizerische
Sektion des Club Prosper Montagne, einer der
vornehmsten, exklusivsten gastronomischen Clubs Frankreichs,

aus der Taufe zu heben. Regierungsrat Dr.
Tschudi entbot den Gästen den Gruss der Basler
Exekutive, den Senator Früh für die Stadt Paris erwiderte.
Nach der Reception im Rathaus fand im Hotel Etiler
die Intronisation von Dr. O. Michel zum Präsidenten
der Schweiz. Sektion des Club Prosper Montagne statt.
Ein Diner im Zeichen der «Haute Gastronomie», an
dem eine Reihe prominenter Persönlichkeiten teilnahm,
beschloss den Gründungsakt für die erste Schweizer
Sektion dieses, dem Qualitätsprinzip verpflichteten
Clubs sympathischer Gastronomen. - Wir werden auf
diesen Anlass noch zurückkommen.

Die Bibel im Hotelzimmer
Ein Beschluss des Hotelier-Verein Aaretal

Die ordentliche Generalversammlung des Hotelier-
Verein Aaretal fand dieses Jahr im renovierten Hotel
Bahnhof in Brugg statt. Die vom Vorstand gut
vorbereiteten Traktanden wurden von der Versammlung
genehmigt. Der Vorsitzende, Ch. Schaerer, Direktor
des Kurhaus Bad Schinznach, trat infolge Wegzuges
nach Basel, wo er als Grossrestaurateur der Mustermesse

tätig sein wird, als Sektionspräsident zurück.
Die Versammlung wählte Willy Weick, «Aarhof»
(Ölten), zu seinem Nachfolger. Der Hotelier-Verein hiess

einstimmig eine Anregung von Pfr. Eppler (Kölliken,
AG) gut. Somit ist die Sektion Aaretal die erste, welche
ihren Mitgliedern empfiehlt, in den Gästezimmern die
Heilige Schrift, viersprachig, in Kleinformat, aufzulegen.

Dazu schreibt die Redaktion des Oltner Tagblatt:
Der Entschluss der Versammlung, den Mitgliedern

zu empfehlen, in den Gästezimmern die Bibel aufzulegen,

scheint uns eines kleinen Kommentars wert zu
sein. Erst möchten wir unserer Freude ob diesem
Entschluss Ausdruck geben. Bestimmt, man könnte auch
hier sagen, es handle sich nur um einen neuen «Dienst
am Kunden». Aber sind nicht gerade diese Kunden,
welche in einem fremden Hotelzimmer gerne eine
Bibel vorfänden, eher selten oder doch sicher nicht in
der Mehrzahl Man scheint sich hier recht bewusst
geworden zu sein, dass der Mensch nicht vom Brot
allein lebt. Und da die Hotels gerade der Ort sind, wo
jahraus, jahrein die verschiedensten Menschen
verkehren. so dürfte diese Neuerung, die im Ausland
schon vielerorts zum Brauch geworden ist, sicher auch
bei uns auf Sympathie stossen und den einen oder an-

Inseratenschluss
für die Ausgaben Nr. 52/1958 und Nr. 1/1959

Zufolge der Arbeitsruhe in unserer Druckerei über
die kommenden Festtage muss der Inseratenscbluss für
die Ausgaben vom 25. Dezember und 1. Januar auf
Montag, den 22. resp. 29. Dezember,
nachmittags 2 Uhr f estgesetzt werden.

Wir bitten unsere Leserschaft wie auch die
Annoncen-Expeditionen um gefl. Kenntnisnahme und strikteste

Beachtung. Administration Hotel-Revue

dem Gast dazu verleiten, vor dem Einschlafen einen
Blick in die Bibel zu werfen. Hoffen wir nur, es bleibe
nicht nur bei der Empfehlung und das Beispiel der
Hoteliers aus dem Aaretal mache im ganzen Lande
Schule!

Für eine neue Ferienregelung
in der Schweiz

rkp. Der von der Schweizer Reisekasse in Bern
ausgehende Vorschlag für «eine neue Ferienregelung in
der Schweiz» hat in der öffentlichen Meinung einen
erfreulichen Widerhall gefunden.

An einer letzter Tage in Lausanne einberufenen
orientierenden Konferenz fanden sich zahlreiche
Pressevertreter sowie Persönlichkeiten des Unterrichtswesens
aus der welschen Schweiz ein. Von Seiten der
einladenden Schweizer Reisekasse umriss deren Verwal-
tungsmitglied. Herr P. Martinet, Vizedirektor der
Schweiz. Verkehrszentrale in Zürich, einleitend die
Ziele des Vorschlages, nämlich die Verlegung des

Schuljahrbeginns auf den Herbst sowie die Verlängerung

der Sommerferien. Massgebende Behördevertreter
nahmen darauf zu diesen Anregungen aus der Sicht der
bisherigen kantonalen Ordnungen Stellung. Ein
Journalist aus Genf berichtete über die von seiner Zeitung
bei ihren Lesern vorgenommene Untersuchung über
das gleiche Problem, deren Ergebnisse mit der
vorgeschlagenen Lösung übereinstimmen. Eine rege
benützte Diskussion offenbarte die vielen Sympathien,
welche der Idee in der welschen Schweiz entgegengebracht

werden.

Schaffung eines Kantonalkomitees in Zürich

rkp. Der von der Schweizer Reisekasse in die öffentliche

Diskussion getragene Vorschlag für eine
Neuregelung der Schulferien durch Verlegung des
Schuljahrbeginns auf den Herbst sowie durch die Verlängerung

der Sommerferien wird nun in den einzelnen
Kantonen weiterverfolgt. In Zürich versammelten sich
unter dem Vorsitz von Prof. Dr. W. Hunziker (Bern),
Präsident der Reisekasse, und im Beisein von deren
Direktion eine Anzahl der in diesem Kanton an der
Idee interessierten Persönlichkeiten. Nach aufklärenden
Ausführungen der Vertreter der Initiantin und nach

VOLLTEXT
In allen Buchhaltungen, in welchen ein vollständiger Text
aufgeführt werden muss, kommt der unvergleichlich vielseitige
Buchungsautomat «Ruf-Intracont-Volltext» mit 43 Tasten zu
optimaler Auswirkung. Ausser dem Volltext können 10 oder 20
Kurztextsymbole geschrieben werden.
«Ruf-Intracont-Volltext» gewährleistet einen rapiden Buchungsablauf.

Die bewährte Doppelformularzuleitung RUF-Intromat
gestattet verschiedenzeiliges Einführen und Auswerfen von
2 Kontoblättern und gleichzeitiges dreifaches Buchen ohne
Kohlepapier.
Verschiedene Modelle mit 1-25 Zählwerken sind lieferbar.

Ruf-Intracont-Volitext — die Buchungsmaschine für höchste
Ansprüche. Verlangen Sie eine unverbindliche Vorführung.

RUF
RUF-ORGANISATION Zürich, Hauptsitz: Badenerstrasse 595

Laden: Löwenstrasse 32, Tel.(051) 546400

Deutsche Angestellte} 19 Jahre, sucht zwecks
Erlernung der französischen Sprache Stelle in

Hotelbüro
in der französischen Schweiz. Englischkenntnisse
vorhanden. Beatrice Broghammer, 79, Messina
Avenue, London N. W. 6 (England).

Chef de cuisine
qualifiö, marfe, 43 ans, cherche place k I'anxfee,
seul ou avec petite brigade. De preference Bile,
Berne, Lausanne ouThoune, et environs. Til. (038)
54056 ou öcrire sous chiffre P A 21436 L k Publi-
citas Lausanne.

Zu verkaufen
neue solide

Stuhle
schon ab Fr. 17.50.

O.Locher, Baumgarten, Thun

Allemand, 28 ans, cherche
place pour la saison d'hiver
comxne

mailre d'hötel
Bonnes references, aussi de
la Suisse, ädisposition.Entr6e
de suite ou i convenir. Offres
k F. Handwerck, Markt 18-22,
Köln-Kalk (Allemagne).

Für Fein schmecken
ALEXANDER WATT

Aus Pariser Bistro-Küchen
Ein kulinarischer Reiseführer durch 50 kleine,
für exquisite Küche bekannte Restaurants in
Paris mit 100 Rezepten ihrer Spezialitäten.

Rascher Verlag Fr. 13.95

In allen Buchhandlungen erhältlich

Junge Kraft
Schweizer, 21jährig, mit guten Umgangsformen,
deutsch, franz. und englisch sprechend,
Handelsschulbildung, mit guten Kenntnissen im Hotel- und
Restaurat onsfach, beendigt auf Weihnachten
seine Stage in England (Hotel Browns als
Warenkontrolleur) und wünscht Saisonstelle für den
Winter (Reception, Kasse, Büro, Kondukteur,
Halle, Tournant, evtl. Service oder andere
Beschäftigimg). Erbitte Zuschriften an Postfach 3175,
Zürich 23, oder Anfragen an Tel. (051) 233495.

Koch-Lehrstelle
gesucht fürs Frühjahr, eventuell

Austausch
Weitere Auskunft Hotel du Cheval Blanc, Morges
(Waadt) Paul Wiesner.

Junger Hotelfachmann, 24jährig, Schweizer,
deutsch, französisch und englisch sprechend, mit
Berner Fähigkeitsausweis, Bucht Stelle in

Reception oder Büro
um sich weiter auszubilden. Eintritt könnte
sofort erfolgen.
Offerten unter Chiffre R B 2577 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Wer hilft?
Schweizerin sucht für ihren Verlobten, Grieche,
29j. (brit. Staatsang.), englisch sprechend, zurzeit
Kellner in London, Beschäftigimg im

SERVICE ODER KÜCHE
Eintritt baldmöglichst. Offerten unter Chiffre
W H 2557 an die Hotel-Revue, Basel 2»

4^%
Vtrlanggn Sie bitte Mutter, Telephon (041) 2 38 DI

SchlUssel-
AnhBnger
elegant, solid, lackschonend.

unurwOsIlich, so-

luminös, mil Zlmmer-No.

und Holel-Intchrift.Preis
sehr günstig!

VINS
d'ALSACE

DÄNSWMONDE

Agent exclusif pour la Suisse:

Paul Horat, vins et liqueurs, Zurich 23

tel. (051) 428552

• Stets warme

| TELLER und TASSEN
• mit dem

I VALENTINE-
I Tellerwärmer

n automatische Temperaturregulierung
« Anschlussan gewöhnlicheSteckdose
»fasst 45-50 Teller
% Schweizer Fabrikat

Miete-Kauf Fr. 36 - p. Mt., bar Fr. 390.-

Lieferung durch Ihre Hotelbedarfsfirma,
wenn nicht am Lager direkt von der
Generalvertretung:

H. Berlschi, Zürich 7/53
Silierwies 14, Telephon (051) 348020
Bern: C. Egger, Zwingllstr. 22, Tel. (031) 53966

BON FÜR PROSPEKTE
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reichlich gewalteter Diskussion wurde von der
Versammlung einmütig der Beschluss für die Schaffung
eines alle Kreise umfassenden Kantonalkomitees ge-
fasst. 1

«Auto im Reisezug»
Gleich wie die französischen Staatsbahnen, die während

des Sommers den Transport von Automobilen und
Autoinsassen von Boulogne-sur-Mer nach Lyon
organisieren, schuf die Deutsche Bundesbahn ihrerseits
einen Dienst «Auto im Reisezug», um den Automobilisten

zu helfen, die Reisezeit abzukürzen. Bisher
wurde der Dienst auf denStrecken zwischen Hamburg-
Hameln und Basel-Chiasso, im Verein mit der SBB,
und München-Brüssel-Ostende, in Zusammenarbeit
mit den belgischen Eisenbahnen, durchgeführt. Stark
benützt wurde der von Hamburg ausgehende Dienst
vor allem von Reisenden aus den skandinavischen
Ländern. Auf der Fahrt von und bis Basel wurden für
diesen Zweck Doppelslockwagen eingesetzt, während
fast alle Reisenden die Fahrt im Schlaf- oder
Liegewagen verbringen. In der kommenden Reisesaison soll
ein «Auto im Reisezug »-Verkehr zwischen Grossen-
brode, dem deutschen Fährhafen für den Verkehr mit
Dänemark, und München mit wöchentlich drei Fahrten
eingerichtet werden. Die Züge werden neben den Wagen
für die Autobeförderung Schlaf- und Liegewagen mit
sich führen.

TOTENTAFEL

t Frau Marie Galliker, Hotel Pfistern, Luzern

Im Hotel Pfistern in Luzern ist tiefste Trauer eingekehrt.

Am 26. November, kurz vor Wirtschaftsschluss
am Familientisch im Kreise ihrer Lieben sitzend, wurde
Frau Marie Galliker im Alter von 57 Jahren plötzlich,
ohne irgendwelche Anzeichen einer Krankheit und
ohne Abschied nehmen zu können, in die Ewigkeit
abberufen. Wahrlich, mitten im Leben sind wir vom
Tode umgeben.

Im Jahre 1901 in Wolhusen geboren, reichte sie 1930

unserem Mitglied Alois Galliker die Hand zum
Lebensbunde. In harmonischer Arbeitsgemeinschaft
betrieben.die beiden vorerst manches Jahr das Hotel Bad
in Luzern und anschliessend das Hotel Pfistern, das
sie 1955 käuflich erwarben. In beiden Betrieben gelang
es ihnen, das Vertrauen der in- und ausländischen
Kundschaft zu erwerben, und wenn heute die Familie
Galliker überall hohe Anerkennung für gute Geschäftsführung

erfährt, so kommt der Verstorbenen hiefür ein

grosser Anteil zu.
Unter grau verhängtem Novemberhimmel, gleichsam

als wollte die Natur mittrauern, und unter der Anteilnahme

Hunderter, die für ihre Beliebtheit Zeugnis
ablegten, wurde Frau Galliker im Friedental zur letzten
Ruhe gebettet. Eine arbeitsame, bescheidene und tüchtige

Hoteliers- und Wirtsfrau ist nach menschlichem
Ermessen allzu früh von uns gegangen. Wir werden ihr
ein gutes Andenken bewahren. Dem schwergeprüften
Gatten, den beiden Töchtern und dem Schwiegersohn
entbieten wir aufrichtige Anteilnahme im grossen Leid.

HVLI-ki

AUSLANDSCHRONIK

Die Finanzlage der westdeutschen Hotellerie

Die westdeutsche Hotellerie hat im laufenden Jahr
eine unterschiedliche Entwicklung erfahren. Obwohl

die Zahl der Übernachtungen weiter zugenommen hat.
sogar weit stärker als die Zuwachsraten der Industrie,
haben viele Hotels und Pensionen Frequenzrückgänge
zu verzeichnen, die zu denken geben. Der Fremdenverkehr

wendet sich mehr und mehr nach neuentdeckten

Fremdenorten. Auch die sozialen Erholungsheime
nehmen den Hotels immer mehr Gäste weg, von den
Campinglagern und ähnlichen Beherbergungsmöglichkeiten

ganz zu schweigen.
Es mag dahingestellt bleiben, ob das westdeutsche

Hotelgewerbe übersetzt ist oder nicht. Seit 1950 hat
sich die Zahl der gewerblichen Fremdenbetten um
143 "/o erhöht, bei den Erholungsheimen um 180 °/o

und bei den Privatquartieren um 428 °/o. Das
Hotelgewerbe ist also in den Hintergrund gedrängt worden.

Die Verschlechterung der Lage des westdeutschen
Hotelgewerbes kann auch an der zunehmenden
Zweckentfremdung bekannter Saisonhotels erkannt werden.
Auf diese Weise werden zwar Insolvenzen vermieden,
jedoch die Leistungsfähigkeit der westdeutschen
Hotellerie verringert. Der Fall der Augsburger «Drei
Mohren» ist symptomatisch und dürfte kein Einzelfall
bleiben. Die heutigen Hotelbaukosten sind derart hoch,
dass sie unmöglich herausgewirtschaftet werden können.

Die Herstellungskosten eines erstklassigen Hotels
werden heute in der deutschen Bundesrepublik auf
rund 50 000 DM je Bett veranschlagt. Das ist ein derart

hoher Betrag, der nie und nimmer angemessen
verzinst werden kann.

Rentabel bleiben unter diesen Umständen nur noch
die Hotelketten, welche über ältere Betriebe verfügen,
deren Betten mit 6000-7000 DM zu Buch stehen, bei
denen also das Betriebskapital im richtigen Verhältnis
zu den Verdienstmöglichkeiten steht, was bei den
neuerbauten Hotels fast ausnahmslos nicht der Fall ist.
Der Hotelier, der sein eigenes Hotel betreibt, kann bei
der heutigen Steuerlast seinen Betrieb nicht mehr aus
eigenen Mitteln modernisieren. Der Erfolg des oft
zitierten Steigenbergerkonzern beruht in erster Linie
darauf, dass er sich auf ältere, billig erworbene
Hotelbetriebe stützen kann, die weitgehend abgeschrieben
sind, und dass er ausserdem Sektkellereien,
Weingrosshandlungen und selbst Leinenwebereien in eigener Regie

betreibt, um damit seine Betriebskosten zu
verringern, wie es der einzelne Hotelier, und wäre er noch
so tüchtig, niemals vermag. D.

Aus dem westdeutschen Hotelgewerbe

Obwohl der Fremdenverkehr eine weitere Steigerung
der Umsätze im Hotelgewerbe mit sich gebracht hat,
kann von einem eigentlichen Verdienst meist nicht
gesprochen werden. Die hohen Investierungskosten fressen

den Gewinn auf. Die grossen Hotelkonzerne haben
bereits angefangen, ihre unrentablen Hotels abzu-
stossen; an Käufern fehlt es keineswegs.

Es sind vor allem die Sozialversicherungen, welche
einen Hotelbetrieb nach dem andern erwerben, oft zu
Spottpreisen, die dem wahren Wert des Kaufobjektes
in keiner Weise entsprechen.

Die Personalknappheit, welche das Hotel- und
Gastwirtsgewerbe schwer belastet, hat durch die Aufnahme
ausländischen Personals nicht behoben werden können,
weil immer mehr deutsche Fachleute abwandern, und
zwar vor allem nach Schweden, Frankreich und der
Schweiz, wo sie meistens bleiben und also dem
deutschen Arbeitsmarkt verloren gehen. Die Bemühungen
um erhöhte Lehrlingsquoten haben ebenfalls keinen

• rechten Erfolg gezeitigt.
Es darf angenommen werden, dass der Wiederaufbau

des westdeutschen Hotelgewerbes nun im wesentlichen

abgeschlossen ist. Weitere Neubauten dürften
kaum mehr zu erwarten sein. Neuinvestitionen werden
nur noch vorgenommen, um ältere Hotels zu modernisieren

und den Komfort zu steigern.

Das Gaststättengewerbe hat der Entwicklung Rechnung

tragen müssen, die die Wohnung wieder in den

Mittelpunkt der Geselligkeit gerückt hat. Hier lässt
sich der Weg des Gaststättengewerbes noch nicht deutlich

erkennen, da die Dinge noch zu sehr im Fluss
sind, um ein abschliessendes Urteil zu erlauben. Jedenfalls

gehört das Gaststättengewerbe zu denjenigen Teilen

der westdeutschen Wirtschaft, die von der
Hochkonjunktur am wenigsten profitiert haben. D.

Der süddeutsche Fremdenverkehr im Sommer 1958

Die überspitzten Erwartungen, mit denen die
süddeutschen Sommerfrischen in das Sommergeschäft
hineingingen, sind nicht in Erfüllung gegangen. Immerhin
darf angenommen werden, dass der Übernachtungsrekord

von 1957 erreicht oder sogar noch etwas
übertroffen worden ist. Der Fremdenverkehr hat sich in
den einzelnen Sektoren nicht einheitlich entwickelt.
Am besten haben die Großstädte - vor allem München

- abgeschnitten, deren Übernachtungsziffern sich gegen
das Vorjahr um 8 °/o erhöhten. Die im Vorjahr
überlaufenen Sommerfrischen des Tegernsees und Schliersees

haben' dagegen einen Übernachtungsrückgang zu
verzeichnen gehabt. Das berühmt gewordene Ruhpolding

hat seine Übernachtungsziffern immerhin noch
um 1 °/o steigern können, das Berchtesgadener Land
dagegen um 18 °/o.

Im ganzen genommen kann festgestellt werden, dass
die norddeutschen Besucher überwiegend ruhige
Sommerfrischen in Bayern bevorzugten, Sommerfrischen,
die gar nicht still genug sein können. Man will sich in
aller Ruhe erholen, und man will nicht viel Geld
ausgeben. Das Ürlaubsgeld ist knapper geworden. In
Baden-Württemberg hat sich die Besucherziffer gegen
den Sommer 1957 nur noch um 1 V2°/o erhöht. Es ist
ein geringer Trost, dass die benachbarten Länder auch
nicht besser abgeschnitten haben.

Eine bemerkenswerte Erscheinung ist zu verzeichnen,

die zu denken gibt: es brauchen nur ein paar
regnerische Tage zu kommen, und sofort verschwinden
zahlreiche Sommerfrischler - vor allem die motorisierten

- nach Italien. Sie wollen wenigstens im Urlaub
Sonne haben. Und damit kann Italien reichlich dienen.
So hat die Motorisierung, die den kleineren und kleinsten

schwer zu erreichenden Sommerfrischen zugute
gekommen ist, auch ihre unangenehmen Seiten. Im
übrigen konnten die 664 bayerischen Fremdenverkehrsgemeinden

heuer mit dem Wetter durchaus zufrieden
sein; zum mindesten haben sich die Sonnentage ziemlich

regelmässig auf die Sommermonate verteilt, was in
den Vorjahren nicht der Fall gewesen war. D.

271 009 Betten in den österreichischen
Fremdenverkehrsbetrieben

Starke Zunahme der Bettenkapazität

Gemäss einer von der Bundessektion Fremdenverkehr

ausgearbeiteten Statistik, die jeweils den Stand
vom 30. April berücksichtigt, hat sich die Zahl der in
Betrieb stehenden oder betriebsfähigen österreichischen
Fremdenbeherbergungsbetriebe zwischen 1957 und
1958 von 11 897 auf 12 612 erhöht. Diese Zahlerl üni-
fassen Hotels, Gasthöfe und Pensionen, Sanatorien,
Kurhäuser und Erholungsheime, bewirtschaftete
Schutzhütten und Jugendherbergen in 1730 Gemeinden.

Die Anzahl der Fremdenbetten in diesen Betrieben

stieg im gleichen Zeitraum von 253 732 auf
271 009 an, die der Matratzenlager von 20490 auf
21862.

Auf die einzelnen Betriebssparten aufgegliedert,
ergibt sich bei den Hotels, Gasthöfen und Pensionen im
laufenden Jahr ein Stand von 11 448 Betrieben und

Sonntagsbillette
vom 20. Dezember bis 22. März

Die SBB teilen mit: Die schweizerischen
Transportunternehmungen geben vom 20. Dezember 1958 bis
22. März 1959 wieder Sonntagsbillette aus. Diese
Billette gelten zur Hinfahrt am Samstag oder Sonntag
und zur Rückfahrt am Sonntag oder Montag. Uber die
Weihnachts- und Neujahrstage berechtigen sie jeweils
zur Hinfahrt vom Mittwoch bis Sonntag und zur
Rückfahrt vom Donnerstag bis Montag.

228 331 Betten, gegenüber 10 815 Betrieben und
211 145 Betten im Jahre 1957. Bei den Sanatorien,
Kurhäusern und Erholungsheimen trat gegenüber dem
Vorjahr ein leichter Rückgang der Betriebe von 487
auf 465 und der Betten von 27 820 auf 26438 ein.
Hingegen erhöhte sich die Zahl der bewirtschafteten
Schutzhütten von 563 auf 573 bei einer Bettenzunahme
von 8937 auf 9459 sowie die Zahl der Jugendherbergen,

die sich in diesem Jahr durch eine Zunahme um
vierzehn Herbergen auf 146 belaufen. In den
Jugendherbergen gibt es heuer 6 781 Betten und 2360
Matratzenlager, gegenüber 5830 Betten und 1957 Ma-
tratzenlagem im Vorjahr.

Unter den einzelnen Bundesländern steht Tirol
sowohl hinsichtlich der Betriebszahl als auch der verfügbaren

Fremdenbetten an der Spitze. Dann folgen Kärnten,

Salzburg, Steiermark, Niederösterreich und die
übrigen Bundesländer. D.

Rekordjahr der englischen Fremdenindustrie'
Wie auf der Jahresversammlung der British Holidays

and Travel Association in London festgestellt wurde,
hatte England in den ersten acht Monaten 1958 einen
Ausländerbesuch von 936 000 Personen zu verzeichnen,

so dass anzunehmen ist, dass im laufenden Jahre
erstmals mehr als eine Million Ausländer die britische
Insel besucht haben werden. Gegen das Vorjahr
bedeutet das eine Steigerung der Besucherziffer um 5 %.
Die Zahl der amerikanischen Besucher hat sich sogar
um 22 %> erhöht, was nach Meinung der englischen
Verkehrsfachleute im wesentlichen auf die Verbilligung
der Flugkosten zurückzuführen ist.

Das Ziel des englischen Fremdenverkehrs im Laufe
der kommenden zehn Jahre ist, den Ausländerbesuch
auf zwei Millionen Personen im Jahr und die
Einnahmen daraus auf 300 Millionen Lst. zu erhöhen. Dass
dieses Ziel der englischen Fremdenverkehrsindustrie
erreicht werden kann, daran könne nicht gezweifelt
werden, äussert sich der Verband, Aber Voraussetzung
dafür ist, das Hotel- und Gaststättengewerbe auf
dieselbe Höhe zu bringen, die der Reisende in anderen
Ländern findet. In dieser Beziehung ist noch viel
verbesserungsbedürftig.

Um gegen die Konkurrenz anderer Fremdenverkehrsländer

aufkommen zu können, sei auch eine nachhaltige

Werbung vonnöten. Die Werbung in den USA sei
im laufenden Jahr absolut unzureichend gewesen. Der
staatliche Zuschuss zu den Werbekosten sei viel zu
niedrig, um die «Come to Britain»-Kampagne einiger-
massen wirksam zu machen.
I- «MTlMfi '« v-vtuv-o "I • Jintnon •» 1# <!•,» cito <'MH
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VERBANDSTREUE HOTELIERS

berücksichtigen in erster
Linie die Inserenten der
Schweizer Hotel-Revue.

I /

V
#/qommapiuma

I (marque däp.l

Matratzen aus Latexschaum

bieten unübertroffenen Komfort
Sie sind hygienisch,bequem,praktisch,wirtschaftlich
Geringer Anschaffungspreis und zudem keine
Unterhaltskosten mehr!

Die «gommapiuma»-Matratze muss nie gewendet, nie
geklopft und nie aufgeschüttelt werden. Ein Aufarbeiten
im Laufe der Jahre ist nicht nötig, weil die ursprüngliche

Form unbegrenzt erhalten bleibt.

Bezugsquellen-Nachweis:

IirellT Produkte Afi„ Zürich, Limmatstrasse 275, Telephon (051)428080

Schweizer, 30jährig, sucht Jahresstelle, eventuell
Saisonstelle in Erstklasshaus als

CONCIERGE evtl.
CONCIERGE-R^CEPTIONNIST

Mitglied der U.E.P.G.H.

Sprachenkenntnisse: Deutsch, Französisch,
Italienisch, Englisch perfekt, anderweitige Kenntnisse
und Fähigkeiten: Reception, Journal,
Telephonbedienung, Rechnungskontrolle, Kassawesen, sehr
gute Zeugnisse, erstklassige Referenzen. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre P 7000 N an Publicitas, Neuchätel.

Jüngere

sucht neuen Wirkungskreis
in Cafe-Restaurant, event.
Pacht. Fähigkeitsausweis
Waadtland und Zürich
vorhanden. Sprachenkundig.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre I G 2602 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Saaltochter-
Barmaid

36 Jahre alt, perfekt im
Mixen, Service, fliessend
Englisch, Französisch und
Deutsch, wirklich gut
aussehend, 6 Monate Expo 58,
beste Zeugnisse, sucht Stelle
in gutem Hause, eventuell
mit gleichqualifiziert. Freundin

zusammen. Alix Büchler,
Berlin W 30, Berchtesgadenerstrasse

34, Tel. 241398.

Inserieren bringt Gewinn

Eine schweizerische Geschirrwasch- und Spülmaschine von
überdurchschnittlicher Qualität.

Eine Vorführung wird auch Sie verblüffen.

' Hdl/$#
Lassen Sie sich die
G1 zeigen.

Verlangen Sie
unsern
unverbindlichen
Besuch.

Vertrauen Sie auf
schweizerische
Spitzenleistungen.

F. Gehrig & Co., Ballwil-Luiern
Fabrik elektrischer Maschinen u. Apparate

Telephon (041) 891403

17^jahriger Jüngling, der im Frühjahr 1959
seine Lehrabschlussprüfung als Bäcker-Patissier
machen wird, sucht auf 1. Mai 1959 gute

Koch-Lehrstelle
in erstklassigem Hotel. Offerten bitte an Bäckerei
Felber, Niederbipp (BE).

Gewandte, zuverlässige, junge Frau sucht
Beschäftigung an Winterkurort, halbtags-, stunden-

oder tageweise, Praxis als

Stenodaktylo, Baby-Sitter
Auch für Blumenpflege in Hotel. Sprachen
deutsch, franz. etwas englisch und ital., evtl. freie
Station. Offerten unter Chiffre S B 2604 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Welcher Patron
hat eine Stelle für meinen sprachenkundigen

Aide reception
sei es für Büro oder Service? Gute Referenzen.
Gottlieb Werder, Hotel Interlaken, Interlaken.

Commis

de cuisine
sucht Aushilfsstelle
von Anfangs Januar bis cirka
23. Februar 1959- Offerten
erbeten an: S.Kraus, Spalen-
ring 132, Basel.

Jüngling, 17 Jahre alt, mit
sehr guter Schulausbildung,
sucht auf kommenden
Frühling

Kellner-
lehrstelle

in nur gutes Hotel der franz.
Schweiz, Gendve, Lausanne
bevorzugt. Bitte Offerten unter

Chiffre K L 2573 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Bor-Duo
frei für
Wintersaison
Gute Referenzen. Offerten
unter Chiffre S 25644 U an

Publicitas Biel oder Tel.
(032)24573, intern 8.

Junges Ehepaar aus
München, guter Leumund,
Referenzen, sucht

Beschäftigung

in Schweizer Hotel

Er: 24jährig, praktische und
technische Erfahrungen, gute

Umgangsformen, Führerschein.

Sie: 22jährig, bisher im
Verkauf, sauber u. gewissenhaft.
Ausführliche Angebote
erbeten unter ME 71 361 an
Carl Gabler, Werbegesellschaft

mbH., Karlsplatz 13,
München 2 (Deutschland).
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Berichtigung
In einem Teil der heutigen Auflage sind im Bericht

über die Zentralvorstandssitzung auf Seite 3 die beiden

Mitglieder W. Keller und C. Knexchattrek unerwähnt
geblieben. - Ferner ist bei der Bestellung der Kommission

zur Prüfung der arbeitsrechtlichen Fragen die
Nomination E. Fringer (Arosa), durch J. C. Janett (Arosa)
zu ersetzen.

Griechische Fremdenverkehrsbilanz

Der griechische Ausländerreiseverkehr hat im laufenden

Jahr nicht die erwartete Höhe erreicht, immerhin
hat er sich besser entwickelt als derjenige der meisten
anderen europäischen Fremdenverkehrsländer. Den
offiziellen Angaben nach hat Griechenland in den
letzten 12 Monaten 300 000 Ausländer in seinen Grenzen

beherbergt. Gegen das Vorjahr bedeutet dies eine

Steigerung um 20 °/o.

Wenn die ausländischen Besucher heuer weniger
Geld nach Griechenland bringen, so ist dafür in erster
Linie - um nicht zu sagen ausschliesslich - die
amerikanische «recession» verantwortlich zu machen. Die
Mehrzahl der nach Griechenland kommenden Besucher
rekrutiert sich nämlich aus Amerikanern, die aus
Griechenland stammen, und die nun ihre alte Heimat
besuchen. Immerhin haben in den ersten sieben Monaten

1958 die ausländischen Besucher 10 800 000 Dollar
ins Land gebracht gegenüber 14 200 000 $ in der
gleichen Zeit des Vorjahres. D.

DIVERS

Perspectives economiques

Quelques secteurs economiques ont indeniablement
connu apres une magnifique periode de haute-conjonc-
ture un flechissement du ä la recession mondiale,
certes, mais au fait que nous assistons ä une modification

de structure et surtout ä une offensive tres nette
des pays de l'Extreme-Orient. Les observateurs les plus
avertis, d'ailleurs, redoutent revolution qui se produit
en Chine, en particulier, et aux consequences qu'elle
aura dans un avenir plus proche qu'on ne le pense
generalement.

Selon le recent rapport du «Vorort» de l'Union
suisse du commerce et de l'industrie, le pouvoir d'achat
et le desir d'achat du peuple suisse sont restes ä un haut
niveau cette annee. Les chiffres d'affaires du commerce
de detail ont ete - ä l'exception des mois de janvier et
de juin - superieurs ä ceux des mois correspondants
de l'annee precedente.

En revanche, notre commerce exterieur a recule
durant le premier semestre. Les importations ont passe
de 4,4 milliards en 1957 ä 3,7 milliards de francs en
1958. En revanche, les exportations se sont maintenues
ä un niveau ä peu pres semblable. La construction a
flechi, notamment dans le secteur du logement: l'hor-
logcrie a vu ses exportations diminuees, ce qui s'est
traduit par du chomage dans les regions traditionnelles
du Jura neuchätelois et bernois; le textile se heurte ä

un dumping effrene du Japon et des pays de l'Est; il
connalt de ce fait des difficultes. En outre, toujours
durant le premier semestre, le trafic par chemins de

fer, certains secteurs des PTT, et dans quelques cas
Yhötellerie ont enregistre un recul. En passant, signa-
lons selon les dernieres statistiques de l'OFIAMT la
diminution des heures supplementaires au cours du
troisieme trimestre de 1958, soit un million d'heures
en moins que l'annee derniere ä la meme epoque. C'est
le chiffre le plus bas enregistre depuis l'annee 1951.

On constate aussi une reduction du degre de l'occu-
pation, bien que le nombre des chömeurs, fort heureu-
sement demeure faible compare ä d'autres pays occi-
dentaux. Mais les statistiques internes professionnelles
annoncent des reculs dans les rentrees de commandes
et les delais de livraison ont ä leur tour fortement di-
minue. En bref, malgre la situation satisfaisante du
marche du travail - plus de 300 000 travailleurs etran-

gers l'ete dernier - notre economie ne travaille plus
d'une fagon aussi intense que l'annee precedente.

Parlant de l'augmentation du coüt de la vie, le
rapport du Vorort tout en soulignant qu'il a ete faible,
declare qu'il serait cependant dangereux de croire
qu'une inflation latente n'est pas aussi grave du fait
qu'elle est relativement moins importante qu'ä l'etran-
ger.

Union suisse des arts et metiers

Le comite directeur de l'Union suisse des arts et
metiers, reuni sous la presidence de M. U. Meyer-Boller,
conseiller national, s'est occupe de l'etat actuel de la

question douaniere et des difficultes rencontrees par
l'etablissement d'une zone de libre echange. Au cours
d'une premiere discussion, il a aborde le probleme de

l'augmentation des tarifs voyageurs reclamee par les

chemins de fer.
II a pris, d'autre part, toutes decisions utiles ä l'effet

d'etablir, par une large consultation interne, si les in-
dependants des metiers et du commerce prive doivent
aussi beneficier d'allocations familiales dans le cadre
d'une eventuelle legislation federale sur la matiere.

Le comite directeur s'est occupe ensuite du projet
de loi federale modifiant diverses dispositions en
matiere d'assurance-accidents. En vertu de ce projet, la
Confederation contribuerait annuellement par un mon-
tant d'environ 20 millions de francs au financement de
1'assurance non professionnelle couvrant le risque d'ac-
cidents de motocyclettes, exclu jusqu'ici de l'assu-

rance. II s'est eleve resolument contre pared privilege
octroye seulement ä un petit nombre d'assures aux
frais de la collectivite et qui n'auraient pas de primes
ä verser. Une telle extension des prestations d'assu-

rance est indesirable parce qu'elle est contraire ä l'ega-
lite de traitement de tous les salaries et des autres
assures de la Caisse nationale. De plus, eile constitue-
rait une charge inadmissible pour les finances
föderales.

Enfin, le comite directeur a procede ä un echange
de vues sur les deliberations de la commission du Con-
seil national chargee d'examiner le projet d'assurance-
invalidite. Les arts et metiers sont prets ä contribuer
ä la realisation de cette ceuvre sociale, mais ils de-
mandent avec force l'egalite de traitement des indepen-
dants et des personnes de condition dependante en ce

qui concerne le montant des cotisations.

Les 75 ans de la «Schweiz. Gewerbe-Zeitung»

Apres la creation, vers le milieu du siecle passe, des

premieres societes d'arts et metiers dans notre pays,
celles-ci eprouverent le besoin d'avoir un Organe com-
mun pour diffuser leurs communications, tenir leurs
membres au contrat de leur activite et les renseigner
sur toutes les questions economiques et sociales.

Divers essais de mettre sur pied un tel Organe avant
1848 dejä echouerent. Un sort meilleur allait etre
reserve au journal «Das Gewerbe», organe de l'Union
cantonale bernoise des arts et metiers, dont le premier
numero parait le 29 juin 1884. Rapidement ses abon-
nees se recruterent bientöt dans toute la Suisse alle-
mande. Par la suite, il changea son nom en «Schweizerische

Gewerbe-Zeitung» qu'il a conserve jusqu'ä nos
jours, devenant du meme coup l'organe officiel de
langue allemande de l'Union suisse des arts et metiers.

Au mois de novembre 1958, et pour commemorer
le 75'"" anniversaire de sa creation, la «Schweiz
Gewerbe-Zeitung » a publie un numero special fort bien
venu qui rappelle des principales etapes de son
existence. En outre, ce numero special contient d'interes-
sants articles de diverses personnalites du monde
politique et economique sur des questions d'actualite.

Nous adressons ä notre venerable confrere nos sin-
ceres felicitations ä l'occasion de son 75m" anniversaire
et lui presentons nos meilleurs vceux de prosperite.

Commission federale du marche de l'emploi
La commission federale du marche de l'emploi s'est

reunie ä Berne. Si le ralentissement de l'essor economique

a provoque une certaine diminution du volume
du travail dans quelques branches de l'economie, il
n'a en general pas eu pour consequence du chomage.
Des chömeurs complets et partiels ne sont annonces
que dans l'horlogerie. Les effectifs de travailleurs
etrangers ayant ete adaptes aux circonstances, le marche

de l'emploi n'a pas subi de perturbations. Parta-
geant l'avis des autorites föderales, la commission es-
time qu'il ne se revele pas necessaire, pour le moment,
de prendre des mesures speciales en matiere d'emploi,
mais qu'en raison de revolution incertaine de la situation,

il importe de faire preuve de retenue et de
prudence dans l'admission de main-d'ceuvre etrangere.

Main-d'ceuvre etrangere dans le canton de Vaud
L'Office cantonal du travail a publie recemment une

documentation sur l'emploi de personnel etranger dans
le canton de Vaud. Le 15 aoüt 1958, l'effectif des

etrangers atteignaienl 22 200 (plus de 24 000 en 1957).
Cette main-d'oeuvre etait repartie dans les principaux
groupes professionnels suivants:

- hötellerie et restauration 5361

- agriculture, viticulture, horticulture 4772

- bätiment, ameublement, peinture 2935

- metallurgie, machines, horlogerie 2585

- service de maison 1885

- professions liberales et medicales 1316

- commerce 828

Les proportions selon la nationalite etaient ä la
meme date: Italiens 78°/o, Allemands 8,5%, Frangais
6,6%, Autrichiens 2,2%, autres pays 4,7%.

Par rapport ä l'annee precedente, une diminution a

etc constatee dans plusieurs secteurs importants: bäti-
ments 1423, metallurgie, machines, horlogerie 569,
hötellerie 200, etc. En revanche, le nombre des etrangers

s'est accru notamment dans 1'agriculture (314),
dans le commerce (129), dans l'habillement (100).

Le canton de Vaud comprend 8% de la population
suisse. La main-d'oeuvre etrangere n'y constitue que
le 5,8 % du total des etrangers autorises ä travailler
sur l'ensemble du territoire de la Confederation.

A fin aoüt 1958, l'on peut dire que les salaries du
canton etaient occupcs normalement, ä l'exception de
23 personnes dans l'habillement (chomage saisonnier),
32 dans le bätiment, 10 dans la metallurgie, 33 dans
l'horlogerie, 26 dans le commerce et l'administration,
49 dans diverses professions.

Le nombre des heures supplementaires autorisees
dans les fabriques, qui avaient döja diminue en 1957,
s'est encore reduit en 1958.

L'Office cantonal, commentant ces statistiques, con-
clut: « Le Conseil d'Etat applique les moyens legaux
et administratifs dont il dispose pour conserver ä l'emploi

de la main-d'oeuvre etrangere le caractere d'appoint
qu'elle doit avoir, compte tenu de la necessite impe-
rieuse de sauvegarder les interets de notre activite
economique. » Les chiffres publies semblent en effet
montrer que l'effectif de la main-d'oeuvre etrangere
s'adapte normalement ä revolution economique.

Numeros de Noel et de
Nouvel-An de VHötel-Revue
Notre imprimerie reduisant son activite pendant les

fetes de fin d'annee,

le dernier delai pour la reception des annonces pour
le numero 52 du 25 decembre 1958 et le numero 1

du l"r janvier 1959 a ete ramene au Iundi, 22

decembre, respectivement au Iundi, 29 decembre ä

14 heures.

Nous prions nos lecteurs et nos annonceurs de bien

vouloir prendre note dfe ces dates et d'observer stricte-

ment les termes prescrits.
Administration de l'Hötel-Revue

Le Vorort de la section CAS Monte Rosa change de lieu

La section valaisanne du Club alpin suisse, du nom
de Monte Rosa, comprend 8 groupes et le comite est
confie, pour des periodes de trois ans, ä un groupe
apres l'autre.

Le mandat du groupe de Brigue arrivait ä echeance
dimanche et M. le president Tichelli vient de passer
ses pouvoirs au groupe sierrois. Le nouveau comite sera
preside par M" Jean Ruedin.

Les principales realisations de l'annee ecoulee sont
l'agrandissement projete de la cabane Hcernli (de 17
ä 35 places); l'introduction de sections OJ mixtes et
l'attribution de la station de secours fixe exposee ä la
Saffa au groupe valaisan. II sera place dans la vallee
de Laquin, entre Simplon-village et Gabi.

Banquets, receptions et excursions dans la region
de Zeneggen marquaient la fin de cette journee et par-
mi les invites d'honneur, l'on y remarquait MM. E. de
Roten, conseiller d'Etat et Fux, president de Viege.

Cly

Un succes pour la TV suisse

« Pilote des Glaciers « obtient le prit de la ville
de Venise pour le meilleur des 24 films presentes

(TVI) - Le jury du concours international de radio
et de television vient de decerner ä la Television suisse
le prix de la Ville de Venise - 500 000 lires - pour le
documentaire de la TV romande « Pilote des Glaciers»,
meilleur des 24 films documentaires presentes par 14

pays.
C'est un succes dont on peu etre fier, etant donne la

qualifie des productions etrangeres presentees ä ce
concours oil les TV europeennes envoient leur meilleur
film.

C'est un succes egalement pour la TV romande, ses
realisateur et Operateur J. Lagrange et W. Baer, ainsi
que pour l'initiateur et le presentateur des emissions
A. Burger, qui a ete egalement le presentateur du
documentaire montre ä Venise. Tous ont droit aux plus
vives felicitations, et bien entendu, le principal acteur
H. Geiger qui voit concretise ä Venise le resultat de
plusieurs annees d'efforts tenaces pour faire triom-
pher ses idees.

SAISONEROFFNUNGEN

Saanenmöser: Sporthotel, 17. Dezember.
St. Moritz: Suvretta House, 18. Dezember.

Abiturientin
21 jährig, Deutsche, mit 7-
monatigem Frankreichaufenthalt

als

Dolmetscherin
fliessend deutsch, französisch

und englisch
sprechend

sucht Stelle
für die Wintersaison
Offerten an Magdalena van
de Water, Oberhausen-
Osterfeld, Halternerstr. 10
(Deutschland).

Eingespieltes

Trio oder
Quartett

Konzert und Tanz,
erstklassige Hotelreferenzen,
massige Ansprüche
frei für Wintersaison
Gareis, Zürich, Kanonengasse

17, Tel.(051) 259241.

Schweizer, 27jährig, sucht
Stelle als

Etagen- oder

Alleinportier
Jahresstelle in Zürich bevorzugt,

eventuell auch Wintersaison.

Offerten unter Chiffre
E A 2556 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger Deutscher sucht per
sofort Saison- oder Jahresstelle

als

Commisdecuisine
in gutem Hause. Bereits 11/2-
jährige Tätigkeit in der
Schweiz. Zuschriften erbeten
an Jürgen Minuth, Suitbertus-
strasse 34, Düsseldorf
(Deutschland).

Jüngeres Ehepaar sucht
Sommersaisonstelle als

Oberkellner
und

Zimmermädchen
la Referenzen, sprachenkundig.

Offerten mit Angaben
erbeten unt. Chiffre OZ 2583
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune homme
(suisse) parlant fran^ais et
allemand, ayant fait le cours
de barman et ayant de la
pratique,

cherche emploi
comme

Faire offres & domicile:
Gilbert Ramseier, Barthöl£my-
Menn 7, Gen&ve.

Junger Schweizer,

möchte Engagement oder
Aushilfe für nur 6 Wochen,
weil Militärdienst am 1.
Februar, sprachenkundig und
gute Referenzen. Evtl. in
Wintersaison. Thomi Maurer,
Turmhaidenstrasse 1, Win-
terthur, Tel. (052) 26042.

Küchenchef
mit guten Referenzen sucht
Saisonstelle oder Aushilfe,
wo auch seine Frau als

Zimmermädchen

oder Lingöre mitarbeiten
könnte. Berner Oberland.
Offerten unter Chiffre
J 6691 T an Publicitas, Thun.

Junges Fräulein, mehrsprachig,
gewandt, mit

Hotelpraxis, sucht Saisonstelle
für

Reception,
Journal etc.

Gute Referenzen. Eilofferten
unter Chiffre H 10133 an
Publicitas, Solothum.

Erfahrene, tüchtige

Deutsch, Franz., Engl., etwas
Ital., sucht für sofort oder
später Stelle in wirklich gut
frequentierte Bar. Offerten
erbeten unter Chiffre EB 2594
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Sprachenkundiger

Jüngling
23 Jahre alt, mit kaufm.
Diplom, in Hotel- und
Reisebureau bewandert,

sucht passende Stelle

über die Wintersaison. Eintritt

baldmöglichst.^ Offerten
unter Chiffre S J 2585 an die
Hotel-Revue, Basel 2 oder
Tel.(071)91040.

Jüngere, tüchtige

Hotelsekretärin
sprachenkundig, möchte
sich verändern auf Februar
1959 oder nach Übereinkunft.

Offerten erbeten mit
näheren Angaben unter Chiffre

H T 2586 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

sucht Stelle als Alleinkoch
oder Saucier.

KOCH
sucht S

oder Sa

Küchenbursche
sucht Stellung. Lohn und
Eintritt nach Übereinkunft.
Ernst Keller, Koch, Neuen-
egg (BE).

Zimmermädchen

gesetzten Alters, fachkundig
und flink, sucht Stelle in
Wintersaison, auch als

Hilfskaffeeköchin
Offerten an Frau Ronchi, Bd.
Carl Vogt 7, Genf.

25jährige, sprachenkundige

sucht Stelle in Wintersaison
(Graubünden, Berner Oberland

bevorzugt). Offerten
unter Chiffre B R 2600 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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Bezugsquellennachweis und Prospekte durch:
Bosshardt & Cie. AG. Industriestrasse 17, Tel. (041) 35555 LUZem

u ER AUF PROPAGANDA VERZICHTET
GLEICHT DEM MANNE OHNE HEIM:

NIEMAND KANN IHN FINDEN

BAR-DUO
ab sofort frei.
Klavier, Akkordeon, Schlagzeug,

Gesang, Stimmung und
Humor.
Gefl. Offerten unter Chiffre
P 12109 W an Publicitas
Winterthur.

Jeune homme s'gtant occu-
p6 de la reception et gargon
de bar, parlant anglais, fran-
?ais, italien, allemand, es-
pagnol, cherche place
comme

aide de reception

ou gargon
Alfredo Curion, Hötel de la
Gare, Bienne.

Mann in den 50er Jahren
sucht Stelle als

Portler-
Hausbursche

evtl. Heizer in Saison- oder
Jahresstelle. Zeugnisse zu
Diensten. Offerten an Fritz
Beeri, bei A. Roth, Winkel,
Innertkirchen (Oberhasli).

Patissier
34jährig, sucht neuen
Wirkungskreis, auch Saisonstelle.

War schon zweimal in
der Schweiz tätig. Erbitte
Zuschriften an Josef Habla,
Marktplatz 15, (13b) Markt
Indersdorf/Obb. (Deutschland).

frangais, cherche place ä la
saison ou ann£e. Cattanöo,
Restaurant Guillaume Teil,
Commugnys/Coppet, Vaud~

mit abgeschlossenem
Barkurs, wünscht Saisonstelle.
Gute Sprachenkenntnisse. -
Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Telephon (031)
88449.

Jeune homme de 16 ans
cherche place

d'apprenti
cuisinier

Libre immödiatement. TÖ16-
phorter ou 6crire & Louis
Guillet, laiterie, Echarlens
(Fribourg), tel. (029) 38596.

Zwei junge

aus Deutschland suchen
Stelle in der Schweiz. 2*
Gehilfenjahr. Angebote mit
Gehaltsangaben erbeten an:
Roland Zwerger, Füssen
(Allgäu), Luitpoldstrasse 16
(Deutschland).

Junger, strebsamer, 31jähriger, in Banketten und
Spezialitäten bewanderter

Schweizer Küchenchef
sucht Jahres- oder Saisonstelle, eventuell mit
Verlobter (gelernte Saaltochter, 3 Sprachen
sprechend), jedoch nicht Bedingung. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre S K 2562 an
die Hotel-Revue, Basel 2.
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Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

Nr. 50

Offene Stellen - Emplois vacants

TARIF Mitglieder Nichtmitglieder

Erstmalige Insertion bis zu
4 Zeilen

Jede ununterbrochene
Wiederholung

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit 70 Cts. Zuschlag.
Beleg-Nummern werden nicht versandt.

SHV. Schweiz Ausland

s.- 6.- 6.50

s.so 4.S0 5.-

Gesucht in Jahresstelle nach Luzern Receptionssekretarin
(Stutze des Patrons), Buchhalter-Sekretar, Sekretärin.

Offerten mit Gehaltsanspruchen unter Chiffre F 45800 Lz an Publi-
citas Luzern. [856]

Wir suchen auf Frühjahr 1959 wiederum einen Kochlehrling
in unser Hotel mit erstklassigem Stadtrestaurant

Voraussetzung, dass Welschlandjahr absolviert ist Anfragen an Hotel
Krone, Winterthur. (804)

Wir suchen auf Frühjahr 1959 Zimmermädchen, tüchtiges,
wenn möglich sprachenkundig, in Jahresstelle. Anfragen

mit Zeugniskopien und Bild an Hotel Krone, Winterthur. (805)

Hotelsekretarin, 22jahrig, sucht Jahres- oder Wintersaisonstelle,
4 Sprachen in Wort und Schuft Eintritt sofort Zurich bevorzugt

Offerten unter Chiffre 278

Qekretarin, 27jahrig, deutsch, französisch, englisch sprechend,^ sucht passende Jahresstelle Basel bevorzugt Eintritt nach
Übereinkunft Offerten unter Ch ffre 272

Salle und Restaurant

Gesucht vom 20 Dezember bis 4. Januar Chef de rang-Ober-
kellner nach Engelberg zur Aushilfe. Tel. 741204. (808)

Gesucht in erstklassiges Stadthotel tüchtige, sprachengewandte
Restauranttochter, Commls de cuisine. Jahresstellen

Kost und Logis im Hause. Offerten mit Zeugniskopien und Photo
unter Chiffre 807

Gesucht von Bahnhofbuffet Biel fur dieI. Klasse* Buffettochter
sowie Serviertochter. Offerten mit Photo, Zeugniskopien

und Lohnanspruchen sind zu richten an Paul Marques, Bahnhofbuffet

Biel. (806)

Stellengesuche - Demandes de places

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) 5.50 6.50

Jede ununterbrochene Wiederholung 3.50 5.—

Mehrzeilen mit je 70 Cts. Zuschlag. Vorauszahlung Bedingung.
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. —
Briefmarken werden nicht an Zahlung genommen. — Fur
gewünschte Belegnummern beliebe man 60 Cts. extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseraten8chluss: Dienstag früh. — Allen Anfragen gefl.

Ruckporto beilegen.

"^emi-Chef, junger, erfahrener, sucht zum baldigen EintrittU Stelle in Hotel. Spricht mehrere Fremdsprachen Offerten
unter Chiffre Z S 2031 an Mosse-Annoncen, Zurich 23. [698]
vxeutscher, 29 Jahre alt, mit mehrjähriger Praxis in Service und^ Reception, Englisch und Französisch, sucht auf Anfang
Januar entsprechenden Posten. Möglichst Westschweiz. Saisonoder

Jahresstelle Offerten unter Chiffre 279

Dezember
l bevorzugt

Offerten an Frl Jolanda Oettli, Sagestrasse, Aadorf TG (281)
Schweizer, bestausgewiesener, 29 Jahre alt, deutsch, französisch,

italienisch und englisch sprechend, sucht Stelle als Oberkellner
Chef de service fur kommende Wintersaison oder Jahresstelle.

Offerten an Tel. (061) 861688 oder unter Chiffre 264

Cerviertochter, ges tüchtig, fliessend deutsch, französisch und^ englisch sprechend, sucht Stelle in Wintersaison. Offerten
unter Chiffre OFA 5212 a Lz an Orell Fussli-Annoncen AG Luzern.

[562]

faasserolier-Kuchenbursche, gesund und rüstig, absolut ruhiger^ und zuverlässiger Arbeiter, sucht Stelle Frei ab sofort
Gute Zeugnisse Offerten an Karl Imhof, St Josephheim, Susten VS

(275)

Chef de partie, 35]ährig, sucht Stelle in Sommersaison 1959
Offerten unter Chiffre 274

v^och, junger Italiener, bereits seit mehreren Jahren in der
Schweiz tätig, sucht passende Jahres- oder Saisonstelle

Eintritt 15 Dezember Offerten an Angelo Zucco, Hotel-Kurhaus
Freihof. Heiden AR. (273)

Konditor sucht Saison- oder Jahresstelle ab 15 Januar als Com-
mis-Patissier. Offerten an Alfred Neuenschwander, Con-

flserie Lehmann, rue du Lac 45, Vevey. (280)

Etage und Lingerie

n estauranttochter, junge, sucht Aushilfsstelle vom 20.1
bis 4 Januar Graubünden oder Berner Oberland b

nortierd'etage, cherche place dans hotel ou pension ä Genöve
— pour 15 döcembre ou date k convemr. Ecrire sous chiffre
V 90386 X ä Publicitas Genäve. (855]

Zimmermädchen, fleissiges, freundliches, wünscht Saisonstelle
A1 in grösseres, gutes Hotel Offerten unter Chiffre 276

Loge, Lift und Omnibus

Bureau und Reception Cuisine und Office

Hotelsekretar, junger, sprachenkundiger, sucht Stelle fur sofor
in Stadt- oder Saisonhotel. Offerten unter Chiffre 265

fiommis-Patissier, 25 ans, Italien, parlant frangais, un peu
—^ l'allemand, cherche place de suite Offres k Fatica Mario,
av. d'Echallans 23, Lausanne, T61 (021) 241513 (277)

rpelephonist, Logentournant, mit Sprachenkenntnissen, sucht
Stelle Offerten unter Chiffre Z P 2039 an Mosse-Annoncen,

Zürich 23. [699]

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen

sind unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem
Umschlag und mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung

an den Stellendienst

Hotel-Bureau, Basel 2
Gartenstrasse 112-Telephon (061) 34 86 97

zu adressieren Eine Sendung kann mehrere Offerten
enthalten Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des
SHV eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen

von unter «Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen

Jahresstellen
5781 Commis de bar, sofort, Hotel 25 Betten, Kanton Aargau.
5783 Zimmermadehen, Saaltochter, Serviertochter, nach Über¬

einkunft, Hotel 25 Betten, Berner Oberland.
5786 Kuchenbursche, 15. Dezember, Passantenhotel, Basel.
5787 Restauranttochter, evtl. Mithilfe im Zimmer, 20. Dezember,

Hotel 35 Betten, Berner Oberland.
5788 Buffettochter, Zimmermädchen, Hausmadehen, sofort, Hotel

120 Betten, Zürich. '

5791 Serviertochter, englisch, französisch sprechend, Mitte De¬
zember, Hotel 20 Betten, Berner Oberland.

5813 Commis Patissier, sofort, Grossrestaurant, Bern
5815 Zimmermadehen, sprachenkundig, 15. Dezember, Passan¬

tenhotel, Basel.

5817 Zimmermädchen, Baxpraktikantm, eventuell Bartochter,
sofort, Erstklasshotel, Bern

5820 Buffettochter, Barmaid, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten,
Innerschweiz

5822 Chef de service, I.Januar, Restauranttochter, Haus-Office¬
mädchen, sofort, Grossrestaurant, Basel

5833 Commis-Patissier, sofort, Erstklasshotel, Zurich.
5834 Buffettochter, sofort, Restaurant, Ostschweiz.
5835 Restauranttochter, Saalpraktikantin, sofort oder nach Über¬

einkunft, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
5837 Buffettochter, sofort, Restaurant, Basel
5838 Tochter fur Lingerie-Mithilfe in Zimmer und am Buffet,

nach Übereinkunft, Hilfsköchin-Kuchenhilfe, Anfang Januar
1959, Serviertochter, sofort oder n. Übereinkunft, kleineres
Hotel, Kanton St. Gallen.

5847 Gardemanger, sofort, Hotel 100 Betten, Bern.
5854 Restauranttochter, sofort, Officemädchen, 15. Dezember,

Passantenhotel, Basel
5857 Barmaid, Hausbursche-Portier, nach Übereinkunft, Hotel

30 Betten, Berner Oberland.
5863 Buffettochter, sofort, Restaurant, Bielersee.
5866 Zimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton Aargau
5867 Anfangs-Saaltochter, Officemädchen, Buffetbursche oder

-tochter, n. Übereink Hotel 40 Betten, Berner Oberland
5870 Kuchenchef, sofort, Berghotel, Berner Oberland.
5871 Commis de cuisme, sofort, Passantenhotd, Basel.
5873 Zimmermädchen, sofort, Passantenhotel, Basel.
5884 Buffettochter, sofort, Restaurant, Basel
5886 Serviertochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel

Wintersaison
5792 Kaffeeköchin od Officemadchen, Zimmermädchen, Telepho-

mst-Nachtportier, nach Übereinkunft, Hotel 120 Betten,
Engadin.

5795 Hilfslingöre, 10 Dezember, Hotel 65 Betten, Berner Ober¬
land

5816 Lingeriemadchen-Mithilfe im Saal, Wintersaison, Hotel 30
Betten, Bemer Oberland

5849 Patissier oder I Commis Patissier, Sekretar(in)-Waren-
kontrolleur, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 175 Betten,
Engadin

5851 Kochpraktikantin, Buffettochter, ca. 6 Januaf, Hotel 60 Betten,
Graubunden

5859 Junge Tochter fur Economat, Wintersaison, Hotel 80 Betten,
Graubunden.

5860 Commis de rang, 20 Dezember, Hotel 90 Betten, Grau¬
bunden

Wir bitten, das Briefporto für die

Weiterleitung der Offerten beizulegen

5861 Etagengouvernante, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Berner Oberland

5862 Restauranttochter, sprachenkundig, Wintersaison, Erstklass¬
hotel, Graubunden.

5864 Commis Patissier, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, En¬
gadin.

5865 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Inner¬
schweiz.

5872 Kioskverkäuferin, sofort, Restaurant, Berner Oberland.
5885 Patissier, Wintersaison, Erstklasshotel, Bemer Oberland.
5887 Saaltochter, Wintersaison, Hotel 80 Betten, Engadin.

Aushilfen
5851 Restauranttochter, ab 20 Dezember bis 6 Januar Hotel

60 Betten, Graubünden.

Hotel-Bureau, Lausanne
17, rue Haldimand (PlaceBel'Air), T6I (021) 23 9258 Les
offres concernant les places vacantes ci-aprös doi-
vent ötre adressöes ä Lausanne ä l'adresse ci-dessus

8727 Femme de chambre pour le personnel, lingäre, de suite,
hotel moyen, Valais.

8736 Fille de cuisine, de suite ou k convemr, hotel 30 lits, Alpes
vaudoises.

8738 Sommeliere, connaissant la restauration, fille de cuisine,
15 döcembre, hötel-restaurant, Alpes vaudoises.

8753 Femme de chambre, de suite ou k convemr, hotel moyen,
rögion du Löman.

8768 Femme de chambre-tournante, de suite ou k convemr, hötel
moyen, place k l'annöe, Montreux

8770 Dame de buffet, aide de buffet, de suite ou k convemr,
restaurant, Fnbourg.

8778 Sommeliöre, connaissant la restauration, sommehöres de¬
butantes, de suite, grand restaurant, Lausanne.

8779 Sommeliöres (limonade et restauration), de suite ou k con¬
vemr, grand restaurant, Lausanne.

8780 Fille de cuisme, de suite, hötel 60 lits, lac Löman
8781 Chef de partie, de suite, restaurant, Fribourg
8783 Dame de buffet exp&rimentöe, de suite, grand restaurant,

Genöve.
8784 Femme de chambre et service de salle, fille de maison, de

suite ou k convemr, saison d'hiver, hötel moyen, rögion du
Löman.

Grand Hotel Kronenhof, Pontresina

sucht noch fur die Wintersaison: tüchtigen

Enliemelier
(Schweizer)

Etlofferten sind erbeten an L. Gredig, Hotel
Kronenhof, Pontresina.

Gesucht
per sofort fur lange Wintersaison in Erstklass-
Hotel nach Arosa, tüchtige, sprachengewandte

Hotel-
Sekretärin

für Journal, Kassa, Korrespondenz und
allgemeine Büroarbeiten.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Gehaltsanspruchen

und Photo unter Chiffre H O 2582 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
per sofort:

Koch-Praktikant
Kttchenbursche

Hausmädchen
Offerten unter Chiffre K K 2570 an die Hotel-Revue, Basel 2

Wir suchen
per 1. Februar oder nach Vereinbarung eine
tüchtige und initiative

General-Gouvernante
welche einem grossen Mitarbeiterstab vorstehen
kann und sich mit Können und Wissen durchzusetzen

versteht. Diese selbständige und
verantwortungsvolle Vorgesetztenstelle bietet einer
umsichtigen Persönlichkeit gute Entwicklungs- und
Verdienstmöglichkeiten Unser modernes
Grossrestaurant ist im Stadtkern von Genf domiziliert.
Bei uns müssen Sie entschluss- und entscheidungsfreudig

sein, damit Sie Ihre mannigfaltigen
Aufgaben speditiv erledigen können Gerne erwarten

wir Ihr schriftliches Angebot nut
Zeugnisabschriften, Photo und Handschriftprobe (Lebenslauf)

unter Chiffre G G 2591 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
sprachenkundiges

Zimmermädchen
Hotel Drachen, Aeschenvorstadt 24, Basel.

Palace-Hotel, Wengen
sucht

Etagen-Gouvernante
Fintritt sofort

Gesucht
auf 15 Februar 1959 in bekanntes, gutgehendes
Gasthaus-Speiserestaurant in aufstrebender In-
dustrie-Vorortsgemeinde von Luzern tüchtiger,
selbständiger

KOCH
W r bieten rechten Lohn, Selbständigkeit, Ent-
wicklungsmöglichkeiten und Jahresstelle.

Offerten mit Gehaltsanspruchen und den üblichen
Unterlagen unter Chiffre L Z 2564 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Wir suchen
auf den 15 Februar 1959 in Jahresstelle,
sprachengewandte, initiative

Sekretärin
(Schweizerin) zur selbständigen Fuhrung des
Verkehrsbureaus. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photo unter Angabe der Gehaltsanspruche
erbeten an Verkehrsbureau, Rheinfelden.

Gesucht
für sofort in neues modernes, Restaurant

Serviertochter
die den Saalservice kennt. — Etwas Französisch
erwünscht. — Offerten an Hotel Falken, Neuenstadt,

Tel. (038) 7 91 25.

Gesucht
in Jahresstelle * junge, sprachengewandte

Hotel-Sekretärin
Eintritt 1. Januar oder später. — Offerten mit
Lichtbild, Zeugmskopien und Gehaltsanspruchen
an Kurhaus Sanrocco, Lugano.

Wer Chiffre-Inserate
aufgibt,

mache sich zur Pflicht, die nicht
berücksichtigten Offerten samt den

Beilagen so rasch als möglich an
die Bewerber zurückzusenden. Er

erweist damit nicht nur diesen, sondern

auch sich selbst einen Dienst.

Gesucht in Stadl-Hotel:

Anfangs-Zimmermädchen
Kaffeeköchin
Bar-Lehrtochter
Economat-Tochler

Offerten unter Chiffre A K 2571 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Chauffeur
est demande
par hötel 1er ordre lac L&man, pour service gare
et excursions et entretien garage. Place k
l'annöe. Entröe prochaine k convemr. Faire offres
sous chiffre C H 2592 k l'Hötel-Revue k Bäle 2

Hötel des Trois Couronnes, Vevey
cherche

maincotirantier-
reeeptionnaire
5' ' qualifie. Entree immediate.

Gesucht
für sofort * tüchtige

Hotel-Gouvernante
für 150 Betten, sehr schönes Hotel

Hotel Britanmque, Corso V E Neapel.

Offre de poste.

2 jeunes filles
de bonne volonte pour assister proprietaire
dans petit hötel recherchöes (bord de la mer),
soit dans la salle, soit k l'ötage Bon salaixe,
augmentation en saison. Hötel Gyllyngdune,
Falmouth (Angleterre).

GESUCHT tüchtige und sprachenkundige

Serviertochter
geregelte Arbeits- und Freizeit, guter Verdienst.
Tea-Room Ritz, Zug.

Gesucht
in erstklassigen, neuzeitlich eingerichteten Betrieb
am Thunersee

Köchin deutsch und französisch sprechend

Küchenmädchen
in Jahresstellung. Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten an Strandhotel Belvödöre,
Spiez am Thunersee.

Markenweine — feine Weine

Ein würziger Waadtländer Flaschenwein,
bevorzugt von Ihren guten Gästen. Wir
unterbreiten Ihnen gerne bemusterte Offerte auch
für Offenausschank.

Leo Wunderle AG. Luzern/Zürich

Gesucht
per 1. Dezember oder nach Übereinkunft in
Jahresstelle, sprachenkundige

l. Saaltochter
(mit Barkenntmssen)

Hotel Greub, am Bahnhof, Basel, Telephon
(061) 2318 40.

Wir suchen
auf Anfang Januar 1959 in Jahresstelle einen

Sekretär
deutsch, französisch und englisch sprechend, für
Korrespondenz und einschlägige Büroarbeiten.
Ausführliche Offerten mit Angabe der
Gehaltsanspruche, sind zu richten an Dir. G. Pfau,
Kongresshaus, Zurich.

Gesucht
für Wintersaison, evtl. Jahresstelle, tüchtige

Buffettochter
Eintritt baldmöglichst. — Gasthaus Brauerei,
Davos-Dorf.

Gesucht
m Jahresstelle

Bureau-Praklikantln
sprachenkundig, wenn möglich mit Hotelpraxis,
in lebhaften Betrieb. Handschriftliche Offerten mit
Photo und Zeugnisabschriften erbeten an Hotel
Kreuz, Bern.

Wir suchen
zu sofortigem Eintritt, sauberes

Anfangs-Zimmermädchen
in gepflegten Betrieb Offerten an R. Geiger,
Hotel Storchen, Rheinfelden.
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HOTEL BRISTOL, BERN
sucht zu baldigem Stellenantritt

Servierlochler
Patissier

Jahresstellen. Kost und Logis im Hause. — Den Offerten
sind Zeugniskopien und Photo beizulegen.

Gesucht
für Saison 1959 (ab März/April) in grösseren Restaurant-
und Unterhaltungsbetrieb fachtücht., sprachengewandter

Oberkellner
Chef de service, besonders für Dancing geeignet

Bufietdame
versierte, klug disponierende, die über Erfahrung

verfügt

Buffetfräulein
junge, arbeitsfreudige, saubere Person

Waren- und Bon-Kontrolleur
seriöser, gut ausgewiesener

Küchenchef
versiert, auch für Entremets und Patisserie
spezialisiert, nüchtern und ökonomisch.

Patissier
arbeitsfreudig, gewandt, mit Küchenkenntnissen

Offerten mit Referenzen, Zeugniskopien, Bild,
Lohnansprüchen (bei freier Station) unter Chiffre R B 2470 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Grand-Hotel Europe, luzern
sucht für Sommersaison 1959 (April bis Oktober):

Saucier ganz tüchtige Kraft
Entremetier
Gardemanger
Metzger
Commis de cuisine
Chasseurs mit englischen Kenntnissen
Commis de rang
Bar-Commis
Anfangs-Gouvernante
Kaffeeköchin
Wäscherin
Glätterinnen
Lingerie-Mädchen mit Erfahrung
Zimmer-Mädchen
mit englischen Kenntnissen

Etagen-Portiers
mit englischen Kenntnissen
Office- und Küchenmädchen
Argentier

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsansprüchen

sind an die Direktion zu richten.
PS. Ehemalige Angestellte, welche auf ihren früheren
Posten reflektieren, wollen sich baldmöglichst melden.

Gesucht
in grösseren Hotel-Betrieb nach Zermatt, tüchtige

und selbständige

Konespondenlin
3 Hauptsprachen. Ferner gewandte

Allein-Sekrelorin
Bei Zufriedenheit Dauerstelle. Eintritt sofort.
Offerten mit Lohnansprüchen und Referenzenliste
erbeten unter Chiffre K A 2559 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

LOCARNO — Nous cherchons
pour longue saison d'öfe d&but mars-fin octobre des
employes suivants:

lere fille de salle et
restauration minimum 25 ans

stagiaire de service
cuisiniere a «öte du chef

portier-conducteur
cafegorie B

femme de chambre
fille d'office
garpon de cuisine et de
maison

Lea Suissos auront la preference. On exige des copies
de certificats et photo sous chiffre L O 2555 & l'Hötel-
Revue, Bäle 2.

Sporting-Restaurants, Biel
suchen per sofort in Jahresstellen:

BufVettochter
Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen
sind erbeten an G. Schluchter, Sporting-Restaurants, Biel.

Gesucht
sprachen- und telephonkundiger

Nacht-Concierge
ebenso

HalBen-Tournant
Zimmer auswärts.

Offerten an Hotel Eicher, Claridenstr. 30, Zürich.

Gesucht
für grossen erstklassigen Unterhaltungsbetrieb für die Sommersaison 1959

(April/Mai bis Oktober) bei geregelter Arbeits- und Freizeit tüchtige,
selbständige und autoritäre

BufVetdar.ie
Allein-Gouvernante
Chef de service

Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sind zu richten
unter Chiffre B. A. 2588 an die Hotel-Revue, Basel 2.

NEUENBURG
Geschäftshaus-Neubau St-Hcnore 2, Place du Port

Restaurant «Nouveau Strauss»
Für diesen Betrieb, der insgesamt 160 Sitzplätze umfassen wird und der

gediegen ausgestattet werden wird (inkl. Mobiliar), suchen wir auf Ende

1959/Frtihjahr 1960 geeignetes

Pächter-Ehepaar
Auf Beherrschung der Kochkunst wird besonderer Wert gelegt.

Anfragen sind zu richten an die Schweiz. Unfallversicherungs-Gesellschaft
in Winterthur, Liegenschaftenverwaltung, Tel. (052) 844 11, die auch mit
näheren Angaben zur Verfügung steht.

Modernes, gutgehendes ERSTKLASSHOTEL in LUGANO

sucht für die Sommersaison 1959, ca. 15. März bis ca. 1. November

Oberkellner
Chef de rang
Commis de rang
Barmaid-Hallentochter
od.Barman-Hallenchef
Chasseur-Telephonist
Chasseur
Praktikantin (Aide-Direktion)

Saucier
Commis de cuisine
Commis-Gardemanger
Patissier
Etagenportier
Zimmermädchen
Nachtportier

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten unter Chiffre M O 2583

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Zürich
in Erstklasshaus, tüchtiger

Chef de reception
Günstige Aufstiegsmöglichkeiten in leitende Stellung für
bestens ausgewiesene Kraft. - Zuschriften erbeten unter Chiffre

N. Z. 2597 an die Hotel-Revue, Basel 2.

BAHNHOF-BUFFET GENF
sucht in Jahresstelle:

Buffetlochler-Buffeldame
Aide buffei-Schenkbursche

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo sowie Lohnansprüchen sind zu richten
an die Direktion.

Gesucht
für Sommersaison J u n i - S e p t e m b e r

in Berghotel
mit lebhaftem Passantenverkehr fachtüchtige
und sprachenkundige

Leitung
Offerten gefl. unter Chiffre B H 2554 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort: tüchtiger

Commis de cuisine
Guter Lohn. Ferner gesucht: flinke, zuverlässige

Buffetdame
Eintritt sofort. Gute Bezahlung, Jahresstelle.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten
an Hotel Falken-Volkshaus, Solothurn.

Gesucht
von Erstklasshotel in Zürich tüchtige, sprachenkundige

Etagen-Gouvernante
Eintritt nach Übereinkunft. Zimmer auswärts.
Offerten unter Chiffre E G 2488 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle nach LUZERN

ROceptions-Sekretör
(Stütze des Patrons)

Buchhalter-Sekretär

Sekretärin
Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre E 45800 Lz
an Publicitas Luzern.

Bekanntes Erstklasshaus im Engadin sucht noch für die
kommende Wintersaison:

Kaffee-Köchin
Lingere-Glätterin
Zimmermädchen
Mädchen
für Privathaushalt der Direktion

Offerten unter Chiffre EE 2509 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Jahresbetrieb in Tunesien erfahrener, initiativer

*

Hoteldirektor
Sprachen: Französisch und Deutsch, eventuell
Englisch. Interessante Stelle für eine junge Kraft,
die gewillt ist am Aufbau eines neuen Betriebes
tatkräftig mitzuarbeiten. Das Hotel am Meer (70 km
von Tunis) hat heute 170 Betten und wird ver-
grössert auf ca. 300. Internationale Kundschaft aus
Deutschland, Schweden und der Schweiz. Offerten
mit Gehaltsansprüchen sind erbeten unter Chiffre
H D 2553 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Buffet de la Gare, Delömont
i cherche pour entree immediate:
i

un chef de partie
un commis de cuisiae
uae sommeliäre
connaissant les deux services

Places ä l'annäe. Faireoffresavec certificats et pretentions
de salaire.

Gesucht
flinke und sprachenkundige

Telephonistin
Zimmer auswärts. Eintritt ca. Mitte Dezember.
Offerten an Hotel Eicher, Claridenstrasse 30,
Zürich.

Clinique priväe, region Montreux-Clarens,
cherche

cuisiniere
pour 1er janvier ou date k convenir. Faire offres
avec certificats et pretentions de salaire sous
chiffre C U 2545 k l'Hötel-Revue k Bäle 2.

GGSllCht sprachenkundige

I.Saaltochter
Kenntnisse in Bürodienst und Lingerie erwünscht,
in mittleres Hotel in Zürich. Jahresstelle. Offerten
mit Zeugniskopien und Angabe der Lohnansprüche

unter Chiffre H B 2477 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gutes Hotel in Zürich
sucht per IS. Dezember oder später:
sprachenkundigen

Portier
für Etagen- und Hallendienst. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo erbeten unter Chiffre H. Z.
2546 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Oberkellner-Geschäftsführer
der unserem internationalen exclusiven Barbetrieb vorstehen
kann, per 1. April 1959 gesucht. Gute Garderobe und
Sprachenkenntnisse Bedingung. Bewerbungen sind zu richten an:

Spielbank-Verwaltung, Kurhaus-Casino-Barbetriebe,
Bad Neuenahr (Rheinland).

Hotelgesellscliaft in Deutschland sucht per 1. Juli 1959 für eines ihrer ersten
Häuser mit 300 Angestellten. Restaurant, Bar und Sitzungssälen

Direktor
zur selbständigen Leitung

Nur wirklich erfahrener, internationaler Hotelfachmann mit besten
Sprachkenntnissen wird gebeten, Lebenslauf. Zeugnisabschriften. Referenzen und
Photo einzuschicken.
Offerten erbeten unter Chiffre DR 2596 an die Hotel-Revue. Basel 2.

VALENTINE-FRITEUSEN
der Begriff für rationelle Arbeit im Hotel

Der Typ für den grossen Bankett-
und ä-la-carte-Betrieb:

Mod. S-3 (dreiteilig)
3x7KW-Helzung (trockengang-
sicher), 3x8 1 Inhalt, vorbildliche

Oelklärung, 126 cm breit

Fr. 3380.— (p. Mt. Fr. 310.-)

Tisch modelle mit Chromstahl-Bassin
und Zeitschalter ab Fr. 358.—

Lieferung durch Ihre Hotelbedarfsfirma, wo, oder wenn
nicht am Lager, direkt durch die Generalvertretung:

H. Bertschi, Silierwies 14, Zürich 7/53
Telephon (051) 348020

Rayonvertreter: Basel: Schmid, Binningen,
Telephon (061) 386805

Bern: Egger, Zwinglistrasse 22, Bern, Tel.(031) 53966
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Argumente für Passugger!

1. Passugger ist gut. Es erfrischt und
mundet köstlich.

2. Passugger ist bekömmlich. Es

kältet nie und enthält nur wenig
Kohlensäure.

3. Passugger ist gesund. Es ist reich
an Mineralien wie kein zweites
Tafelwasser.

4. Passugger ist quellfrisch. Es wird
durch die grünen Flaschen vor
jeder Veränderung geschützt.

5. Passugger Theophil wird als bestes
Tafelwasser der Schweiz
anerkannt. Passugger Ulricus, ohne
Kohlensäure, ist selbst den
berühmten Quellen von Vichy,
Faschingen und Selters an
Mineralgehalt ebenbürtig.

Passugger Heilquellen AG
Telephon 081 - 2 36 68

UpTHJ Einrichtungen für den Service
Wärmeschränke, fahrbare Tellerwärmer, Speisetransportwagen,

Bain-maries, Selbstbedienungsbuffets, Wärmetische

STORI & CO Fabrik elektrischer Apparate
Tel. 051/95 74 33 Wädenswil

BALSTHALER
PAPIERSERVIETTEN

Baisthal fabriziert Seiden-,
Watte- und Kreppservietten in

hervorragenden, teils
nassreissfesten Qualitäten.

Papierservietten helfen

Wasche sparen - ein wesentlicher

Vorteil fur Gastgewerbe,

Anstalten und Spitaler.
Lieferbar in verschiedenen

Prägungen und Grössen

in weiss, auf Anfrage auch

farbig.

PAPIERFABRIK
BALSTHAL

Telephon 062/27255

Rationell und schonend Silber reinigen mit

Wahlen Sie praktische, bestwirkende ARGENTYL-Platten In de
Ihnen zusagenden Form und Grosse von

Walter Kid, SAPAG, Zürich
Postfach Zurich 42, Telephon (051) 286011, seit 1931 bekannt
für besonders prompten und individuellen Dienst am Kunden.

VEUVE

CLICQUOT-PONSARDIN

DEPUIS 1772<£<r
Agence gönörale pour la Suisse

MAX. B. JORDAN, N EUCH ATEL 3

J2e }&(leauiieufc< »
Der Spezialist für fachmannisches

Reinigen

sämtlicher Vorhänge

Verlangen Sie Spezialpreisliste
für Hotels und Restaurants

Prompte, sorgfaltige Lieferung
Beste Referenzen

Le Rideauneuf, J. Zimmerli

PULLY (VD), Tel. (021) 281430

Les annonces r6peleesmuliiplienl l'efficaclle
de vos Insertions I

DIE NEUE LINIE IM GASTGEWERBE

SILBER
GLAS
PORZELLAN

I4AADI UOTFI Zürich 8Ii I m I I I FalkenstraSe14 Tel. 471437

RWD-KS-Kartoffelschal-
maschinen, 1T ischmodell, 1/e PS,
100 kg Std -Leistung Fr 850-
5 Standermodelle Vt-2PS,
200-2000 kg Std.-Leistung, ab
Fr. 1350-

Die leistungsfähigen

RWD

Küchenmaschinen

RWD-Imperator-Universal-
kuchenmaschine (Tischmodell)
1,5 PS, 201-Kessel,
Zusatzaggregate zum Ruhren
und Schlagen, zum Schneiden
und Reiben, Passieren,
Mahlen und Hacken, Fr 4600-
inkl 3 Aggregate
Tische mit Inlaid, Formica oder
Chromstahlblatt ab Fr 340-

RWD-Media (Wandmodell)
die platzsparende Universal-
kuchenmaschine, 1/i PS,
2stufiges Planetenruhrwerk mit
151-Kessel, mit Fleischwolf
Fr 1900-
Komb Ruhr-, Schneid- und
Passiermaschine Fr 650-

Die RWD-Kuchenmaschinen
ersetzen Ihnen das fehlende
Kuchenpersonal

Verkauf durch gute
Fachgeschäfte

RWD Reppisch-Werk AG
Dietikon-Zurich Tel 051/918103
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Chaque installation de refrigeration

ou de conditionnement d'air
FRIGIDAIRE est etudiee par nos
techniciens en fonction de VOS
besoins particulars, car seuls des

amenagements confus par des spe-
cialistes experimentes, realises avec

un materiel de qualite impeccable
et parfaitement adaptes ävotre en-

treprise garantissent le maximum
de satisfaction des annees durant.
Depuis 1926, FRIGIDAIRE assure

un Service competent et fidele,
digne de votre confiance.

APPLICATIONS fiLECTRIQUES £

GENEVE, succ. it Bäle et Zurich;
Agences ä Berne, Colombier/NE,
Geneve, Lausanne, Lucerne et Sion.

(Voir annuaire telephonique sous

FRIGIDAIRE.)

Auf Frühjahr 1959 am Thunersee bestbekanntes

Hotel
mit Bar-Restaurant

und grossem Garten (Saison Ostern bis Herbst)

zu verkaufen oder zu verpachten, eventuell

Direktions-Ehepaar
mit guten Beziehungen im In- und Ausland.

Offerten erbeten unter Chiffre H. R. 2587 an die Hotel-Revue
Basel 2.

aber gewiss,
nur bei Inserenten kaufen I

Wir fabrizieren auch Einbau-Wärmeschränke
in jeder gewünschten Form und Abmessung

Max Bertschinger & Co.

Fabrik elektr. Apparate
Telephon (064) 8 27 12 Lenzburg

Praktischer, dekorativer
Aussteil-Wärmeschrank

Neuzeitlich in Form und

Ausführung

Automatische
T emperaturregulierung
durch Thermostat

Verlangen Sie Prospekt
Nr.8 KW oder unseren
unverbindlichen Besuch

Hotels, Pensionen
Restaurants
Tea-rooms

fortwährend f. meine
Kundschaft zu kaufen oder zu
pachten gesucht.
G. Frutig, Hotel - Immobilien,

Amtshausgasse 20,
Bern, Tel. (031) 3 53 02.

^ r

aus reiner Wolle sowie
Boucle zu sehr günstigen
Preisen aus direktem Import.
Grössen 170 x 240, 190 x 290,
200x300, 240x340 cm, und
Bettumrandungen. Auch in
Raten zahlbar. Mustervorführung

unverbindlich.

Teppichhans Burgener,
Baselstrasse 53, Luzern,
Telephon (041) 33495.

Solami
«Carlo» tipo Milano kg
Fr. 10.80; Buresalami kg

1 Fr. 8.50; la Bündnerfleisch
kg Fr. 18.—. K. Luginbühl,
Metzgerei, Langenthal,
Telephon (063) 22075.

Antiquitäten
aller Art, insbesondere Möbel,
Bilder, Stiche, Kupfer usw. zu
günst. Freisen offeriert Ihnen
G. Hauser-Portner, Galerie
Rössli, Schwarzerd)urg,
Telephon (031)6921 74.

HOCHGLANZ
polierte

Chromnickel- und Tafelgeräte

in höchster Qualität und
preisgünstig. Verlangen Sie
bi.te reichhaltigen Katalog
gratis. — Wacker & Them,
(17b) Lörrach (Deutschland).

Mit 5Rp.
offenes Couvert trau
kieren! Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter
ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel. Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Sehnerer,
St. JaUnhstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Mr./lr
Adr.

Ort

MYERS'S RU
/OOX

Dieser Rum verdient Ihre fachmännische Prüfung. Das bewußt reine, aber kräftige Bouquet

entspricht der internationalen Geschmacksrichtung. Höchste Auszeichnungen und die

uneingeschränkte Anerkennung in aller Welt sind Beweis genug für seine echte Qualität.

Männer trinken MYERS'S RUM

RUDOLF ZEHNDER

ZÜRICH 1 -TALACKER 41

|| Holel-Sekrelörkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u.
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmännischen u. betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschl. Fremdsprachen. Individueller
Unterricht. Rasche u. gründliche Ausbildung. Diplome.
Stellenvermittlung. Eintritt jederzeit. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Kleine Schneeschleuder
Marke SNOW-BOY, Modell 2003

vorzüglich geeignet für Winterplatz-Hotel oder
Eisbahn, neu revidiert, betriebsbereit, zu einem
günstigen Preis abzugeben. Offerten unter Chiff-
Te C 18630 Z an Publicitas, Zürich 1.

Mit gutem Grund hat die Wirtefachschule Belvoirpark in Zürich eine

MEIKO -Geschirrwaschmaschinenanlage
installieren lassen!

MEIKO, die preiswerteste Geschirrwaschmaschine arbeitet

vollautomatisch bei sparsamstem Wasserverbrauch.

Mit dem kombinierten Wasch- und Glanztrocknungsmittel

AQUALYT haben Sie eine automatische
Waschmitteldosierung und dazu glanztrockenes Geschirr, ohne

dass Sie von Hand Waschpulver oder Waschmittel
einfüllen müssen.

Nur die MEIKO arbeitet mit Aqualyt, dem neuen, kombinierten

Wasch- und Glanztrocknungsmittel.

Verlangen Sie eine unverbindliche Offerte! Für jeden
Betrieb das geeignete Modell!

Rechnen Sie,
prüfen Sie kritisch,
Sie werden eine
MEIKO wählen!

ED. HILDEBRAND ING.

ZÜRICH Seefeldstrasse 45 Telephon (051) 348866
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Ein Traum wird Wirklichkeit

Eine grossartige Ferrum-Neuheit im Dienste fortschrittlicher
Waschmethoden. Ob stark oder schwach beschmutzte Wäsche

— für jeden Verschmutzungsgrad haben Sie jetzt die entsprechende

Programmsteuerung, die den Waschablauf automatisch

regelt. Die neue Ferrum-Matic ist mit einer Multiprogramm-
Steuerung ausgerüstet, welche durch Einsetzen entsprechender
Steuerscheiben die Durchführung verschiedener Waschprogramme

ermöglicht.
Auch dieses neue Modell zeichnet sich wiederum durch die

sprichwörtliche Ferrum-Betriebssicherheit aus. Deshalb konnte

die sonst übliche, einjährige Fabrikgarantie bei allen Ferrum-

Matic Automaten auf 2 Jahre ausgedehnt werden.

Ferrum AG Giesserei und Maschinenfabrik
Rupperswil b. Aarau



N° 50, 11 decembre 1958 HOTEL-REVUE Page 19

Les futures autostrades de Vltalie
Alors que la question des autoroutes ne semble guere

progresser en Suisse, il est interessant de savoir ce que
l'on fait et ce que Ton envisage de faire dans les pays
touristiques qui nous entourent. C'est pourquoi nous
voulons resumer ici un expose de M. Arnatdo Del
Sonno, directeur en chef de l'Office des autostrades
italiens, expose qu'il a presente l'annee derniere ä l'as-
semblee generale de la Federation routiere suisse.

Comme la plupart des pays europeens, l'ltalie con-
nalt aussi un enorme developpement de la circulation
motorisee qui a pris un essor incroyable immediate-
ment apres le dernier conflit mondial. Cette evolution
pose de nouveaux problemes dans le domaine des
communications et rend plus difficile la solution de ceux
qui existaient auparavant.

Le cas de l'ltalie est evidemment un peu special, car
la configuration particuliere de la peninsule a de tous
temps entrave les communications ferroviaires et rou-
tieres.

Les quelques chiffressuivants illustrent bien l'enorme
developpement du trafic motorise auquel nous faisons
allusion ci-dessus: en 1938, il y avait 538 000 voitures
et motocycles immatricules en Italie. Cet effectif a

passe successivement ä 780 000 unites, en 1948 ä 1,3

million en 1950 et ä 4 millions en 1955. L'effectif
a depasse les 5 millions d'unite en 1958.

Face ä cette situation, il fallait absolument d'adapter
progressivement le reseau routier si durement mis ä

l'epreuve par les nouvelles exigences du trafic, et les

diverses caracteristiques de poids, dimensions ou vi-
tesses propres ä la circulation d'aujourd'hui. II convient
d'affronter ä temps le phenomene de la saturation du
trafic qui se verifie sur toutes les routes de grandes
communications.

Un programme general d'adaptation du reseau exis-
tant - elargissement et consolidation des routes,
rectifications des courbes, eliminations des passages ä niveau

- aurait entraine pour l'Etat une depense minimum de
1000 milliards de lires. L'economie italienne n'est ce-
pendant pas en mesure de supporter le poids d'un effort

.aussi gigantesque.

II a done fallu reduire le programme et I'unique
solution pour satisfaire aux exigences futures de la circulation

consistait ä construire de nouvelles arteres,
c.-ä-d. des autostrades capables d'absorber et de faire
ecouler rapidement le plus grand nombre possible de
vehicules ä moteur. Ce faisant, Ton dechargeait les

routes ordinaires qui avaient done moins besoin d'etre
adaptees, pour l'instant en tous cas.

Le financement des autoroutes

La construction d'autoroutes n'est done qu'une par-
tie du programme routier. Pour le financement l'Etat
a remis ä l'Office national des autoroutes une somme
de 100 milliards de lires pour la construction de
nouvelles autostrades tout en precisant - par une loi
speciale :

1. que les nouvelles arteres seront soumises au paie-
ment d'un peage par les usagers, comme du reste
celles qui sont dejä ouvertes au trafic en Italie;

2. que pour leur construction et leur gestion donnees

en concession - pendant une periode qui ne devra

pas depasser 30 ans - la participation de l'Etat ne
sera pas superieur ä 40 °/o du coüt de la construction.

A la fin de la periode de concession, les
autostrades ainsi construites et amorties au moyen des

peages seront remises ä l'Etat.

La loi prevoit que si les sommes per?ues, grace aux
peages. depassent les montants prevus lors de l'elabo-
ration des plans financiers des autoroutes, l'Etat aura
sur les benefices une part correspondant ä l'importance
de sa contribution.

Particularites du Systeme et caracteristiques
techniques

Ce Systeme, appele « Systeme concessionnel», permet
de construire des ouvrages beaucoup plus importants
que ceux qu'autoriseraient les sommes mises ä dispositions

par la loi, parce que le capital prive participe aux
deux tiers des depenses. C'est ainsi qu'avec les 100
milliards envisages il est possible d'executer des travaux
d'une valeur de 300 milliards, c.-ä-d. de construire
1400 kilometres de nouvelles autostrades dont le coüt
moyen du kilometre est estime ä 220 millions de lires.

Les caracteristiques techniques retenues pour les

nouvelles autostrades sont les suivantes:

- largeur totale de 24 ä 25 metres, soit deux voies
ä sens different de 7,50 chacune, un terre-plein central

de 3 metres et une banquette laterale de 3 ä

3,50 de chaque cote;

- declivite inferieure ä 4% et un rayon de courbes
judicieusement calculees permettant d'obtenir une
Vitesse moyenne constante, de gagner du temps et

d'economiser des carburants.

Autostrades existantes et constructions nouvelles

L'ltalie a fait ceuvre de pionnier dans la construction

des autostrades puisque la premiere date de 1923.
C'est celle qui permettait de relier Milan aux Lacs
lombards. Cette premiere autostrade avait une longueur
de 84 kilometres Puis suivirent les autostrades Milan-
Bergame et Bergame-Brescia qui totalisent 98
kilometres, ainsi que l'autostrade de la vallee du Po
(Genes-Seravallo-Scrivia) d'une longueur de 50
kilometres.

Onconstruit actuellement l'autostrade Genes-Savone,
qui aura egalement ä peu pres 50 km, et qui est dejä
ouverte au trafic.

Les autostrades que l'on vient d'enumerer, qui
totalisent 363 km, sont gerees directement par l'Etat italien,
par le truchement de l'ANAS, tandis que trois autres
sections, soit Turin-Milan (125 km), Naples-Pompei

et Padoue-Venise, chacune de 25 km ä peu pres, sont
gerees par des societes concessionnaires privees.

C'est aux 538 km d'autostrades qui existent dejä en
Italie - toutes d'une largeur de 10 ä 14 m - que vien-
dront desormais s'ajouter les 1415 km de constructions
nouvelles, qui sont dejä en cours de realisation et s'in-
serent dans le programme de premiere urgence:

1. L'autostrade Milan-Naples, appelee aussi l'autostrade

du soleil, touchera Bologne, Florence et

Rome, soit une longueur de 738 km. Elle consti-
tuera l'artere fondamentale du nouveau reseau routier

italien et la communication directe entre le

Nord et le Sud de la peninsule.

2. L'autostrade Serravalle-Milan, longue de 87 km,
va s'inserer respectivement au sud et au nord avec
les autostrades dejä existantes de Genes-Serravalle
et Milan-Les-Lacs pour constituer finalement la
communication Genes-Milan-Snisse.

3. Le trajet Brescia-Verone-Vincenza-Padoue, d'une
longueur de 145 km. Avec les autostrades dejä
existantes de Turin-Milan et Bergame-Brescia, ä

l'ouest, et avec celle de Padoue-Venise, ä I'est, la

grande autoroute «Transversale Padana» (Turin-
Venise), sera ainsi completee et aura une longueur
totale de 385 km.

4. L'autostrade Naples-Bari, de 255 km environ, pour-
suivra vers le sudest l'artere Milan-Naples. S'y rat-
tacheront les autres autostrades qui seront
construites ä l'avenir en Italie meridionale.

5. L'elargissement ä deux sens de trafic de l'autostrade
dejä existante Naples-Pompei et Padoue-Vettise-
en tout 50 km de dedoublement - qui sont dejä
aujourd'hui nettement insuffisants en regard du
trafic croissant sur ces trajets.

6. L'autostrade Fornovo-Pontremoli, de 53 km, qui
permettra d'acceder plus facilement au port de la
Spezia.

7. L'autostrade Savone-Ceva, de 41 km, communi-
quera avec l'autostrade Genes-Savone dejä en
construction et constituera le premier tronfon de l'auto-
route allant de Turin vers Savone et Genes.

8. L'autostrade Turin-lvrea, de 47 km, facilitera les

communications entre Turin et le val d'Aoste.

La plupart des autoroutes que nous venons d'enumerer

sont dejä en cours de realisation ou le seront tres
prochainement. La majeure partie de celles-ci pourront
etre ouvertes au trafic dans deux ou trois ans au
maximum.

On compte egalement mettre en service ä la fin de
1959 ou au debut de 1960, sur le parcours reliant
Milan ä Naples, le tron?on Milan-Florence, de 280
km, qui est dejä en execution et constitue sans doute
le trajet le plus interessant, tant du point de vue
construction que paysage, puisqu'il traverse les Apennins.

La longueur totale de cette autostrade, comme on
l'a dejä releve, sera de 730 km, epargnant ainsi environ
110 km sur le parcours actuel Milan-Naples qui est

aujourd'hui, par la route ordinaire, de 840 km. Le coüt

de cette construction est devise ä 190 milliards de lires

- soit de 240 ä 250 millions de lires par kilometre - ce
qui represente presque shi du coüt de tout le
programme.

On peut conclure avec M. Arnaldo Del Sonno que
l'ltalie est en train de retrouver son antique reputation
de constructrice de routes. Quand on songe ä 1'immo-
bilisme dont on fait preuve en Suisse dans ce
domaine, on se demande si notre pays parviendra ä

s'adapter assez tot au trafic international et ä I'accrois-
sement extraordinaire du nombre de vehicules moto-
rises.

108 millions d'automobiles circulent
dans le monde

Pour une population totale de 2673 millions d'ämes,
il y avait l'annee derniere, de par le monde, 108,3
millions d'automobiles en circulation. La proportion est
ainsi d'un vehicule pour 25 personnes. Le nombre des
voitures de tourisme accuse une augmentation de 4,23
millions d'unites pour atteindre le chiffre de 82 668 000
vehicules. L'Europe participe ä cette augmentation
avec 2,15 millions pour un total de 16 564000 voitures.
Les effectifs de l'Amerique du Nord et de l'Amerique
centrale se chiffrent par 60 065 000 voitures, en
augmentation de 1,73 million sur le recensement precedent.

Quant au pare des camions et autobus, il s'est accru,
selon l'Automobile Facts and Figures», annuaire sta-
tistique de l'Union antericaine des fabriques
d'automobiles (AMA) de 1,4 million d'unites sur un total de
25 millions 652 000 vehicules. Lä encore, c'est l'Eu-
rope qui enregistre le plus fort acroissement avec pres
d'un demi-million de vehicules pour un total de
8 322 000. Sur le continent nord-americain circulent
12,8 millions de vehicules utilitaires. En Asie, c'est
cette derniere categorie qui domine avec 1 835 000
camions et autobus, pour 1 134000 voitures automobiles

settlement. Les 25 millions de vehicules ä moteur
que compte l'Europe, URSS comprise, pour une population

de 612 millions d'ämes, representent un vehicule
pour 25 personnes, c'est-ä-dire la meme proportion que
pour l'ensemble de la planete. La Suisse, qui compte
un vehicule pour 12 habitants, est au nombre des pays
oil le trafic automobile est le plus dense.

Le tourisme en Rhodesie et dans l'Union
Sud-Africaine

Les touristes de Rhodesie ont depense, l'annee
derniere, pres de 9 millions de livres-sterling durant leurs
voyages dans les pays de l'Union Sud-africaine. Cela
represente une augmentation de 1 300 000 £ par
rapport ä 1956. De leur cöte, les ressortissants de l'Union
Sud-africaine ont depense en 1957 300 000 £ de plus
que l'annee precedente pour leurs voyages en Rhodesie,
portant le total ä 2 200 000 £. C'est done une somme
de 6,6 millions de livres que la Rhodesie ajoute ainsi
au deficit de sa balance commerciale avec l'Union.

a
« SICODOR»

S.A. Industrielle & Commerciale d'Orfevrerie
Peseux (Neuchätel)

Schwer versilberte Bestecke und Hohlwaren
Nur eine Qualität: die beste!

Fabrik und Reparatur-Werkstätte in Peseux (Neuchätel)

Regionalvertretungen:
G. Gusberti & Cie., Lugano, für Tessin

F. Glauser & Cie., Interlaken, für Berner Oberland
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Us et coutumes de Noel.
Depuis que le monde fete la naissance du Christ,

cette celebration a donne le jour ä quantite de
coutumes, plus ou moins profanes, dont certaines sont
encore scrupuleusement observees, alors que d'autres
ont tendance ä disparaitre, ce qui est dommage evi-
demment, car ce serait autant de pittoresque sombrant
peu ä peu däns l'oubli.

*

Dans plusieurs villages des Pyrenees, cette chaine
de montagnes qui separe la France de l'Espagne, avant
de se rendre ä la messe de minuit, les habitants dres-
sent la «table des anges». II s'agit de pain, de vin et
de fruits sees que Ton dispose, sur une nappe blanche,
afin d'attirer, sur la maisonnee, protection divine
pour l'annee ä venir.

Le « Kissing bough » est une coutume que les
Anglais ne laissent pas se perdre. C'est un bouquet de gui,
melange parfois ä des branches de sapin, ce qui lui
donne alors l'aspect d'une couronne, que Ton suspend
dans le logement. Non seulement il porte bonheur,
mais toute jeune femme, ou jeune fille, qui se trouve
dessous, alors que passe un homme, est obligee de se
laisser ravir un baiser.

En certaines localites espagnoles, au jour de Noel,
les confreries religieuses, portant toge et cagoule, par-
courent les rues en trainant des chars sur lesquels sont
amenagees des creches peuplees des personnages et des
animaux traditionnnels. Le passage de ces processions
est l'occasion, pour les fideles assembles le long du par-
cours, de confesser publiquement leurs fautes.

*

Dans les campagnes boliviennes, la grande croix de
bois, qui occupe la place d'honneur dans le logement
de chaque chef de famille, est portee processionnelle-
ment ä l'eglise paroissiale, ou le pretre la benit. Au
retour, une fois la croix remise en place, de vieilles
danses indiennes se deroulent dans la cour des maisons.

*

A l'eglise des Baux, en Provence, entre Arles et
Avignon, les bergers des environs, accompagnes de
joueurs de fifres et de tambourinaires, font l'offrande,
au cours de la messe de minuit, d'un agneau enrubanne
qui est amene, ä l'interieur meme du sanctuaire, dans
une petite charrette ä laquelle est attele le plus solide
belier des troupeaux de la region.

Dans le Hainaut, en Belgique, pour annoncer aux
fideles que la messe de minuit va etre celebree, on
boute le feu ä une grande etoile de bois et de paille,
qui a ete juchee au sommet du clocher de l'eglise
paroissiale.

En Bretagne, les cendres de la grosse buche que l'on

a mise ä flamber dans l'atre, sont repandues sous les
differents meubles de la chambre ä manger et de celle
ä dormir. Les Bretons pensent ainsi preserver leur mai-
son des menaces de l'orage et de la foudre.

Les fenetres de toutes les fermes de Norvege sont
illuminees au moyen de bougies disposees derriere les

carreaux, ä l'interieur des logements, et, aux toitures,
sont accrochees des gerbes de cereales; pour que les

oiseaux, qui ont quelque peine ä se nourrir ä ce
moment de l'annee, aient aussi leur festin de Noel.

*

A Hoeylaert, en Belgique, lors du Reveillon, les

jeunes gens doivent s'efforcer de retrouver, dans l'obs-
curite, une poule noir que l'on a tout expres, lächee
de la basse-cour. Ceux qui sont assez heureux pour
mettre la main dessus, et la ramener dans son enclos,
sont assures de douze mois de bonheur. C'est du moins
la croyance populaire qui le pretend

*

Des processions sont egalement organisees dans cer¬

taines localites d'Allemagne occidentale. C'est l'occasion,

pour les anges et les bergers, qui escortent la
Sainte Famille, de distribuer, sur leur passage, cadeaux
et friandises aux enfants accourus.

Au matin de Noel, dans plusieurs villages du comte
d'York, en Angleterre, des groupes de jeunes gens,
vetus dc costumes en papier aux vives couleurs, ont
l'habitude de parcourir rues et places, en dansant
joyeusement, ne serait-ce dejä que pour se rechauffer.

Dans le sud-ouest des Etats-Unis, oil les Americains
d'origine espagnole, ou mexicaine, sont particuliere-
ment nombreux, des processions de la Nativite defilent,
des le soir venu, ä la lueur des torches et au son de
vieux hymnes accompagnes de guitare ou de violon.

Nettoyer ä fond les maisons, balayer soigneusement
les cours des fermes, garnir de paille fraiche les etables,
voilä qui est necessaire en Norvege, pour que les lutins
et les revenants, particulierement actifs au temps de
Noel, soient pleinement satisfaits des maisonnees qu'ils
desirent visiter.

En Haute-Baviere, dans certaines villages, pendant
la messe de minuit, alors que la clochette tinte pour
annoncer l'Elevation, un groupe d'hommes, restes hors
du sanctuaire. font alors eclater les charges de vieux
pistolets ä poudre, afin de faire savoir ä toute la vallee
que le Seigneur vient de naitre.

Au Danemark, toutes les charrues sont rentrees dans
les remises et aucune ne doit etre laissee dehors, ä
I'abandon. C'est pour les preserver du «Juif errant» -
celui-Iä qui refusa d'aider le Christ ä porter sa croix,
lors de la montee ä Golgotha - et qui paurrait done
porter malheur ä tous les occupants de la ferme, s'il
venait ä passer et s'asseoir dessus.

Les paysans de Normandie, pour Noel, badigeonnent
it la chaux les parois de la chambre oil, en famille, its
prennent quotidiennement leurs repas. C'est leur ma-
niere ä eux de chasser les mauvais esprits et d'accueil-
lir, aussi bien que possibe, le gui porte-bonheur.

*

En Transdanubie, porteurs de batons garnis de
chaines et vetus de pelisses retournees, jeunes gens et
jeunes filles, que l'on appelle «regos», deambulent dans
les villages, en chantant de vieux hymnes dont l'ori-
gine remonte ä saint Etienne. patron et premier roi de
cette contree. V.

Lob des altmodischen Weihnachtsbaumes
Von Hans Heini Baseler

Es braucht ein jeder von uns etwas, daran er sein
Herz hängen kann. Wohl dem, der dazu den
Weihnachtsbaum ausersieht. Allerdings darf dort das Herz"
nicht auffallen, denn ein echter Weihnachtsbaum muss
so behängt werden, dass ein einzelnes Stück - und sei

es auch ein Herz - gar nicht mehr zu erkennen ist.
Ich halte es nämlich mit dem bäurischen Weihnachtsbaum,

das sei gleich herausgesagt, damit wir uns nicht
missverstehen. Mich dauern die blutarmen Weihnachtsbäumchen

mit ihren feinen faden Fäden von Engelshaar,

die melancholisch von Zweig zu Zweig fliessen
und recht schön, aber auch langweilig aussehen. An
einen richtigen Weihnachtsbaum gehören rotbackige
Äpfel, die vorher glänzend poliert wurden, vergoldete
Nüsse und versilberte Tannzapfen, meinetwegen auch
Orangen, weisszuckrige Schokoladeringe, Sternchen,
auch Rauschgoldengel, Zwerge mit weissen Bärten,
grünen Strümpfen und Watteschnee, kleine Laternchen,

silberne, goldene und farbig glänzende Kugeln,
drinnen sich das Kerzenlicht so schön vielfältig spiegelt.

Und wer mir erwidert, das sei dann doch zu bunt,
dem kann ich bloss das eine raten: er möge seinen
Mut, den Kitsch zu bekämpfen, doch anderswo
anbringen 1

Hier möchte ich gleich noch das folgende einschalten,

nämlich das elektrische Licht gehört an diesem
Abend ausgeschaltet 1 Wehe dem, der am Weihnachtsbaum

Glühbirnen zum Erleuchten bringt! So ungern
ich gegen den Strom schwimme, soweit es sich um
Elektrizität handelt, ich bin jetzt für Kerzenlicht.

Stimmt es denn nicht, dass die goldenen Nüsse und
Tannenzapfen blechern werden, die buntesten Zuckerringe

und Sternchen, die rötesten Äpfel ausdruckslos,
wenn sie in den Schein des elektrischen Lichtes geraten,

stimmt es nicht - und zwar traurig
Heiliger Stearinus, hilf uns die elektrischen Kerzen

aus weihnachtlichen Stuben verbannen, übernimm den
Generalvertrieb 1 Weshalb haben es mir d£nn die Kerzen

so angetan, am liebsten die aus Bienenwachs? Nur
schade, dass sie so teuer sind. Bedächtig müssen wir
ein Lichtchen nach dem andern anzünden, das ist viel
poetischer als mit einem raschen Knips das Licht
anzünden zu können. Und dann flackern und knistern
Kerzen so schön, wie elektrisches Licht niemals. In
diesen Stunden ist uns am ruhig grellen Licht gar nichts
gelegen: am trauten, bewegten und unruhigen Flackern
aber alles 1 Diese Kerzlein sind lebendige Wesen wie
wir. Wenn wir mit ihnen sprechen oder sie mit
weihnachtlichen Liedern besingen, dann zeigen sie sich
inbrünstig bewegt. Kommen sie in eine schiefe Lage,
rinnt dann nicht ein heisser Tropfen nach dem andern
aus ihrem Tiefinnersten Ach, und dann, wenn sie sich
für uns verzehrt haben, wie enden sie Kann man auch
das beantworten

Wer richtigen Weihnachtsduft in seiner Wohnung
haben will, der halte es mit dem Weihnachtsbaum wie
bisher. Nur so kann man wahrhaft zufrieden und
glücklich sein, wenigstens für Stunden. Einen schönen
Tannenbaum nach Altväterweise, das wünsche ich
allen Lesern herzlichst.

Les premieres competitions de ski

Les premieres competitions de ski sont prevues
pendant les vacances de Noel. La tradition est d'ailleürs
fidelement respectee par St-Moritz qui organise le 26
decembre sur le tremplin olympique son concours
international de saut. Cette competition est generalement
consideree comme l'une des plus importantes du fait
qu'elle permet de se faire dejä tot dans la saison une
idee de la valeur des principaux specialistes europeens.
D'ailleurs, l'entrainement au saut debute bien avant la
venue de la neige, la decouverte et la mise au point de
certains produits ayant permis de remplacer avanta-
geusement l'insuffisance des tremplins recouverts d'e-
corses et d'aiguilles de sapins qui etaient hier encore ä

la mode.

Erdbeeren oder Himbeeren
schönste Hallauer Auslese — zu jeder Jahreszeit

verfügbar!

Preisgünstige Packungen bis 700 g Inhalt

BIRDS EYE AG, Zürich 22, Tel.(051)23 97 45

Schlager
die Sie interessieren müssen!

Rahmbläser (1) Stets betriebsbereit. Mit
einem einzigen Gerät kann in Sekunden mühelos
sehr schöner Schlagrahm zubereitet werden.
Hygienisch, rationell, gefällige Neuerung. Amortisiert
sich in kürzester Zeit selbst!

Temperier-Bassins (2) Vervollstän¬

digt den modernen Gastwirtschaftsbetrieb. Es ist mit
einem Thermostat ausgerüstet und gewährleistet
so ein gleichmässiges Temperieren der Getränke.

Creme-Dispenser (3) Aus den Forde- g
rungen nach Ordnung, Hygiene und schnellem Service

entwickelt. 1 Liter Füllung für Kaffeerahm oder
Vollrahm. Mit Eiskühlung.

Kartoffelschälmaschine (4)
Mit sehr hoher Leistung; senält jede Minute ca. 2 kg

Kartoffeln sauber. Geringer Schälabfall. Auch für
Rübli, Sellerie usw. verwendbar. Beim heutigen
Personalmangel unentbehrlich. Konkurrenzloser

Preis Fr. 475.—. Einzigartiger Service.

Pommes-frites-Schneider (5)
Ein Gerät, das mit seiner verblüffend einfachen
Konstruktion eine bemerkenswerte Leistung vollbringt.
Schweizer- und Ausland-Patente angemeldet.

Friteuse (6) mit automatischer Oelklärung,
welche alle Backarbeiten mit dem gleichen Oel

ermöglicht. Grosse Einsparnisse an Zeit, Oel und

Fett. Keine Geschmacksübertragung. Temperaturregulierung

fixiert bei 220°. Inhalt 5 Lt. für 220/380

Volt, 3000/3500 Watt (kleines Modell, Inhalt 2,5 Lt.,
für 220/110 Volt, 1200 Watt).

Wirdienen Ihnen gerne mit Vorschlägen, Preisen und

kostenloser Beratung durch fachkundige Vertreter.

Alle Fabrikate sind 100%ige Schweizer Arbeit.

KISAG AG für Leichtmetallwaren BELLACH/SO
Telephon (065) 2 61 31

Kisafl
Verlangen Sie bitte unsere ausführlichen Detail-Prospekte!

-Geräte sparen mehr als sie kosten!
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Deining-
» Cuv6e r^aervifc

• Blanc de Blancs»

demi-sec

*t' Dettling-
Cuväe r6eerv6e

Jma «Blanc de Bianca»

£. Dry/Extra-Dry/Brut

7 Detlling-Silber
Asli gran spumante
Flaschengflrung

0ettling-6old
Astl gran spumante
Flaschengärung

Elegant und mundig
prima präsentiert, rassig propagiert.... Dettling
Cuvee Reservee erobert Bar, Restaurant und Saal.

i/i Flaschen
MINI-SEC Babyfläschli!

ARNOLD !Dettling BRUNNEN

Ohne Bruch
werden Teller, Tassen, Wein-
und Biergläser
in dieser HOBART-MASCHINE
gewaschen und gespült.

HOBART-MASCHINEN |. Bornslein AG.

Stockerstrasse 45 ZURICH Telephon (051) 278099/278848

ST. GALLEN
Rorschacherstr. 48

Tel. (071) 227075

LAUSANNE
Av. Vinet 33

Tel.(021) 244949

LOCARNO
Piazza Grande 11

Tel.(093) 7 43 79

BASEL
Dornacherstrasse109

Tel.(061) 34 8810

Lebenskünstler
wollen auch

im Restaurant

Deshalb lohnt

Es

lohnt
sich... W

COUPON
Coupon bitte ausschneiden und in offenem,

mit 5 Rp. frankiertem Couvert senden an :

Schweiz. Käseunion AG, Postf.Transit, Bern.

ihr Fondue...
Nicht nur zu Hause — auch im Restaurant wollen sie einen geselligen
Abend im KreiseihrerFreundeverbringen. Und Lebenskünstler wissen:
was gibt es besseres, um einen kühlen Abend aufzuheitern, als ein
gemütlicher Hock um ein brutzelndes Fondue? Es ist bei klugen Wirten
ebenso beliebt wie bei seinen Anhängern, denn Fondue-Liebhaber
bleiben bekanntlich nicht den ganzen Abend auf ihrem Fondue «sitzen»:
ausser dem «coup du milieu», dem Gläschen Kirsch, das in der Mitte
geleert wird, gehört zu einem Fondue auch ein guter Tropfen

es sich,
auch in Ihrem Restaurant die
Gäste auf ein stimmungsvolles
Fondue-Essen aufmerksam zu
machen. DieSchweizerische
Käseunion AG stellt Ihnen das

nötige Werbematerial gerne zur
Verfügung:
das farbige Stellplakätchen
mit einem anmächeligen Fon-

due-Caquelon, Brotwürfeln und
Weisswein —
den «Piccolo», einen muntern,
40 cm hohen Burschen aus Karton

zum Aufstellen, der
unternehmungslustig sein Caquelon
schwenkt —
das tiefrote Streifenplakat
mit dem dampfenden Fondue
und der Aufschrift «Heute
abend...»

Fondue-Werbung 1958/59 G 4

Senden Sie mir bitte sofort'

Stellplakate
(gratis)

«Piccolo»
(gratis)

Streifenplakate

(gratis).

Stück

Stück

_ Stück

Name

Adresse

Für Wohlfahrtsinstitution einmalige Gelegenheit
zum Kaufe eines geeigneten Objektes

Hotel-
Restaurant

in einzigartiger, schöner Lage in Fremdenkurort
des Kantons Bern. Anfragen unter Chiffre W J 2447
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Die Englisch-Schule

The Gables!
Zufriedene Studenten in 8
verschiedenen Ländern.
Klassen mit maximum 8
Schülern. Studenten werden
in ausgewählten Familien
untergebracht (1 Student pro
Familie), welche speziell die
Konversation pflegen. Freie
Fahrt zwischen Schule und
Haus. Schreiben Sie an The
Gables, Ramsgate Road,
Margate (England).

Cherchons

hötel
minimum 100 lits, montagne, station sports.
Faire offres sous chiffre K 10624 X & Publicilas
Genöve.

Die Grossküche
projektieren
Auswahl und Aufstellung
der Apparate so treffen,
dass sie einen reibungslosen,
wirtschaftlichen Küchenbetrieb

gewährleisten!
Wünschen Sie Vergleichszahlen
aus ähnlichen Betrieben?
Erleichtern Sie sich die Planung
schon im frühen Arbeitsstadium
durch eine Besprechung mit
unseren Grossküchen-Fachleuten.
Planung und Ausführung rationeller
Grossküchen für Hotels, Restaurants,
Spitäler, Anstalten.

Therma AG., Schwanden (GL)
Telephon (058) 71441

Büros in Zürich, Basel, Bern, Genf und

Lausanne.
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Bankette in England

Aux sources du christianisme
Trotz seiner angeblich so schlechten Küche ist der

Engländer ein grosser Freund von festlichen Essen.
Jeder Verband, jede Vereinigung usw. versammelt
wenigstens einmal jährlich seine Mitglieder zu einem
Festessen, bei dem weder feste noch flüssige Leckereien
fehlen. In den Jahren der «austerity» während und nach
dem Krieg mussten diese Festessen ausfallen, und man
nahm schon an, dass die schöne Sitte wie soviel
anderes für immer in Vergessenheit geraten sei. Das war
ein Irrtum. Es werden wieder Festessen, ganz wie in
der Vorkriegszeit, gegeben, ja sogar mehr denn je,
denn heute stiftet auch jeder Wirtschaftsbetrieb einmal
im Jahr seinen Werksangehörigen ein Festessen. Die
Zahl der Gänge ist erheblich (von vier bis zehn). Für
die grossen Londoner Hotels, welche über die
entsprechenden Räumlichkeiten verfügen, bilden diese
Festessen eine gute Einnahmequelle, und zahlreiche Hotels

haben dieses Geschäft durch Schaffung neuer
«banqueting rooms» beachtlich vergrössern können.

Ein normales Bankett kostet heute in der Londoner
City durchweg 2 £ je Gedeck. Grenzen nach oben gibt
es kaum noch. So ist kürzlich ein Bankett abgehalten
worden, bei dem sich das Gedeck auf 50 £ stellte;
allerdings handelte es sich dabei um einen Ausnahmefall.

Nach Aufhebung der Fleischrationierung stieg der
Fleischkonsum bei Festessen erheblich, vor allem wurde

wieder mehr Rindsbraten serviert und weniger
Geflügel (Geflügel war nie rationiert). Heute aber nimmt
die Verwendung von Rindsbraten wieder ab, weil er bei

längerem Stehen unansehnlich wird. Zum Teil bilden
solche Festessen einen Bestandteil von Modeschauen
und sonstigen Werbeveranstaltungen. Auf solche
Veranstaltungen ist vor allem das «Cafe Royal» spezialisiert.

das über 13 Festsäle verfügt, in denen 1660
Personen placiert werden können. In einem andern Hotel

Ces dernieres semaines, la situation economique a

subi une nouvelle et sensible amelioration aux Etats-
Unis. II est vrai qu'il existe, lä-bas aussi, des differences
tres nettes d'une branche ä l'autre. Neanmoins, les

rapports de rendement publies regulierement permettent
de percevoir, pour le mois d'octobre, une reprise plus
rapide que jusqu'ici.

En Suisse, le trafic touristique de septembre a com-
pense en partie les pertes subies pendant la saison d'ete.
Par rapport ä septembre 1957, le nombre des nuits
d'hötel des clients stiisses a augmente de 12 000, celui
des clients etrangers de 102 000, ce qui correspond ä

une amelioration de 1"/», respectivement de 8"/o.

Pour ce qui est du commerce exterieur, les
importations ont baisse de 80,5 millions en octobre 1958 par
rapport ä octobre 1957, s'elevant au total ä 631,8
millions, alors que les exportations, en augmentation de
33,7 millions, ont atteint 640,8 millions. De ce fait, les

exportations ont ä nouveau depasse les importations,
cette fois de 9 millions environ. II est normal que les

exportations augmentent ä partir de Pantonine. Mais
cette fois elles atteignent le record absolu de tous les

totaux mensuels enregistres jusqu'ici. C'est ce que nous
appelons chez nous la crise.

Le marche des vins

Depuis quelque deux mois presque tous les marches
vinicoles europeens sont places sous le signe d'une
regression de prix plus ou moins marquee. Le mouve-
ment varie entre de legeres baisses et de veritables ef-
fondrements. Cette evolution, dont la presse s'est na-
turellement faite l'echo, a entraine en Suisse une nette
stagnation dans le secteur de la vente. Ce phenomene
se manifeste jusque dans le dernier maillon de la
chalne: le consommateur ne couvre que tout juste ses

besoins dans l'espoir de s'en tirer ä meilleur compte
«par la suite». Cette periode d'attente et de retarde-
ment paralt desormais approcher de sa fin. D'une part
l'avenement de la saison froide a stimule la consom-
mation. D'autre part, en maints endroits - dans le
commerce, chez les restaurateurs et dans les caves des
particulars - les reserves se sont resorbees ä tel point qu'il
faut absolument se repourvoir ä bref deläi. Enfin - et
c'est la sans doute un facteur essentiel de la reprise
qui se dessine dejä - les milieux competents estiment
que, dans la plupart des regions, la regression des prix
s'est arrete et que les cotations se maintiendront desormais

au palier actuel.

Dans les milieux des consommateurs, en partie aussi
chez les restaurateurs, on a incontestablement mis de

trop grands espoirs sur la repercussion que les baisses

etrangeres exercerait sur les prix indigenes. On oublie
encore trop souvent que le prix n'est pas seulement
constitue par la contre-valeur que touche le vigneron
pour son raisin. Dans les vins importes surtout, les frais
de transport et les taxes frontalieres (douane et contribution

au Fonds vinicole, representent une part impor-
tante du prix de revient. Dans les vins ordinaires, le

transport et la douane constituent meme souvent la
part du lion. Les etudes paraissant dans les quotidiens
devraient vouer une plus grande attention ä ces faits

r LA GRANDE 1

CHARTREUSE
EST DE TOUS

i LES CADEAUX
le plus süremenl opprecie

Agent g6n£ral: P. F. Navazza. Genfeve

(Trocadero) finden vor allem militärische Veranstaltungen

statt, doch haben solche Veteranen-Veranstaltungen

heute nicht mehr den Anklang wie früher.

Die Londoner Bankette spielen sich aber nicht nur
in Hotels und Gaststätten ab; auch die vielen öffentlichen

Säle (City halls) werden gern dazu benützt. Es

gibt allein in der Londoner City 20 derartige Säle, die

gegen entsprechende Vergütung gepachtet werden können.

In diesem Fall werden Essen und Getränke von
Stadtküchen (caterers) geliefert, wovon es in London
acht Betriebe gibt. Diese Stadtküchen versehen auf
Wunsch komplette «cocktail parties», Hochzeitmenüs,
Sportfeste usw. Sie vermieten ebenso das Tafelsilber,
das Porzellan, die Tische und Stühle und
Blumenarrangements. Die Londoner Stadtküchen beliefern aber
auch Veranstaltungen in der tiefsten Provinz, und die
grösste von ihnen (Ring & Brymer) arrangiert bis zu
2000 festliche Veranstaltungen im Jahr. Wenn ein Fest-
saal über keine Küche verfügt, dann kocht die
Stadtküche die Speisen in ihren eigenen Küchen, und die
konsumfertigen Speisen werden an Ort und Stelle nur
noch einmal aufgewärmt.

Die Stadtküchenbetriebe stellen die Speisen
zumeist mit 45 "/'o des Gesamtbetrages in Rechnung. Für
die Bedienung werden 25 %> angerechnet, doch ändert
sich der Satz je nach der Anzahl des Hilfspersonals. Das
Grosvenor House z. B., welches in seinen acht
Festsälen bis zu 2230 Personen gleichzeitig verpflegen
kann, beschäftigt nur 60 Personen ständig, wozu dann
bei grösseren Festessen bis zu 250 Mann Hilfspersonal
eingestellt werden müssen. Gesondert berechnet werden

ferner Transportkosten, die Errichtung provisorischer

Küchen und Bruch. Der Bruch (Gläser und
Porzellan) wird ziemlich konstant mit 5"/u in Rechnung
gestellt. D.

irrefutables. II faut aussi signaler que, lors des grandes
hausses, le marche indigene n'a jamais paye les prix
maximum. Les erratiques oscillations du pendule des

prix ont alors ete freinees avec succes par le commerce
d'importation, qui a fait intervenir les reserves prove-
nant d'achats anterieurs. C'est lä line autre raison
encore pour laquelle la baisse, dont on parle tant, ne
saurait prendre les proportions spectaculaires que l'on
escompte gä et lä.

En resume, nous dirons que les prix de vente con-
sentis aux hoteliers et restaurateurs sont dejä largement
adaptes ä la situation actuelle du marche. C'est ainsi

que la Howeg a prevenu ia baisse sur les vins frangais
ä appellation contrölee en procedant des le debut de

septembre ä une adaptation de ses prix.

Huile d'arachide

La Situation sur le marche international du corps a

contribue egalement, ces derniers jours. ä line normalisation

du marche des huiles comestibles. Entrainees
par l'energique mouvement de hausse sur le copra, les

cotations d'huile d'arachide ont monte. Pour l'instant,
elles se sont etablies sur un palier superieur de 10 fr.
par 100 kg environ.

Notre campagne «Huile d'arachide» a rejete dans
l'onibre toutes les campagnes que nous avions entre-
prises jusqu'ici. De larges milieux en ont profite en

consequence. Les quantites niises en reserve ä cet effet
sont maintenant epuisees. C'est pourquoi nous devons
mettre fin ä notre action des ä present. Nous prions
de bien vouloir consulter la rubrique «Changements
de prix», oü figure le tarif desormais en vigueur pour
l'huile d'arachide. II est bien entendu que nous execu-
terons tous les engagements de livraison pris jusqu'ä
ce jour.

Margarine

Tiree du copra, l'huile de coco est la matiere
premiere principale pour la preparation de la margarine
de patisserie. Vu la hausse apparemment continue de

cette matiere premiere, les fabriques de graisse se voient
contraintes d'augmenter de 10 centimes par kilo, des

le l"r janvier 1959, le prix de la margarine de patisserie
avec et sans beurre.

Champignons de Paris

Les rapports concordants de nos correspondants
frangais nous obligent ä constater qu'une evolution fä-
cheuse se dessine dans la culture frangaise des
champignons. Dans les centres principaux, ainsi que dans
le Bordelais et la region de SaUmur, on releve un fort
recul de la production. Les cultivateurs font surtout
etat du fait que les prix de vente, trop bas depuis long-
temps, ne couvrent plus leurs frais. Dejä des differences
de prix allant jusqu'ä 5 % ont ete consenties. Avec le
recul saisonnier de la production, cet etat de choses se

traduira par une veritable penurie et, naturellement,
par une nouvelle hausse. A Iongue echeance. I'hotelle-
rie suisse. qui achete passablement de conserves de

champignons frangais, subira egalement le contrecoup
de cette evolution. NouveUes Howes;

Le nouveau tarif douanier fait
des mecontents

Les pourparlers au sujet du tarif douanier suisse,
poursuivis depuis plus de six mois au sein du Gatt ä

Geneve, sont virtuellement termines. On prepare
maintenant la nomenclature des tarifs. Officiellement
le public n'a pas encore ete informe, mais le
commerce suisse de l'alimentation en gros fait des
maintenant des reserves sur le resultat obtenu. II parait
que les representants de la Suisse sont restes sur des

positions surelevees. Le gouvernement suisse voudra-
t-il maintenant. de sa propre initiative, baisser certains
tarifs

La Howeg avait egalement procede ä une enquete
et les chiffres oblenus prouvent que les taux du projet

La chronique litteraire de Paul Andre

Tous les theoiogiens. aussi bien catholiques que pro-
testants, s'accordent ä reconnaitre que la source
principale des Evangiles. c'est un recueil de paroles de
Jesus qui aurait disparu depuis le premier siecle de
notre ere. Le pastcur vaudois Charles Rittmeyer, dans
son ouvrage intitule Exploration de la pensee de Jesus,
qui vient de paraitre, declare nettement que Jesus lui-
meme a ecrit ce recueil. Hypothese naturellement, mais
fondee sur des raisons penetrantes, et qui ne manquent
pas de vraisemblance. II y a, tout d'abord, un fait
peremptoire: Jesus a maintes fois reproche ä ses inter-
locuteurs de ne pas le comprendre. Comment, ne le
comprenant pas, ou le comprenant mal, auraient-ils pu
reconstituer apres coup ces paroles dont la profondeur
allait braver les siecles dans la plus incisive des
formes? Une forme si prestigieuse qu'elle garde toute
son efficacite dans toutes les traductions: miracle du
verbe. II y a en outre la cohesion des idees - bien trop
ferme pour que des mains etrangeres aient pu la main-
tenir.

Le texte original aurait ete depose aupres de la com-
munaute essenienne de Qümran, ä laquelle on doit les
manuscrits recemment decouverts dans une grotte voi-
sine de la Mer Morte. Quand cette communaute fut
disseminee, alors que les Romains detruisaient le
Temple de Jerusalem (an 70), il aurait ete enfoui avec
d'autres documents. Peut-etre le retrouvera-t-on quelque

jour. Peu de temps auparavant, les Esseniens en
auraient cependant diffuse plusieurs copies: d'oü le
recueil qu'on appelle en langage technique les lopia,
et dont subsistent de larges tranches dans les quatre
Evangiles. II s'agissait de rappeler l'enseignement reel
de Jesus, tandis que la propagation l'exposait ä des

interpretations fondamentalement differentes. Suppositions,

il va sans dire, et presentees comme telles -
ce qui ne les empeche pas d'avoir leur poids. Objectera-
t-on, par exemple, que l'existence des Esseniens fait
maintenant l'objet d'un debat entre savants? Mais les

arguments favorables l'emportent incontestablement
sur les negatifs.

Jesus aurait done ecrit; il aurait meme ecrit de
nombreuses pages du quatrieme Evangile - que tous
les exegetes considerent depuis longtemps comme une
paraphrase inspiree. Voilä qui change l'optique tradi-
tionnelle. II suffira en effet d'extraire les notions attri-
buables ä Jesus, puis de les confronter avec soin
ensemble, pour qu'elles s'eclairent d'une bouleversante
lumiere. Maintes expressions qui passaient inapergues,
parce qu'on n'en discernait pas assez la portee, vien-
dront au premier plan et feront intensement reflechir.
On aura alors une explication des appels de Jesus par
les appels de Jesus.

Appels qui vont au centre de l'etre, oü se dissimule,

du nouveau tarif grevent trop lourdement certaines
importations essentielles pour la profession gastrono-
mique.

D'entente avec la Societe suisse des hoteliers et la
Societe suisse des cafetiers et restaurateurs une re-
quete a ete adressee au Departement competent de
Berne, demandant que soient sauvegardes les interets
de rhötelierie et de la restauration.

(Nouvelles Howes;)

BÜCHERTISCH I

Maria Dutli-Rutishauser: Weiter als die Erde reicht.
Thomas-Verlag, Zürich, und Verlag Ferdinand Schö-
ningh, München. Paderborn, Wien.

Maria Dutli-Rutishauser, deren Beliebtheit in der
Schweiz durch die hohen Auflagen ihrer zahlreichen
Romane bewiesen wird, wagt sich in diesem ihrem
neuesten Werk an ein Thema, das zu den Kernproblemen

unserer Zeit gehört und übernationale Bedeutung
hat. Das soziale Problem, das in Parteiprogrammen,
Zeitungs- und Rundfunkkommentaren förmlich
zerredet wird, hat in seiner Realisierung vielfach den Kontakt

mit dem Menschen verloren, zu dessen Nutz und
Dienst es in seiner organisatorischen Vollendung doch
letztlich einer Lösung entgegengeführt werden sollte.
In der Theorie perfekt, in der Praxis am Einzelmenschen

nur flüchtig vorüberstreifend, ist die soziale
Betreuung zu einem blossen Schlagwort geworden, das
vielfach den Bezug mit der leidvollen Wirklichkeit des

geprüften Einzelschicksals verloren hat.

Maria Dutli-Rutishauser beginnt beim Menschen,
begleitet eine junge Frau auf dem dornenvollen Weg
der Enttäuschungen, die letztlich in der Katastrophe
enden und zur menschlichen Schuld auswachsen, die
durch die Gesetze des Staates in einer Strafanstalt ihre
Sühne findet. Äusserlich schuldig und von den
Menschen selbst in die Schuld getrieben, steht die Gefallene
vor ihrem Schöpfer und findet mit ihrem flehentlichen
Aufruf des Herzens bei ihm Gehör. Der abschliessende
Eintritt in den Orden der Dominikanerinnen von
Bethanien weist den Weg. wie der Mensch nicht nur der
Menschen Verhängnis, sondern durch die Gnade auch
zum Werkzeug der Rettung aus tiefster Not werden
kann.

Doris Eicke: Wir sind fern vom Paradies. In Leinen
gebunden (Hans-Feuz-Verlag, Bern).

Doris Eicke hat in diesem fesselnden Roman Paris
zum Schauplatz der Handlung gewählt. Ihre ungewöhnlichen

Kenntnisse des Pariser Lebens ermöglichen es

ihr, uns zwei sozial entgegengesetzte Welten echt zu
schildern: Die Rueile St-Baptiste, das Haus eines kleinen

Handwerkers, und. im Gegensatz dazu, die
überfeinerte, dekadente Familie des berühmten Pariser
Anwalts de Braillard.

Das Bindeglied zwischen beiden ist Raymonde, das
Mädchen aus dem Volke, das in der Rettung des
schwerbelasteten Knaben Victorien eine Lebensaufgabe
sieht. In dieser Gestalt ist der Schriftstellerin ein Wesen
von beglückender Einmaligkeit gelungen.

malgre tous les enchantements de la matiere. un
invincible besoin de se depasser pour atteindre une vie
superieure. On ne se derobe pas ä cette evolution com-
mandee par une loi naturelle aussi imperative que les

autres. Tel est le inystere du royuume, de l'csprit. du
salut, de la resurrection - mots qui. mieux entendus.
repondront au drame interieur de ceux qui ne peuvent
accepter les donnees usuelles de la foi, ou qui les

regoivent non sans ressentir le sournois malaise d'une
raison insoumise. Toute separation tombe, si subtile
soit-elle, entre la foi et la raison. Mais la raison ne

rabougrit pas plus la foi que la foi ne gene la raison:
c'est un epanouissement reeiproque.

On reprochera peut-etre ä cette synthese, qui veut
rendre objectivement aux textes leur voix originelle,
de n'en dependre pas moins d'une conception trop
individuelle. Quel exegete n'a cependant sa fagon d'etre
subjectif? Et la methode du commentateur, solide-
ment elaboree, vibre ici d'une experience dont on de-
vine la ferveur ä travers l'intellectualisme parfois exa-
cerbe de son travail. II a interroge l'Evangile pour y
decouvrir la raison d'etre de son existence. II l'a trou-
vee. et en demontre la nature. Ce n'est pas ce qu'at-
tendent les esprits qui craignent de penser leur foi.
Mais, pour beaueoup d'autres, il y aura certes lä l'oc-
casion d'un eveil ou d'un reveil. Au temps oü l'on
abuse du mot message, au point de le prostituer, en
voici un qui correspond ä la signification la plus ri-
goureusement exaete du terme.

Cet ouvrage loyal n'a rien en effet d'une bravade
intellectuelle ou d'un manifeste tendencieux. II susci-
tera neanmoins plus d'une objection: souhaitons qu'elle
ne soient motivees que par le desir de se mettre avec
la meme droiture au service de la recherche. Les his-
toriens estimeront sans doute abusif le procede con-
sistant ä partir d'une interpretation aussi moderne
pour etablir une opposition fondamentale entre Jesus

et Ics apötres. Quelles preuves decisives apporteront-
ils en faveur de leur opinion

Quant ä la these qui domine tout l'ouvrage, sur «Ia
transformation radicale que Jesus fait subir ä la notion
de Dieu», eile appelle, me semble-t-il, un correctif
important. Car M. Charles Rittmeyer affirme, d'autre
part, que Dieu s'identifiera des lors aux lois, essen-
tiellement creatrices, qui regissent la vie de l'esprit. et
le poussent ä n'etre plus l'esclave de ses tendances in-
ferieures. Profonde verite. Elle vient toutefois de haut
dans le temps. N'etait-ce pas celle que MoTse concre-
tisail en apporlant la loi dont Jesus est venu assurer
l'accomplissement II y a un oecumenisnie qui s'ignore
dans cette idee de loi spirituelle, oü peuvent se re-
joindre bien des doctrines en apparence opposees.

Paul Andre

Conversation et traduction - Französisch-deutsche
Sprach- und Unterhaltungszeitschrift. Verlag: Em-
nienlhaler-Blatt AG, Langnau BE.

Auch das Dezember-Heft ist wiederum sehr interessant

und reichhaltig. Aus dem Inhalt: Weihnachtsstimmung

- S. M. le roi uranium - Aus aller Welt -
Fachwörterbuch - Eine Legende - Handelskorrespondenz

- Eine Übersetzungsaufgabe. - Wer auf
abwechslungsreiche und angenehme Art sich im Französisch
weiterbilden will, abonniert mit Vorteil diese
Sprachzeitschrift. - Jahresabonnement Fr. 12.-, halbjährlich
Fr. 7.-.

«L'enseignement universitäre en Suisse» (brochure de
32 pages, illustree, editee par l'Office national suisse

du tourisme, Zurich, en frangais, anglais et alle-
mand).

L'Office national suisse du tourisme vient de pu-
blier, sous ce titre, une nouvelle edition de sa brochure
consacree aux hautes ecoles de notre pays.

Le nombre des etudiants etrangers qui suivent
l'enseignement de nos universites est d'annee en annee
plus eleve. Sur 16 000 etudiants regulierement imma-
tricules, pres de 5000 (soit 30u/o environ) sont etrangers,

representants de plus de 40 nations differentes.
Ce fait doit nous rejouir car il consacre d'une part la
haute reputation dont jouissent, ä l'etranger, nos ins-
tituts d'enseignement superieur et. d'autre part, il
contribue au rayonnement spirituel de notre petit pays
dans le monde.

Cette brochure, qui vient done ä son heure, donne
un apergu historique de chacune des universites ainsi

que des renseignements sur les differentes disciplines
qui y sont enseignees et les listes des instituts, labora-
toires et collections qu'elles component. Les
renseignements pratiques sur les etudes universitäres ont
ete reunis dans un chapitre special permettant ä I'etu-
diant etranger de se faire une idee aussi exactc que
possible des conditions de vie en Suisse.

Cette nouvelle contribution de l'Office national
suisse du tourisme ä notre propagande culturelle sera,
sans aucun doute, bien accueillie dans tous les milieux
universitäres ä l'etranger comme en Suisse.

La situation des marches
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Die «Metropole des Oberaargaus»

Weit bekannt durch ihr Porzellan und Leinen ist
die «Metropole des Oberaargaus» Langenthal. Dass
dieses eigenartige Gemeinwesen «zwischen Dorf und
Stadt» auch sonstwie reizvoll ist und vor allem mit
einer interessanten geschichtlichen Entwicklung
aufzuwarten hat, zeigt uns ein neuer Band der bekannten
«Berner Heimatbücher» des Verlages Paul Haupt in
Bern, das J. R. Meier als Verfasser des Textes und
Valentin Binggeli als Gestalter des Bilderteils hat:
«Langenthal» (72 Seiten, 32 Bildtafeln, kart. Fr. 4.50).

Weit über den lokalen Rahmen einer blossen
Dorfgeschichte geht dieses Lebensbild eines aufstrebenden
Industrieortes hinaus. J. R. Meier versteht uns - fern
von äusserlichen Daten - das innere Werden dieses

Gemeinwesens seit frühester Zeit so plastisch zu schildern,

dass sein historischer Abriss Allgemeingültigkeit
erlangt und für die mittelländische dörfliche Entwicklung

überhaupt stehen kann. mp

Der Bielersee

Uraltes Durchgangs- und Kernland ist der Bielersee,
und so finden wir an seinen Gestaden Zeugen der
vorgeschichtlichen und historischen Zeit in einer
Reichhaltigkeit wie nirgendswo sonst in der Schweiz. Doch
auch landschaftlich ist der Jurasee zwischen Deutsch
und Welsch von besonderem Reiz.

Diesen See führt uns ein neues Heimatbuch von Max
Pfister in seinen vielfältigen Aspekten aufs trefflichste
vor. Hier hat der Verfasser des bekannten Zürichsee-
Buches ein neues Bändchen geschaffen: «Bielersee und
St. Petersinsel» (56 Seiten, 2 Kartenskizzen, 32
Bildtafeln, kartoniert Fr. 4.50, Verlag Paul Haupt, Bern).

Uber Entstehung und Gestalt, Natur und Mensch,
Pflanzen- und Tierwelt berichtet es uns, und als
eindrückliches Panorama lässt es die Zeit der Pfahlbauer,
Römer und mittelalterlichen Rebgutbesitzer an unsern
Augen vorüberziehen, wie auch die geistesgeschichtliche

Bedeutung von See und Insel in der Zeit der
Empfindsamkeit. ap

Hochwächter-Bücherei:
Wasser und Pässe in Graubünden

Eine landschaftliche Anthologie für Schule und
Haus, herausgegeben von Albert Jetter und Eugen Nef.
72 Seiten, 25 Abbildungen, kart. Fr. 4.-. In ausgewählten

Lese- und Quellenstücken verschiedener Autoren
ersteht in diesem Bande ein buntes Bild bündnerischen
Lebens in Vergangenheit und Gegenwart. Man erfährt,
wie Wasser und Berg das Land geformt haben, wie der
Mensch die urtümliche Natur schützt und mit
Kraftwerkanlagen ändert und vieles andere Interessante
mehr vom Leben auf Talwegen und Pässen - Septimer,
Julier, Splügen, St. Bernhardin, Lukmanier usw. -, von
Säumern und den Verkehr überwachenden Burgherren
in alter Zeit.

«Der öffentliche Verkehr», Heft 11, November 1958

Der Leitartikel des Novemberheftes befasst sich mit
der Botschaft des Bundesrates über die Förderung der
Eisenbahnen und Hilfeleistung an konzessionierte
Transportunternehmungen; einen ausgezeichneten Ein¬

blick in die Lage der Privatbahnen vermittelt die
Zusammenfassung eines von Herrn Verbandsdirektor Dr.
Born anlässlich der Herbstkonferenz des Verbandes
Schweizerischer Transportunternehmungen in Villars
gehaltenen Referates. Wie sehr die Bahnen bestrebt
sind, ihre Leistungsfähigkeit zu erhalten, geht aus dem
Bericht über die neu entstehende elektrische Zahnradbahn

Rheineck-Walzenhausen hervor. Kurzberichte
über eine neue Diesel-Schneeschleudermaschine der
Rhätischen Bahn usw. ergänzen die vielseitige und
interessante Zeitschrift. - An allen Kiosken 70 Rp.

Aviatik - Die Novemberausgabe der «Aviatik»,
Flug- und Reisemagazin (Gasser & Eggeling. Chur),
behandelt das Thema «Luftfracht und Lufttransport»
in seinen verschiedenen Bedürfnissen und Problemen,
wie Verpackung und Verlad oder Tarifierung. Ein
mit verschiedenen Detailplänen bebildertes Kapitel ist
dem soeben neu in den Einsatz kommenden Swissair-
Flugzeugtyp DC-6A «Cargoliner» gewidmet, und eine
aktuelle Reportage beschäftigt sich mit einem speziell
heiklen Thema: der Flugmotoren-Lautstärke und deren
Bekämpfung.

Pestalozzi-Kalender 1959 samt Schatzkästlein,
Ausgaben für Schüler und Schülerinnen. 466 Seiten,
wovon 18 Farbtafeln, Fr. 4.75. Verlag Zentralsekretariat

Pro Juvenlute, Zürich.

Frägt man sich nach dem Geheimnis seines
jahrzehntelangen Erfolges, so ist es wohl die glückliche
Mischung von Beibehaltung des bewährten Guten und
steter Erneuerung durch herzhaftes Anpacken der
neuzeitlichen Probleme. Aus den verschiedensten
Wissensgebieten, nicht zuletzt aus dem Reiche der Kunst, weiss
der Pestalozzi-Kalender immer wieder Interessantes
und Spannendes auf kurzem Raum zu berichten.

Der neue Jahrgang ist - wie die reizvollen Einband-
bilder verraten, im besonderen unserer Landwirtschaft
gewidmet. Aufschlussreiche, zum Teil farbig illustrierte
Beiträge von berufener Seite bringen der Jugend die

grosse volkswirtschaftliche Bedeutung des Landbaus
und der damit in Zusammenhang stehenden Industrien
nahe - übrigens eine eindrückliche Art, das gegenseitige
Verständnis von Stadt- und Landleuten frühzeitig zu
wecken und zu vertiefen.

Eltern und Erzieher brauchen nicht lange zu wählen :

mit dem Pestalozzi-Kalender schenken sie ein
wertvolles Buch, das von jedem Schüler und jeder Schülerin
begeistert in Empfang genommen wird.

Das grosse Weihnachtsheft von Nellys Kalender

erscheint über 200 Seiten stark, reichillustriert, mit
einer Fülle von Anregungen, Vorschlägen und
Hinweisen für sinnvolle Geschenke zum Preise von Fr. 1.80.
Aus dem reichen Inhalt nennen wir: Ein Weihnachtsabend,

Erzählung aus Finnland - Die Küche im
Weihnachtsmonat - WievieleSortenGuetsli wird diesmal Ihr
Weihnachtskonfektteller bieten - Eine Auswahl feiner
vorweihnachtlicher Rezepte - Variationen um das
Weihnachtsmenu - Der Neujahrsschmaus soll diesmal
spanisch sein! - Die verzauberte Stube - Die schönsten
Krippenfiguren, die wir dieses Jahr gefunden haben -
Mode im Monat der Feste: Die «Pulloverfrau» - Ich
mache eine Weihnachtsarbeit für meine beste Freundin

- Die Neujahrsferien verbringen wir in Schnee und

Sonne - Die Tradition und wir - Über 50 Vorschläge
für schöne, kostbare, praktische, lustige, nützliche
Geschenke. Der Nellys-Kalender selber ist ein ideales
Weihnachtsgeschenk.

« die Frau » im Dezember

(Albis Verlag AG, Zürich)

Man möchte sagen: Nehmen Sie dieses festliche Heft
und lassen Sie sich anstecken von seiner vorweihnachtlichen

Stimmung! Wir blättern und finden: «Sterne,
die uns leuchten» - «Krippen und Krippenfiguren» -
«Vom Sinn der selbstgemachten Geschenke» - «Die
Erziehung beginnt gleich nach der Geburt» - «Welches

Spielzeug für welches Alter ?» und «Welcher
Ring passt an Ihre Hand ?» und eine entzückende,
moderne Weihnachtsgeschichte.

Doch nun zum Praktischen! Viele Geschenkvorschläge,

alle mit genauer Preisangabe, wollen
Ratsuchenden helfen. Auch viele selbstgemachte Geschenke
finden wir, Küchenrezepte für feine Guetzli und
Getränke und leicht zu machenden, sehr dekorativen
Weihnachtsschmuck.

Und ganz zuletzt lesen wir noch die schöne Reportage

über Leslie Caron. Dies sind ein paar Steinchen
aus dem bunten Mosaik der Weihnachtsnummer, die
sicher auch Sie begeistern wird

« L'eiectricite pour tous »

revue trimestrielle editee par «Ofel», Lausanne, con-
jointementavec « Electrodiffusion », Zurich, N° 4/1958,
36me annee, 24 pages, 17 illustrations et dessins.

Parmi les articles que renferment ce numero, citons
une lettre d'un pere ä sa fille qui donne des idees sur
quelques cadeaux electro-domestiques, idees souvent
appreciees pendant cette periode de fin d'annee. Signa-
Ions encore une bibliographie consacree ä Alessandro
Volta, une page illustree sur la «Fee electricite» ä

l'Exposition universelle de Bruxelles, un conte de Noel
et votre horoscope. Enfin, les recettes de Martine in-
teresseront les menageres et leur donneront de nou-
velles idees qui, en matiere culinaire, sont souvent les
bienvenues.

Trafic aerien
Le trafic aerien sur 1'Atiantique-Nord

pendant le 3mc trimestre 1958

Les compagnies de transport aerien membres de
l'IATA (Association internationale de transport aerien)
annoncent une importante augmentation du trafic
aerien sur TAtlantique-Nord pour les mois de juillet,
aoüt et septembre 1958. Le nombre des passagers, par
rapport ä la periode correspondante de l'annee passee,
s'est eleve de 35,2 % pour atteindre plus de 465 000.
319 817 passagers (68,5 %>) ont voyage en classe eco-
nomique qui, rappelons-le, a ete introduite le 1" avril
1958, 77 623 en premiere classe et 69 453 en classe
touriste. Le nombre des vols s'est eleve ä 10 253

(+ 25,4 %), tandis que l'offre de places s'est accrue de
39,4 % ä la suite de la mise en service de gros avions
offrant une plus grande capacite de transport. Pendant
la meme periode, le fret a atteint 6 596 321 kg
+ 33 o/o) et la poste 2 503 589 kg (+ 19,2 %>).

Les commandements du yoyageur
(Extrait du «Guide de la Ligue höteliere des Ardennes)

Une chambre ne retiendras
par telegramme ou autrement
que si tu crois venir vraiment.

Les chaussures n'essuieras pas
aux tissus d'ameublement.

Le couvre-lit preserveras
de tons les contacts salissants.

De tes lames epargneras
aux serviettes le tranchant.

Ta cigarette eloigneras
des draps de lit obligeamment.

Ton langage modereras
apres minuit et meme avant.

Les portes eviteras
de ciaquer vigoureusement.

La courtoisie exigeras
mais pratiqueras tout autant.

La proprete observeras
en tout lieu secretement.

Tous les ob jets tu traiteras
comme chose t'appartenant.

Mais au depart les laisseras
ä la meme place qu'avant.

Les resultats du trafic de Swissair en octobre 1958

La capacite totale de transport Offerte par Swissair
pendant le mois d'octobre 1958 s'est elevee ä
17 411086 tonnes-kilometres, ce qui represente un
accroissement de 10% par rapport au meme mois de
l'annee derniere. La demande s'est accrue de 11 %
pour atteindre 11051056 tonnes-kilometres. Le nombre

des tonnes-kilometres utilisees par categorie se

presente ainsi: passagers 6 716 502 t/km (+11%), ba-
gages 1 774612 t/km (+10%), fret 2 028 823 t/km
(+14%), poste 531 119 t/km (+6%).

Le coefficient moyen d'occupation des avions sur
les lignes regulieres a atteint 63,5% par rapport ä

63,2% l'annee precedente.

Redaktion - Redaction:
Ad. Pfister - P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

BUISMAN'S-AROMA
feinster holl. Kaffeezusatz, wird täglich in Tausenden
von Hotels, Restaurants, Tea-Rooms, Kantinen,
Spitälern, Speisewagen und auf vielen Fluglinien der ganzen

Welt verwendet. Auch Sie sollten sofort einen
Versuch damit machen. Warum: B. A. ist die beste Zugabe
zu Kaffee, auch zu Pulverkaffee, weil es diesen kräftiger,
besser u. erst noch billiger macht. Dose 500 g Fr. 3.10,
1 kg Fr. 5.65.

Kolanda A.G., Kaffee-Tee, Allschwil

rr

ledeM* (fast
HascUe-!

Immer anspruchsvoller wird der Gast, immer mehr verlangt er seine
kleine Originalflasche, immer mehr gute Gastwirtschaftsbetriebe
servieren jedem Gast seine eigene Flasche.

IANNINI1815 in seinen hüb-Chianti
sehen geeichten Glasfiaschetti von 5 dl und 3 dl wird auch Ihre
verwöhntesten Gäste entzücken.

Erhältlich bei A. Rutishauser & Co. AG., Scherzingen und St. Moritz
G. Dalla Vedova, Hohlstrasse 122, Zürich
Weinkellereien der Lagerhäuser, Aarau
Weinkellereien G. Tschudy's Erben AG., Sissach
S. Fassbind AG., Weinhandlung, Oberarth
Gebr. Garlando, Zürichstrasse 47, Luzern
Barisi & Cie., Grabenpromenade, Bern
Fritz Grimbühler, Hilterfingen
Cottinelli AG., Weinhandlung, Chur
Giovanni Gorla, Neuhardstrasse, Ölten
Ritschard & Co. AG., Weine, Interlaken
Leo Escher & Cie., Brig

v:
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse IS

Telephon (051) 237603

Guinness
is good for you

GUINNESS EXPORT STOUT

Generalvertretung für die Schweiz

A. G. Ulmer & Knecht
ZURICH

G.E.299I

Aber gewiss
nur bei Inserenten kaufen I

Warum hat das
Hotel «Cristallo»
in Lugano

eine

-Geschirrwaschanlage
einrichten lassen?

Weil dadurch das Personalproblem gelöst wird

Weil Geschirrbrüche und -beschädigungen vermieden werden

Well der Wasserverbrauch äusserst gering ist

Weil mitGlanztrocknungsanlageKüchenwäscheeingespartwird

Weil die abnehmbare Haube die gründliche Reinigung erleichtert

und

Weil untei den 20 verschiedenen Modellen die passende
Maschine ausgewählt werden konnte.

Gleiche Modelle stehen beispielsweise auch in Betrieb bei:
Hotel Krone, Malans (GR); Hotel Lokomotive, Boncourt;
Palais des Nations, Genf; Hotel-Restaurant Sternen, Worb; Hotel
Bahnhof, Saignelägier; Bahnhofbuffet Rorschach.

Verlangen Sie Prospekte oder Vertreterbesuch.

Wir beraten Sie fachmännisch und absolut unverbindlich.

Grossküchenplanung und -einrichtung:

Rohr-Röthelin +Co

Bern, Neuengass-Passage3 - Telephon (031) 91455

Servicestellen in Zürich, Basel, Bern, Genf und Martigny

Moderne Waschmaschinen
bedingen moderne

Bettwäsche, also

Percal-
Bettwäsche

weiss und farbig
prompt lieferbar.
Wir bitten, Prospekt mit
Mustern zu verlangen.
Preis pro Leintuch
ab Fr. 14.50.

& CIE.

PFEIFFER
y MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/441 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36

Telephon 051/25 0093

Geflügel für die Festtage!

Poulets Hühner Poularden

Truthähne Gänse Enten
gefroren

V

Verlangen Sie unser Festtagsangebot!

HANS GIGER & CO., BERN
Lebensmittel-Import Telefon (031) 22735

On demande ä acheter

HOTEL OU IMMEUBLE
pour cröer maison de vacances de luxe,
minim. 35 lits et appartement privä. Station
Suisse premläre classe, affaire fräs serieuse.

Rägie Georges Duboux, 19 a Croix-d'Or, Geneve
Täläphone (022) 253313

ENGLISCH
lernt man am besten in

LONDON
Höchstens 10 Schüler in der
Klasse. Vorbereitung für alle
anerkannten Prüfungen. Die
LARKE-METHODE: das
weltberühmte Unterrichtssystem.
Lassen Sie sich unsere deutsche

Broschüre zustellen.
The London School of English

Ltd. (Gegr. 1912) 20/21
Princes Street, London W.I.

WinluaHiiiiwidUkvim.^tiurmiraii^StKrvMiilli

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7

Telephon (031) 22144

Henniez-Lithinäe
schadet unserer Linie nicht!

Wirjungen Frauen sind darauf

bedacht, die schlanke
Linie zu erhalten. Deshalb
schätzen wir alle so sehr
HENNIEZ-LITHINEE als
Tischgetränk und als
willkommene Erfrischung
zwischen zwei Mahlzeiten.
HENNIEZ-LITHINEE ist
nicht nur ein reines,
sondern auch ein sehr leichtes

Mineralwasser.

HENNIEZ
IMKIOKSIilEioi

Lernen Sie Englisch am Meer in der

Strathside Private School

Cliltonville, Margate, Kent, England
Winterkurs vom 3. Januar bis 27. März 1959.
Weitere Kurse beginnen am 28. März, 20. Juni
und 26. September 1959. Vorbereitung auf
Cambridge-Examen. Unterbringung in der Schule.
Prospekte werden bereitwilligst zugesandt.


	

